
Die Bischofswahlen in den altpreußischen Biıstümern
Kulm, Pomesanıen, Ermland und Samland 1m

Jahrhundert‘'
Von GLAUERT

ıne Übersicht den preufßischen Biıschofswahlen des 14 Jahrhunderts steht
zunächst VO  — dem Problem, da{fß die Überlieferung 2A0l Besetzung der Bı-
schofsstühle VO  S Kulm, Pomesanıen, Ermland un: Samland ausgesprochen

—. Der ext 1St die erweıterte Fassung elines Vortrages, der Februar 1998 1mM olleg10Teutonıico 1n Rom anläßlich eiıner Autorenkonterenz für das demnächst erscheinende bio-
graphische Lexikon „Die Bischöfte des Heılıgen Römischen Reiches 1198 bıs 1448°”, hg. v.

Gatz, gehalten wurde Fur alle 1mM Text erwähnten preufsischen und Iıyländischen Bischöte
des Jahrhunderts sSe1 auf dıe Artıkel dieses Lexikons und die dort Literatur
verwliesen. Die Lebensbilder der Bıschöte VO  > Kulm, Pomesanıen und Ermland wurden
dem Vert. dankenswerterweise VOTF: ab VO Hg Zur Verfügung gestellt.

Folgende Abkürzungen werden VerW| endet:
BGP Die Berichte der Generalprokuratoren des Deutschen Ordens der Kurıe, 1n

Bänden, hg. v. FORSTREUTER OEPPEN Veröffentlichungen der nlıe-
dersächsischen Archivverwaltung 1 ‚9 IS Zı 2 9 3 9 57) (Göttingen 1960—1976).

(1 Codex dıplomaticus Warmuiensıs der Regesten und Urkunden Z Geschichte
Ermlands, Bd 1_‚ he. VO WOERLKY ‚AAGE V. RÖHRICH

LIEDTKE Monumenta historiae Warmiensıs 1) Z D (Maınz/Braunsberg/Leıipzıg 1860—1935).
MVB Monumenta Vatıcana E DESTAS Bohemuicas illustrantıa, Bd Acta Urbanı

.  ', eagr JENSOVSKY (Prag 1944); Bd cta Gregoru X«l pontific1s
PrUÜB

Romanı s  9 bearb STLOUKAL (Prag 1949—1959).
Preufßisches Urkundenbuch, he PHILIPPI WOERLKY SERAPHIM

HEIN E. MASCHKE OEPPEN C ONRAD, Bd s (Könıigsberg,
spater Marburg' 1—3/1, Aalen

SBKW Stownik Biograficzny Kapıtuly Warmuinskıe]), hg. v. WYyZzsze Semınarum Du-
chowne Metropolu Warminskie) „Hosianum“, KOoZzprawy naukowe
„Hosi:anum“ (Olsztyn Die mıiıttelalterlichen Artikel wurden VO

BORAWSKA bearbeitet.
UBKulm Urkundenbuch des Bisthums Culm, bearb WOELKY Neues Preufßi-

sches Urkundenbuch. Westpreußischer Teıl, 11 Ab:t., Bd (Danzıg 1884/1887).
UBPomes Urkundenbuch ZUr Geschichte des vormalıgen Bısthums Pomesanıen, eagr

(CRAMER, 1n: Zeitschrift des Hıstorischen ereıns für den Regierungsbezirk
Marıiıenwerder 15—18 (1885—1887), mıiıt tortlaufender Seiten- und Nummernzäh-
Iun

UBSaml Urkundenbuch des Bisthums Samland, Heftte [mıt tortlaufender Seiten- und
Nummernzählung], hg. v. WOERLKY MENDTHAL Pr Neues Preufßisches
Urkundenbuch. Ostpreußischer Teıl, I Ab:t., Bd (Leipzıg 1891—1905).

Die Urkunden werden mıiıt ıhren Nummern in den Editionen zıtiert; 1n der Regel wırd L1UT
der Jüngste und vollständigste Druck angegeben, be] dem altere Edıitionen verzeichnet sınd
Dıie ungedruckten Stüucke SLamMmMmMeEN 4US den Beständen des hıistorischen Staatsarchivs Kön1gs-berg (StA Kbg.), dıe heute die XX. Hauptabteilung (HA) des Geheimen Staatsarchivs
Preufßischer Kulturbesitz t. PK) 1n Berlıin-Dahlem bılden.
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einseitig 1St, da S1e bıs ın die zweıte Hältfte des 14 Jahrhunderts fast ausschliefß-
ıch Aaus Quellen päapstlicher Provenıenz esteht. Für 15 der 29 zwischen 13500
un:! 1400 geweıihten Biıschöfe? liegen als aussagekräftige Dokumente lediglichdie papstlichen Provısıonsbullen V:, ine Briefüberlieferung, aus der die Maoti1-

für die Auswahl eines Kandıdaten, die konkurrierenden Ansprüche VO  s}
Miıtbewerbern, die verbissenen Verhandlungen der Kurıe oder die vezieltefinanzielle Förderung eines Änwiärters deutlich würden, erst Ende
des 14 Jahrhunderts eın Von den erzählenden Quellen des Preußenlandes 1St
1L1UTr die Chronik des pomesanıschen Oftfizıals Johann VO Posilge anzuführen,der als Zeıtgenosse alle Bıschotswahlen selIt 373 erwähnt, Ja mıtunter Oß den
einzıgen bekannten Bericht ber deren Abläufe un! Hıntergründe lLiefert?.

Erschwerend kommt hiınzu, da{fßß be1 weıtem och nıcht alle Quellen gedrucktSsınd. Das „Preufßische Urkundenbuch“ erschlie(ßt ın seiınen Jüngeren Bänden
ZWar die SESAMLE einschlägige Überlieferung inklusıve der päpstlichen Quel-len reicht derzeıt aber erst bıs 1366, da{fßß INan für die tolgenden Jahrzehnteauf die Urkundensammlungen für die einzelnen Bıstümer angewlesen 1St, die für
Pomesanıen jedoch völlig unzureichend sınd un für die samländischen Urkun-
den Ianübe bıs 1386 reichen*.

Wo die seIit 1960 herausgegebenen „Berichte der Generalprokuratoren des
Deutschen Ordens der Kurıe“> die Lücken nıcht schließen vermogen,muf{fß INan für diese beiden Bıstümer auf die ungedruckten Materialien zurück-
oreifen, die heute den Beständen des historischen Staatsarchivs Königsbergın der Hauptabteilung des Geheimen Staatsarchivs Preußischer Kultur-
besıitz 1n Berlin liegen®. Die Überlieferung des Vatiıkanıschen Archivs 1St bıs
ZUuU Eınsetzen des „Repertorium Germanıcum“< 1378 orößtenteıls durch Re-
gesten erschlossen’; die päapstlichen Provisi:onsbullen hat zumeıst schon Augu-StINUs Theiner 1m etzten Jahrhundert ediert?.

Eıne Zusammenstellung der preufßfischen Bıschöte bıs 1445% tindet sıch 1mM Anhang.Johann VO  - Posilge, Chronik des Landes Preuflßen nebst Fortsetzung, hg. v. STREHLKE,1: Scriptores Prussıcarum. Dıie Geschichtsquellen der preufischen Orzeıt bıs 008
Untergange der Ordensherrschaft, Bd (Leipzıg 1866, Frankfurt/M. O

Vgl Anm
Vgl Anm.
K. FORSTREUTER, Das Preußische Staatsarchiv 1in Könıgsberg. Eın geschichtlicherRückblick mıt einer Übersicht über seıne Bestände Veröffentlichungen der nıedersächsi-

schen Archivverwaltung (Göttingen 1955 Eıne knappe Übersicht bietet uch Jähnig,Die Bestände des hıstorischen Staatsarchivs Königsberg als Quelle Z Bevölkerungs- und
Sıedlungsgeschichte des Preufßenlandes, 1nN: KLOOSTERHUIS ( Aus der Arbeıt des
Geheimen Staatsarchivs Preufßischer Kulturbesitz Veröffentlichungen Aaus den Archiven
Preußischer Kulturbesitz, Arbeıitsberichte Berlın 203 2729%

Vgl die zahlreichen Bände der Regıstres ettres des du DAEV/S sıecle, hg. v. der
Bıbliotheque des Ecoles francaıses d’Athenes de Rome, serıe Lettres curıales er secretes

rapportant la France, Lettres curıales secretes interessant les Pays YJUC Ia France,Lettreses (Parıs 1900—1993).
HEINER (He.), Vetera Monumenta Poloniae er Liıthuaniae, Bd /7-1  9 Bd

ON (Rom 1860—64, Osnabrück Aus der Reihe der polnıschen Editionen
un! Regestenwerke sınd für die preufßfßische Bıstumsgeschichte des 14. Jahrhunderts terner
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Glücklicherweise 1St 111l als Bearbeıiıter der preufischen Bıstumsgeschichte
des 14 Jahrhunderts aber nıcht allein aut die Quellen selbst angewlesen, sondern
ann sıch darüber hıinaus auf ıne Reihe VO  — Vorarbeiten un Eınzelstudien
stutzen. An ErStieNn Stelle 1St och ımmer die 1919 erschienene Königsberger
Dissertation VO Hans Schmauch ber „Die Besetzung der Bıstümer 1mM
Deutschordenslande bıs Z Jahre 1410° CN Bıs heute grundlegend 1St
VOT allem der biographische Teıl VO  - Schmauchs Arbeıt, ın dem alle seiner
elt erreichbaren Hınweise ber die Herkunft un:! die Lebensläuftfe der preufßi-schen Bischöfe SeIt der Miıtte des 13 Jahrhunderts un:! die AaUS den Quellen
ermıiıttelnden Umestände ihrer W.ahl zusammengestellt hat?

Ab Mıiıtte der dreißiger Jahre wurden die Lebensbilder aller Bischöfe och
eiınmal in die ErStTenN beiden Bände der „Altpreufßischen Biographie“ aufgenom-
men®. Seitdem tehlen zusammenftfassende Überblicksdarstellungen. Das DL  —_
erscheinende Lexikon der „Bıschöfe des Heıligen Römischen Reiches 1198—
1448“ INa daher Gelegenheit geben, die 1ın Jüngerer eıt vielen Stellen
versteckt un:! VerStreut erschienenen Aufsätze, Artıkel un! Hınweise den
preufischen Bıschöfen des 14. Jahrhunderts erneut siıchten un! dabej auch
Jjene Quellen heranzuziehen, deren Berücksichtigung Schmauch VOTr achtzigJahren och nıcht möglıch W al.

Im Folgenden wırd eın Streng chronologischer Abrifß der Bischofswahlen
zwıschen 1300 un: 400 gegeben, vielmehr der Versuch unternommen, einıge
übergreifende Aspekte herauszuarbeiten, Entwicklungsphasen aufzuzeigen un
den oder anderen anschaulichen Fall exemplarisch beleuchten. Dabe!
soll VOTr allem Wel Fragen gehen: Zum einen sollen die rechtlichen un!
faktischen Möglıchkeiten abgesteckt werden, welche die vier Domkapitel als
eigentliches Wahlgremium der Bischöfe, der Deutsche Orden als oberster
Schutzherr des Landes, die Erzbischöfe VO Rıga als zuständige Metropolıiten
un:! schließlich die Papste ın Rom un: Avıgnon als höchste kırchliche nNnstanz
hatten, Einflußß auf die Besetzung der preufßischen Bischofsstühle nehmen.

Daneben sollen die Herkunft un: dıie Lautbahnen der Bischöfe des 14 Jahr-
hunderts ach mögliıchen biographischen Gemeinsamkeiten befragt werden,
nıcht zuletzt, mangels anderer Quellen die Beweggründe ermuitteln, die
ZUr!r Auswahl der Kandıdaten ührten. Dıi1e typische Biographie eınes preufS1-
schen Bischofs des 14. Jahrhunderts wırd INa  ; AUS den wenıgen erhaltenen
Quellen WAar aum erstellen können, aber vielleicht lassen die 29 Lebensbilder

heranzuzıehen: J. PTASNIK (He.) cta amerae Apostolicae, Ba-1 (1207-1344)
(1344—-1374) Monumenta Poloniae Vatıcana 1/2) Krakau SULKOWSKA-KURAS

Kuras (1 Bullarıum Poloniae, Bd 123 (Rom, Lublın 1982-1988). Vgl ZUr etzten
Edition uch dıe Erganzungen 1n der Rezension VO KRABIKAUSKAS, In: AHP 31 (4995))
2366-—37/71

SCHMAUCH, Di1e Besetzung der Bıstümer 1mM Deutschordensstaate bıs ZUe
1n: Zeıtschrift tür die Geschichte und Altertumskunde Ermlands 70 (1919) 643—7/5)

el. Ul. Z (1923) 11062 (Teıl 2
10 AltpreufSische Bıographie, Bd I= Regıster, hg.v. KROLLMANN, FORSTREUTER,
(3AUSE (Könıigsberg, spater Marburg -  )
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doch gemeinsame Züge oder wıederkehrende biographische Muster un:! Eı-
gentümlichkeiten erkennen.

Be1i der rage, welchen Eınwirkungen die preufßischen Bischofswahlen des
14 Jahrhunderts auUSgESETZLs täallt der Blick zunächst auf Jene Institutio-
NCN, denen ach den Bestimmungen des Vierten Laterankonzıils die e1gentlicheW.ahl der Bıschöfe zustand!!: auf die Domkapiıtel.Zwolf Jahre nachdem 231 1ın der ahe der spateren Stadt Thorn die ersten
Rıtterbrüder des Deutschen Ordens die Weıchsel überschritten un mıt der
Eroberung Preußens begonnen hatten, teilte 243 der ehemalige Bischof Wıil-
helm VO Modenäa!? als päpstlicher egat 1m Aulftrag Innocenz’ das Land ın
vier Bıstümer e1ın, VO denen die künftigen Bischöfe Jeweıls eın Drittel als
Stiftsgebiet mıt allen landesherrlichen Rechten erhalten sollten!?. Grundlagedieser Regelung WAar 1ne Bulle Gregors 1 ın der der Papst 1234 alle Länder,die der Deutsche Orden iın Preufßen erobern sollte, als Eıgentum des HeılıgenPetrus ın seınen Schutz S  MM un: S1e den Brüdern mıt allen Rechten un
Eiınkünften freiem Besıtz übergeben hatte, daf(ß S1e keiner anderen Herr-
schaft unterworten se1ın sollten!*?. Im Gegenzug hatte sıch Gregor die Ent-
scheidung ber den Bau VO  - Kırchen, die Einsetzung VO  . Geıistlichen, Bıschötfen
un anderen Prälaten SOWI1e die Zuweisung eines ANSCMESSCHNCNH Teıles des
Landes S1e vorbehalten!>. 245/46 wurden die preufßischen Diö6zesen VO  en
Innocenz dem 11C  > eingerichteten Erzbistum Preufßen-Livland zugeordnet,dessen Metropolit seınen S1t7 Nalı 251/53 iın Rıga hatte!®.

(3JARCIA (GARCIA (Heg.), Constitutiones Consılıiun quartı Lateranensıs u11la C
Commentarıs glossatorum Monumenta 1Urıs Canon1C1 2) (Cıttäa del Vatıcano 70
(c 24)

12 Vgl iıhm DONNER, Kardınal Wilhelm VO  - Sabına, Biıschof VO Modena,Päpstlicher Legat 1n den nordischen Ländern #12500) Socıetas Scıentiarum
Fennıica. Commentationes humanarum lıtterarum, (Helsiıngfors13 PrUÜB W 143 Julı 28) Zuletzt hıerzu RADZIMINSKI, Woköl poczatköow
(1996) 163—-175
diecez]1 cheilminskie) 1Zu den Anftfängen der 10zese Kulm], 1N Zapıskı Hıstoryczne 61

14 In 1US5 e proprietatem heatı 'etrı SUSCHUMUS P d sub specialı apostolice sedis
protectione defensione perpetu1s temporibusD:SANCIMMUS, ıbsamaue vobis dommu:
esire WiA MN IUVe proventibus SU1S5 concedımus In potestatıs; PrUB BA 108

August 3)
15 Ceterum ın eadem Lerrda dıispositionı sedis apostolıce VESECTVAMAMS, UT per ıDsamordınetur de construendis ıIn 1DSa ecclesis instıituendis ıbidem cClericıs, ep1SCOPLS prelatısalzıs, de providendo ıdem de prefata Lerra Aabeant Dportionem PrÜUB

A 108 August 3
16 FORSTREUTER, Die Gründung des Erzbistums Preufßen 1245/46, 1N: Jahrbuch der

Albertus-Universität Könıgsberg/Pr. 10 (1960) 9—31; DERS., Slavko, Biıischof VO Preußen.
Eın Beıtrag ZuUur altesten Kırchengeschichte Preufßens, 1N: Beıträge ZuUur Geschichte West-
preußens (1969) S  —_
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Wegen der anhaltenden Kämpfe zwiıischen dem Deutschen Orden un den
einheimiıischen prufßischen Stammen, die erst Mıtte der achtziger Jahre weIılt-
gehend eendet wurden, wiıirkten die ersten Bischöfe zumelst außerhalb iıhrer
Diö6zesen, häufig als 5S0® Weihbischöfe!?. Gleichwohl kam och 1mM 13 Jahr-
hundert in allen Jer Bıstümern NT: Einrichtung VO Domkapiteln!?.

In ulm hatte schon der Biıschof, Heıdenreıich, 1251 eın Domkapıtel als
Augustinerchorherrenstift 1Ns Leben gerufen; se1ın Nachfolger Friedrich VO  >
Hausen wandelte 1264 ohl starkem ruck des Hochmeisters Anno
VO Sangershausen in ein Deutschordenskapiıtel u das seinen Sıtz be1 der
Kathedrale 1ın Kulmsee nahm!°.

Fuür das Bıstum Ermland gründete 1260 der zehn Jahre UVO geweıihte Bischof
Anselm zunächst 1ın Braunsberg eiıne Kathedrale un! stiftete iıhr eın Dom-
kapıtel, dem obwohl selbst Priesterbruder des Deutschen Ordens weder
1ne Regel och iıne 1ta COMMAUNLS auferlegte”. DDas ermländische Domkapitel
blieb damıt das einZIgE iın Preufßen, dessen Angehörige nıcht den Habıt des
Deutschen Ordens Wegen der sıchereren Lage verlegte Anselms Nach-
folger Heıinrich Fleming den S1itz der ermländischen Kanoniker eLtwa 1280 ach
Frauenburg, 1mM 14 Jahrhundert auch der bıs heute erhaltene Dombau EeNTt-
stand?!.

Das Bıstum Samland, das aufgrund seiner Lage 1mM Osten des Landes läng-
sten un: schwersten VO den Kämpften MIt den Prufßen betroffen WAal, entbehrte
ohl dıe meıste eıt eınes ın Preußen resiıdıerenden Bischofs??. 1276 WAar als

1/ REH, Das Verhältnis des Deutschen Ordens den preußfßischen Bischöten 1m
Jahrhundert, 11 Zeıitschrift des Westpreußischen Geschichtsvereins 25 (1896) 5—161, hıer

bes 1O01=113 Vgl uch BRODKORB, Dıie Weihbischöte 1mM Heılıgen Römischen Reich
8-1  „ 1N 2-—-102, 1er bes D

18 REH (Anm 17) 121—156; RADZIMINSKI,; dz1ıe)JÖw ksztaltowanıa Organızac)ı kapıtul
krzyzZackıch. Inkorporacje pruskıch kapıtul katedralnyc. do zakonu krzyzackiego [Zur
Geschichte der Ausbildung und des Autbaus der Deutschordenskapıtel. Die Inkorporatio-
LEeN der preufischen Domkapıtel 1n den Deutschen Orden], 1N: NOWAK (Hg.), Zakon
krzyzackı spofieczenstwo panstwa Prusach |Der Deutsche Orden und dıe Gesellschaft
se1nes Staates 1n Preußen] (Torun 125—155; DERS., Der Deutsche Orden und dıe
Bischöte und Domkapıtel 1n Preufen, 1N: NOWwAK Heg.) Rıtterorden und Kırche 1mM
Mıiıttelalter Universitas Nıcolai1 Copernicı, Ordınes milıtares, Colloquia Torunensıa Hı-
storıca (Torun L99% 41—59

19 UBKulm Februar b) HOELGE, [)as Culmer Domkapıtel Culmsee 1M
Miıttelalter. Eın Beıtrag ZUr Verfassungs- und Verwaltungsgeschichte der Domkapıtel und ZUr
Geschichte des Deutschordensstaates 1n Preußen, In: Miıtteilungen der Literarıschen Gesell-
schaft Masovıa 18 154—161 (1914) 116—145% 2 9 hier 1, 135—139; RAD-
ZIMINSKI, Fundacja inkorporacja kapıtuly katedralne) Cheilmzy Taz 7zalamanıe mM1S)1
Dominıikanskıie) Prusach poliowıe I11 [Dıe Stiftung und Inkorporierung des LDom-
kapıtels 1n Kulmsee un:! der Zusammenbruch der Dominiıkanermission 1n Preufßen 1n der
Mıtte des 13 Jahrhunderts]; 1 Zapıskı Hıstoryczne 56 (d994) 171=18

20 CD 1, 48 POTTEL, )as Domkapıtel VO Ermland 1m Mıiıttelalter (Borna Leipzıg
3

POTTEL (Anm. 20)
22 REH (Anm. 17) 104 €
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Nachtolger Heınrich VO Streitbergs der Deutschordenspriester Christian VO
Mühlhausen ZU Bischof erNannt worden. Anfang 1285 gründete 1n Kön1gs-berg Federführung des Deutschen Ordens e1in Domkapıtel für seıne D16-
zese“, das Jjedoch ohne Bedeutung blieb, da die sechs Domherren bestimmten
Ordenspriester AaUus Christians thüringischem Heımatkonvent un!
Preufßen N1ıe€e betraten?*. Auf Drängen des Ordens kam daher noch hrı1-
st1an 1294 ZUT Stiftung eines Domkapitels, das ebentalls mI1t Deutsch-
ordenspriestern besetzt wurde und seinen S1t7 fortan 1n Königsberg hatte?.

In Pomesanıen hatte Bıschof Albert, e1in Dominikanermönch, 284/85
Dom Marıenwerder eın Kapıtel AauUus Priesterbrüdern des Deutschen Ordens
gegründet*‘. Wıe 1m Samland lagen die Auswahl der ersten sechs Kanoniker un:
die Formulierung der Stittungsurkunde dabe] Sanz 1n den Händen der preufßi-schen Ordensleitung, auf deren Unterstützung der ın Ulm weılende Bıschof für
ıne Rückkehr 1ın seıne D1iözese angewlesen war“.

Obgleich alle Domkapıtel 1mM Zuge ihrer Stiftung un: Dotierung eiınen Anteıl
VO eLtwa eiınem Drittel der Bischofsterritorien mıt allen Rechten un: Freiheiten
erhielten, vermochten S1e och wenıger als die preußischen Biıschöfe ine VO
Deutschen Orden unabhängige Landesherrschaft etablieren. Selbst 1n Erm-
land, Bischof un! Domherren nNıe den Habiıt des Ordens gen, äflst sıch
etitwa 1ın Fragen der Gesetzgebung un: Wehrhoheit iıne deutliche Einschränkungder landesherrlichen Souveränıtät erkennen??.

Bel den dreı Deutschordens-Domkapiteln 1St das eigentümlıche Spannungs-verhältnis zwıschen unabhängiger Landesherrschaft auf der einen un:! Obödi-
enzpflicht gegenüber der Ordensleitung auf der anderen Seıte besonders schwer

fassen. Durch das Recht der Visıtation un die notwendige Zustimmung der

A UBSaml 139 Januar
z HERQUET, Zur preufßischen Bısthumsgeschichte des 13 ahrhunderts, 1 Altpreußi-sche Monatsschrift 13 5535—562; REH (Anm 17) 127-129; SCHLEGELBERGER, Studi-
über die Verwaltungsorganisation des Bıstums Samland 1m Mıiıttelalter (Phıl Dıss KOön1gs-berg 1922, masch.) Christian hatte schon 1ın Erturt die Gründung eınes

Domkapitels CIWOSCH und den Magıster Heınrich VO Kırchberg ZU Dompropst CETINANNT,
W as diesem ber 11Ur den Spott des Satırıkers Nıkolaus VO  - Bıbra eintrug. Vgl hıerzu die
übrigen Arbeıten VO HERQUET, Magıster Heıinrich VO Kırchberg un! die samländiısche
Pfründenverteilung des Carmen satırıcum, In Neue Mitteilungen AaUus dem Gebiete histo-
risch-antiquarischer Forschung 13/2 (1871) 303—307; DERS., Nachträge Zl Geschichte des
Bischofs rıstan VO Samland, 11 Altpreufßische Monatsschrift W (1875) 565—-576

25 UBSaml 164 Aprıl f REH (Anm 17) 133 f’ RADZIMINSKI, Der Deutsche Orden
(Anm 18)

26 PrUB 2 434 Februar 28)7 439 AuSOn 26), 456 Februar 25 473
1285 September 20

Bn REH (Anm. 17 12/7-132; J. WISNIEWSKI, Dzıeje Diecez)ı1 Pomezanskıie) (do 1360r).Wydano okaz)ı 750-lecıa erygowanıa diecez])1 Pomezanskıie) |Geschichte der 10zese
Pomesanıen bıs ZU Jahre Herausgegeben AaUs Anlaß der 7/50-Jahr-Feier der Errich-
(ung der 107zese Pomesanıen] (Elblag 4955

28 POSCHMANN, Bıstümer und Deutscher Orden 1ın Preußen —15 Untersuchung
Zzur Vertfassungs- und Verwaltungsgeschichte des Ordenslandes, 1N: Zeitschrift für die (5e-
schichte und Altertumskunde Ermlands 3( 227-—356, hıer 326—333
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Ordensleitung be] der Eınkleidung Kanoniker mi1t dem Ordensmantel, die
Voraussetzung für ıne Aufnahme 1NSs Kapıtel Wal, konnte der Deutsche Orden
schon dıe personelle Zusammensetzung der Domkapıtel VO  z Kulm, Pomesanıen
und Samland entscheidend mıtbestimmen??.

Es überrascht daher kaum, da{ß sıch der Orden ın Preufßen und Livland wIl1e-
derholt bemuht hat, seıiınen Einflu{(ß auch autf Jjene Kapıtel auszudehnen, deren
Bındung dıe Deutschordens-Regel ıhm 1m 13 Jahrhundert och nıcht gyelun-
CIl W al.

Im Bıstum Ermland lıeben alle Versuche, mMI1t Hılfe der Kuriıe wen1gstens das
Besetzungsrecht für Z7Wel Domhberrenstellen erhalten, ZWar letztlich erfolg-los  30 doch gelang dem Hochmeister während des 14 Jahrhunderts mehrfach,
mıttels päpstlicher Provısıonen eiınen seliner Notare oder andere Vertraute mıiıt
Kanonikaten 1m dortigen Domkapıtel versorgen?. Spätestens als mıt Johann
VO  - Meißen dann 053 eın ehemalıiger Hochmeisternotar Z Bischof VO
Ermland gewählt wurde, zeıgte sıch der Ertolg dieser Politik>2.

Weniger glücklich verliefen dagegen die Bemühungen des Ordenss, seiınen
kırchenpolitischen Eıintflu{fß auch auf das ZU polnischen Bıstum Leslau und ZUrTFr

Kırchenprovinz CGsnesen gehörende Archıidiakonat Pommerellen 1mM Westen des
Landes auszudehnen, 1n dessen Besıtz 309 gekommen war . Dıie papstlıchen
Provısıonen für Leslauer Domherrenstellen, die die Hochmeister für einıge ıhrer
Notare 1mM 14 Jahrhundert erlangen vermochten, konnten ohl nıcht durch-
ZESECLIZL werden‘*, und Versuche, das Bıstum teilen un! Pommerellen AaUus dem
Gnesener Metropolıtanverband herauszulösen, scheiterten ebenso®.

29 HOELGE (Anm. 19) 1: 145—150; RADZIMINSKI,; Der Deutsche Orden 18) 47254
30 POTTEL (Anm. 20) 2 9 Matern, Die kirchlichen Verhältnisse 1n Ermland während des

spaten Mıttelalters (Paderborn Z BOOCKMANN, Laurentius Blumenau. Fürstlicher
Rat Jurist Humanıst (ca 1415—1484) Göttinger Bausteıine zZzur Geschichtswissenschaft,
370 (Göttingen 1965 116—135

POTTEL (Anm 20) 94 f.; ÄRMGART, Ermländische Geıistliche 1n der Hochmeister-
anzleı des Jahrhunderts, 1N: Zeitschrift für die Geschichte un! Altertumskunde Erm-
lands (1994) 535—/8, hıer bes 64—69 Keıinen Erfolg hatte Hochmeister inrıch VO

Knıprode dagegen mi1t seinen jJahrzehntelangen Bemühungen, seinen Leibarzt, den Kölner
Magıster Johann Rode, mıiıt eiınem ermländischen Kanonikat VEISOTSCH; vgl MILITZER,
7 weı Arzte 1mM Diıenst der Hochmeister, IN: Preufßenland (1982) 53—56, und SBKW 204

372 RMGART (Anm. 319 61—64; DERS., „Johann VO Meiıssen“ (Art.), 11 Bıographisch-bi-bliographisches Kırchenlexikon (Herzberg 48 3
33 KRIEDTE, Die Herrschaft der Bischöfe VO Wiochwek 1n Pommerellen VO den

Anfängen bıs ZUJahre 1409 Veröffentlichungen des Max-Planck-Instituts für Geschichte
40) (Göttingen 1922006

54 ÄRMGART, Die Handtesten des preufßiischen Oberlandes bıs 1410 und ihre Aussteller.
Diplomatische und prosopographische Untersuchungen Zzur Kanzleigeschichte des Deut-
schen Ordens 1in Preufßen Veröffentlichungen AUS den Archiven Preußischer Kulturbesitz,
Beiheft (Köln, Weımar, Wıen 728 aulus), 2 au. VO Molnsdorf) ÜL 232
(Heıinrıich VO Nedasın). Im Leslauer Domkapıtel 1St keiner der reı Notare nachweısbar:;
allerdings provıdıerte Papst Gregor CI August 13772 den spateren pomesanıschenBiıschotsnotar Nıkolaus Stampe mıiıt Jjenem Leslauer Kanonıikat, das Heıinric VO
Nedasın ınnehatte: Regest HEINER (Anm. 917

35 BIESZK, Der Deutsche Orden und Polen 1mM Kampf die kirchliche Zugehörigkeıt
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Den orößten Ertfolg konnte der Orden 1m 14 Jahrhundert ohl ın Livlandverbuchen. Nachdem 1290 schon für das Domkapitel VO Kurland hattedurchsetzen können, da{ß seine Miıtglieder dem Deutschen Orden angehörenmufsten*®, gelang ıhm 1393/94, mıt Johann VO  s Wallenrode einen Priester-bruder auf den erzbischöflichen Stuhl VO Rıga bringen un: das dortigeDomkapitel ebenfalls der Deutschordens-Regel unterwerten?.
Das ausdrückliche Recht, den Bischof nomınıeren, hat der Deutsche Orden

1L1Ur für das ZAUT Kırchenprovinz Lund yehörende Bıstum Reval erlangen können,nachdem 346 Nordestland \"A0) Dänemark erworben hatte?ß. In Preufßenenthielt ZWar NUur die Stifttungsurkunde des samländischen Domkapiıtels die
Bestimmung, da{ß der VO den Kanonikern ZU Bıschof estimmte Priesterdem Deutschen Orden angehören mufßte??. Di1e Lıiste der Gewählten zeıgt aberdeutlich den tatsächlichen Eınfluß, den der Orden auch ın den beiden anderenregulierten Kapıteln besaß Wann immer die Dombherren VO  e Kulm, Pomesanıenun! Samland 1M 14 Jahrhundert Zur Erhebung eines Biıischofs mMmmen-
traten, fie] ihre W.ahl auf einen Priesterbruder des Deutschen Ordens.

des Archidiakonats Pommerellen (1343—1433) (Theol. Dıss masch. Freiburg Br.polnisch 1n Rocznıkı JTowarzystwa Naukowego Torunıiu (1927) 1—53; DERS., Wıelkiegomistrza Miıchata Küchmeistera zabıeg] 1421 unlıezaleznienie archidiakonatu OMOTS-kıego od diecez]1 wioclawskie; [Dıie Bemühungen des Hochmaeisters Miıchael Küchmeister 1mMJahre 1421 e1Ine Loslösung des Archidiakonats Pommerellen VO der 10Zzese Leslau], In:Zapısk: JTowarzystwa Naukowego Toruniu (1928) 291—7296 305=720
36 HERTWICH, Das Kurländische Domkapıtel bıs 1561 Untersuchungen über diepersönlıche Zusammensetzung des Kapıtels hinsıichtlich der Herkunft und Lautbahn seinerBıschöfe und Dombherren (Phıil Dıss Königsberg [1943], masch.) 28f 3 9 azu zuletztJÄHNIG, Der Kampt des Deutschen Ordens dıe Schutzherrschaft über die lıyländischenBıstümer, 1N: NOwAK e Rıtterorden und Kırche 1mM Miıttelalter UnıiversitasNıcolai Copernic1, Ordıines milıtares,
Ehier 98

Colloquia Torunensıa Hıstorica (Torun
37 (GIRGENSOHN, Dıi1e Inkorporationspolitik des Deutschen Ordens 1n Livyland

—  9 1n Mittheilungen aus dem Gebiete des Geschichte Lıv-, sth- un: Kurlands 20(1910) 1—86, hier 19—41; B. JÄHNIG, Johann VO  D Wallenrode Erzbischof VO Rıga,Königlicher Rat, Deutschordensdiplomat und Bischof VO  - Lüttich 1MmM Zeıtalter des Schismasund des Konstanzer Konzıls (um 1370—-1419) Quellen und Studien 220l Geschichte desDeutschen Ordens 24) (Bonn-Godesberg O20
38 Die Verkaufsurkunde des dänischen KOön1gs Waldemar schloß auch das 1US5 resen-tandı ebiscopum e1In; PrÜB 4, 58 August 29); vgl dazu JÄHNIG (Anm. 36)39 UBSaml 164 Aprıl Z Der Junı 1414 VO Papst Johann mıiıt demBıstum amland provıdıerte Heınrıch VO  z Schaumberg, der diesem Zeıtpunkt noch nıchtdem Deutschen Orden angehörte, erhielt einen Dıispens, qu14 dicta ecclesia Sambiensıis estordınıs beatae Marıae Theutonicorum; EHRENBERG, Italienische Beıträge Zzur Geschichteder Provınz Ostpreussen (Königsberg 2, Nr. Dem Kulmer Domkapitel wurde d3.5Recht Zur Bischofswahl be] der Stittung 1264 ausdrücklich zugestanden; UBKulm /Ebenso dem ermländischen; CDW 17 4 Januar 27) Hıer sollten be] der ahl dieGewohnheiten des Bıstums Meißen vorbildliıch se1n; PrÜB L/ 355 (1277 Jul: 10) Wa 377

Junı 24) Vgl uch POTTEL (Anm 20) Be1i der Stiftung des pomesanıschen Domkapiıtelsverwıes Bıschof Albert 1Ur allgemeıin auf die kanonischen Rechte der Domherren, hne dieBıschotswahl gesondert hervorzuheben; PrUB 126 456 Februar 25) 473 1285September 27)
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ber die Beratungen der Kanoniker während der Wahlversammlungen, über
Fraktionsbildungen ınnerhalb der Kapıtel oder über die Beweggründe, die
Ende den Ausschlag für dıe Erhebung eines Kandıdaten vaben, schweigen die
Quellen des 14. Jahrhunderts. Nur ein eINZIYES Wahldekret AUS dieser eıt 1St
bekannt, das für die W.ahl des samländischen Biıschofts Johann Clare VO 1310%*

Dıie VO  . einem Notar gefertigte Urkunde berichtet, da{fß dıe Dombherren nach
der teierlichen Beıisetzung des 15 November l verstorbenen Bıschofts
Sıegfried VO Regensteıin 1mM Lom zusammenkamen, als Termın für dıe W.ahl
elnes Nachfolgers den 13 Dezember testsetzten un:! alle, die daran teiılnehmen
wollten, dazu einluden. Am vorgesehenen Tag ein1ıgte iINan sıch 1mM Kapıtel
zunächst autf ine Abstimmung per 14mM et formam scrutını un: bestimmte
den Dekan SOWIe Zzwel weıtere Kanoniker S$SCYULALOYEeS. Dıi1e tolgende geheime
Abstimmung, deren Ergebnis der Dekan schließlich verkündete, fie] ohne (Fe-

auf den amtıerenden Propst Johann Clare
Da die Urkunde mı1t ıhren CI das Kırchenrecht angelehnten Formulierun-

gCHh offensichtlich in GTSPCH iınıe dazu dıente, dem als ordensteindlich bekannten
Erzbischof Friedrich VO  a Rıga den kanonischen Ablauf der W.ahl] anzuzeıgen, 1St
S1e NUr bedingt als Bericht ber den tatsächlichen Hergang der Abstimmung
anzusehen. Am überraschendsten INAas och se1n, da{ß wWwel der sechs samländi-
schen Dombherren ıhre Unterschriften VO dem Notar das Dokument
sSeLIizen lassen mußfßiten, weıl S1e selbst nıcht schreiben konnten.

Die Rücksichtnahme auf die Vorbehalte des Erzbischots dürfte vielleicht auch
der rund dafür se1nN, da{ß sıch den Zeugen der Urkunde keıine Rıt-
terbrüder des Deutschen Ordens finden, AaUuUs deren Gegenwart Ian eıne Beeılin-
tlussung der W.ahl] häatte herauslesen können.

Überblickt Ha  = alle Bischofswahlen der preufßfischen Domkapıtel 1MmM Jahr-
hundert, fällt be1 der Erhebung Johann Cilares allerdings das angewandte
Abstimmungsverfahren auf. Von den Z Wahlen, deren Ausrichtung durch die
preufsischen Domkapıtel bıs 1400 mıiıt einıger Gewißheit bezeugt ISt, annn Ianl
tür T1CUIMNN den verwendeten Abstimmungsmodus ermuitteln. Die Erhebung Johann
Clares 1St dabe!1 die eINZ1IYE, be1 der die Kanoniker den Weg des krutiniıums
beschritten, 1n allen anderen Fällen entschied INa sıch für das Kompromifß-Ver-
fahren*!.

Hınweise auf zwıespaltige Wahlen oder auch 1Ur einzelne Gegenstimmen sınd
für keine der 1er untersuchten Bischofserhebungen bezeugt. In den Wıahlanzei-
SCHL, auf welche sıch die zumeı1st als einZ1IgE Quelle erhaltenen päapstlichen
Provisi:onsbullen berufen, betonte I11all dessen dıe Einmütigkeit der
Entscheidungen ohl nıcht zuletzt, dem Papst oder dem Erzbischof VO

40 UBSaml l Z 1310 Dezember 13)
uch für dıe lıyländischen Bischofswahlen 1ST hıs 1410 1n keinem Fall die Anwendung

des Skrutiniums bekannt: SCHMAUCH (Anm. 9) 2’ 78 Allgemeın den Vertahren (3AN-
ZER, Papsttum und Bıstumsbesetzungen ın der eıt VO Gregor bıs Bonitaz Gl Eın
Beıtrag ZUr Geschichte der päpstlichen Reservatıonen Forschungen ZAULTG kırchlichen
Rechtsgeschichte un! Zu Kirchenrecht Köln, (Gsraz 1918
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Rıga keinen Ansatzpunkt für i1ne Anfechtung oder Annulierung der W.ahl
1etern.

Dıie konkreten Möglıchkeiten des Deutschen Ordens, die Bıschofswahlen 1n
den preußischen Domkapiteln des 14 Jahrhunderts seinen Gunsten beein-
{lussen, sınd in den erhaltenen Quellen demnach aum taßbar. Allenfalls VOI-
sichtige Erwägungen sınd möglıch.

In den drei Deutschordens-Kapiteln wurden dıe Inhaber der Prälaturen un!
Dignitäten 1mM Gegensatz den meısten anderen Domkapiteln Jjedes Jahrauftfs NECUEC durch die Kanoniker gewählt“. Die bekleideten Amter spiegeln daher
deutlicher als die selteneren Bıschofswahlen die aktuellen Mehrheitsverhältnisse
un:! die favorisiıerten Kandıdaten den Domhbherren wiıder. Von den sıeben
Bıschöfen, die EeTW. die pomesanıschen Kanoniker während des 14 Jahrhunderts
AaUS ıhren Reihen erkoren, bekleideten iımmerhin vier be] ihrer W.ahl das Amt des
Propstes®. uch die dreı ersten samländischen Biıschöfe hatten be] ihrer W.ahl
die führende Prälatur inne**. Dies zeıgt, dafß 1er des möglıchen Einflusses
der preufßischen Ordensführung mehrheitlich Domherren auf die Biıschotsstühle
erhoben wurden, die schon früher die Zustimmung der SAnı07 el MALOY Dars des
Kapıtels gefunden hatten.

Von Z der 29 Bischöfe 1St bekannt, da S1e schon be] ıhrer W.ahl dem Dom-
kapıtel iıhrer Diözese angehörten®. Es aßt sıch 0g beobachten, da{ß die
preufßischen Dombherren 1mM 14. Jahrhundert ausnahmslos Geistliche für das
Bischofsamt auserkoren, die Mitglieder ıhres Kapıtels 106 Da die Kanoniker
zudem der regelmaßıigen päpstlichen Reservatıonen nıcht nachließen,eigene Kandıdaten erwählen, un: die Papste diese zumelıst auch tatsächlich
mıt dem Bıstum provıdierten, War die Mitgliedschaft 1m Jeweıligen Domkapiteliıne wichtige, WEeNnN auch nıcht zwıngend notwendıge Voraussetzung für die
Erlangung der Bischoftswürde.

Die Kanoniker bevorzugten be] iıhrer W.ahl die Inhaber der führenden Präla-
uren Neun Bischöfe be] ihrer Erhebung Propst des Jjeweıligen Dom-

42 HOELGE (Anm 19) 1’ 151 fr CHLEGELBERGER (Anm 24) 249726 Dieses ungewöhnlıcheVertahren W ar durch dıe Deutschordensregel bedingt, die eiınen jJahrliıchen Wandel der mts-
iınhaber vorschrieb:; PERLBACH (Hg.) Die Statuten des Deutschen Ordens nach den altesten
Handschriften (Halle 1890, Hıldesheim, New ork 102 (Gewohnheiten 18)4 5 Chrıstijan (1303—1308/9), Rudolph (1322-1331), Berthold VO Rıesenburg (1333—-1346)un: Nıkolaus VO Radam (  —

44 Johann Cllare (1319-1344), Jakob VO Bludau (1344—-1358) un: Bartholomäus VO  -
Radam (1358—-1378).

45 Heınriıch Sorbom, der Sekretär Karls un! spatere Bıschof VO  - Ermland, hatte
Begınn seınes Kanzleidienstes 1365 aut Bıtten des alsers iımmerhiın eıne päpstliche Provısıon
für eın ermländisches Kanonikat erhalten, die aber wohl nıcht durchsetzen konnte: MVB 3,
518, A0 Junı Kegest PrUÜB 6’ 526: MVB 3’ 620, 384 September 23)Regest PrUB 6, 397 Am 16 November 12368 rhielt VO Papst Urban V erneut 1ne
Provısıon tür eın ermländisches Kanonikat mıiıt großer Präbende:; MVB 3) 1040 Dabe!] wırd

als In diaconatus ordıne COoONnstıtutus und Inhaber der Ptarrei MC} Weidenau 1n der 10zese
Breslau bezeichnet; vgl seınen weıteren Ptründen 1A2l



97 Marıo Glauert

kapıtels*®, Je einer War Dekan”, Kustos“®, Kantor“* oder Scholaster°; VO vier
Bischöten heifßt NUL, S1e se]len be] ihrer Ernennung CANONILCUS des jeweılıgen
Kapıtels gewesen”‘.

Eın rüherer Diıenst beim Deutschen Orden oder zumındest eın Ver-
hältnis ZUr preußischen Ordensleitung scheint die Aussıichten potentieller Bı-
schotskandıdaten deutlich verbessert haben Der spatere Bischof Christian
VO  — Pomesanıen 1st schon Anfang der achtziger Jahre des 13 Jahrhunderts als
Kaplan un: Notar 1ın den Urkunden der preufßischen Ordensführung finden
un:! hatte wesentlichen Anteil der Gründung des pomesanıschen Domkapı-
tels, dem VO  S 288 bis seiıner W.ahl 303 als Propst vorstand®2. Bischof
Rudolph VO Pomesanıen 1St vermutlich mMiı1t einem rüheren Kaplan des och-
meılsters arl VO Irıer ıdentisch®. Bischof Wıkbold Dobbelstein wurde 1363
och als amtıerender Kaplan des Hochmeisters Wınrich VO Kniprode MIt dem
Bıstum ulm versehen)*. Der VO Kulmer Domkapiıtel 390 gewählte och-
meısterkaplan Martın VO Lynow scheiterte dagegen W1€e noch berichten
se1n wiırd® dem Eıgeninteresse des Generalprokurators Nıkolaus VO  =)

Schippenbeıl>°. In Ermland erstieg mıt Johann VO Meißen 1350 ımmerhın eın
ehemaliger Hochmeisternotar den Bischofsstuhl>.

Aus diesen Beispielen darf INa  a} ındes nıcht den Schluß zıehen, da{flß der
Deutsche Orden darum bemuht WAäl, die preufßischen Bıstümer vornehm-
ıch mI1t Priesterbrüdern oder anderen Geıistlichen besetzen, die gyerade iın
seinen Diıensten standen. Dies erweIlst eın Blick autf die mehrtach erwähnten
Kapläne der Preufßischen Landmeister b7zw. Hochmeister. Sıe als

46 Za den sıeben ben Anm 47 SCENANNICN pomesanıschen und samländıschen Bischöfen
sınd für Ermland die Bischöfte Jordan (1327/28) und Heıinric Wogenap (  .  )
erganzen.

4 / ann VO' Meißen Ermland (1350—-1355).
4X Johann Streitrock VO Ermland (1355—-1373).
49 Eberhard VO Neiße Ermland (1301—-1326).
50 Arnold VO Liıyland Pomesanıen (1347-1360).

VO ulm (1349—1359), Wıkbold Dobbelstein VO ulm (1363—1385), Ludeko
VO Pomesanıen (1309/19—1320) und Johann Mönch VO Pomesanıen (1377-1409). Be1 den
reı etzten samländıschen Bischöten des Jahrhunderts, Tılo Stobenhaıin, Heıinric Kuwal
und Heınrich VO Seeteld, 1st nıcht gallz sıcher, ob S1e schon VO ıhrer Wahl dem samländı-
schen Domkapıtel angehörten; vgl KROLLMANN, Personalıen der samländıschen Bıschöte
des Jahrhunderts, 1N: Altpreufßfische Geschlechterkunde (1928) 39—43, hıer 41—43; terner
dıe Artıkel VO SCHMAUCH, 1: Altpreußische Bıographie (Anm. 10) 1’ 261 eb 2’ 704
In den Prälatenlisten be] SCHLEGELBERGER (Anm 24) 64—7/74, finden sıch keine Domherren,
die sıch aufgrund ıhres Beinamens siıcher mıiıt eiınem VO ıhnen iıdentifizieren heßen.

52

ö 4
RMGART (Anm 34) 126—-129
RMGART (Anm 34) 139=141

54 ÄRMGART (Anm 34) 157—-160
55

»6
Vgl W
Zu Martın VO Lynow sıehe B. JÄHNIG, Biographisches einıgen preußischen

Bischöten un! Hochmeıisterkaplänen, 11 Beıträge SA Geschichte Westpreufßens 11 (1989)
69—85, hıer 73 f ÄRMGART (Anm 34) 166—169

5/ RMGART (Anm 34) 210—214; ders (Anm 31) 61—64; SBKW 101
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persönliche Beichtväter der obersten Ordensgebietiger un Leıter der zentralen
Kanzleı höchstes Vertrauen un! ach den Ordensbischöfen selbst ohldie hochrangigsten Priesterbrüder des Landes®. 20 Kapläne lassen sıch VO  - 1287
bıs 410 der Seıite der Preußischen Landmeister un Hochmeister nach-
weısen, aber 1Ur viermal hat sıch der Orden 1ın dieser eıt bemüht, S1€e noch
während ihrer AÄAmtszeıt mıiıt einem preußischen oder liıyländischen Bıstum
versorgen®”. Gewöhnlich erhielten S1e LLUTr Domherrenstellen in den drei
Deutschordenskapiteln VO Kulm, Samland un: Pomesanıen, CS auch I1UT
Zzwel VO  — iıhnen naämlich Christian un Rudolph VO  e Pomesanıen spatergelang, Z Bischof gewählt werden®!.

Statt EIW. auf die Inhaber seiner oroßen städtischen Pfarreien®? oder die
Kleriker hochmeiıisterlichen ote zurückzugreifen, scheint der Orden die
Praxıs der Domkapitel, die Kandıdaten regelmäßig Aaus iıhren eigenen Reihen
erheben, akzeptiert haben In den Quellen des 14 Jahrhunderts 1st Jjedenfallseın 1nweIls darauf tınden, da der Orden Jemals die Bewerbung elines
Elekten Eınspruch erhob, der VO  e einem der preußischen Domkapıtel se1
VO ermländischen oder einem der dreı Deutschordenskapitel vewählt WUr-
de63 Im Gegenteıl: Der Druck, der VO der ewohnheit der Dombherren aUuUsSs-
ZINg, die Biıischofsstühle AaUus den eigenen Reihen besetzen, WAar offenbar

58 ÄRMGART (Anm 34) ISS
59 RMGART (Anm 34) 126—-179
60 Wıkbold Dobbelstein und Arnold Stapel gelangten 1363 bzw. 1407 autf den KulmerBiıschofsstuhl:; Martın \CO) Lynow scheıiterte dagegen. Der se1t 14072 belegte Hochmeisterka-plan Johann Ochmann wurde 1405 Z Biıschoft VO  > Reval erhoben; vgl ıhm ÄRMGART

(Anm 34) 176=178
Das samländische Domkapıtel entschied sıch 1344 nıcht tür den Domhbherrn und lang-Jährigen Hochmeisterkaplan Heınric VO Waldicke, sondern für seinen Propst Jakob VOBludau Waldicke, der Jakob nach Avıgnon begleitete, wurde lediglich damıt beaulftragt, für

deneBıschof dıe Obligation eısten und eın halbes Jahr spater auch die Servıtien be]der päpstlichen Kammer einzuzahlen; RMGART (Anm 34) 146—148 Entgegen der Annahme
Armgarts ebd 147, Anm. 847) 1st 1mM PrUB 37 /45, nıcht die Ratenzahlung, sondern dıe
Oblıgation Jakobs VO  - Bludau falsch datıert November richtig 1344 November
1%); vgl HOBERG: Taxae PIO communıbus servıtıls lıbris obligationum a1b A1lTM1LÖO 1295
u ad NNU 1455 contectis Il Studı test1 144) (Cıtta de] Vatıcano 1949 105

62 Eıne Übersicht bietet Jjetzt CZAJA, Deutscher Orden und Stadtklerus 1n Preufßen 1m
Mittelalter, 1n: NOwAK Heg.) Rıtterorden un: Kıirche 1mM Miıttelalter Universıtas
Nıcolaji Copernıicı, Ordınes mıilıtares, Colloquia Torunensia Hıstorica (Torun 81—96
Für das 15 ahrhundert se1l exemplarısch verwıesen auf JÄHNIG, Andreas Pfatfendorf
Ptarrer der Altstadt Thorn (1425—-1433), 1n: Beıträ
161-187

C zur Geschichte Westpreußens (1981)
64 1414 wI1es aber Hochmeister Miıchael Küchmeiıister seiınen Generalprokurator ın Rom

d das vakante Bıstum Samland keinestalls den VO Domkapiıtel vewählten Kandıdaten
gelangen lassen; seın Wunsch, dıe Kırche dessen dem Rıgaer Erzbischof Johann VO
Wallenrode 1n Verwaltung geben, scheıterte War Wıderspruch des Kardınalskollegi-
Uums, der Generalprokurator konnte MmMIt Hılfe VO ber 3000 Gulden ber erreichen, da{fß
Papst Johann das Bıstum eınen Neften des Erzbischofs, Heınrıch VO Schaumberg,verlıeh. Vgl den Bericht des Generalprokurators AON Juni 1414, BGP 2’ 101
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orofß da{ß Hochmeıisterkapläne WIC Wıkbold Dobbelstein®* oder Anfang des
15 Jahrhunderts Arnold Stapel® noch 1in VOTL ihrer W.ahl das zuständıge
Domkapiıtel aufgenommen wurden®®

Eın Blick auf das 15 Jahrhundert Er WEIST indes, da{fß der Einflu{fß des Ordens
wuchs, JE bedrängter die wirtschaftliche oder miılitärische Lage der Domherren
W al Wiährend des Dreizehnjährigen Ständekrieges 66) lıeßen die autf seıiıten
des Ordens verbliebenen Kulmer Domherren 457 beım Hochmeister vorher
anfragen, ob SIC dessen Kaplan oder eher den Generalprokurator des Ordens
wählen sollten® Diıe wirtschaftliche Notlage des Bıstums Pomesanıen SCIT der
Mıtte des 15 Jahrhunderts das Domkapıtel wıiederholt die Entscheidung
ber die Besetzung des Bischofsstuhles die Hände der Ordensführung
legen Als ach dem 'Tod Kaspar Linkes Ende 1463 keiner der pomesanıschen
Kanoniker die Bürde des Bischofsamtes auf sıch nehmen wollte, wandten SIC sıch
ratsuchend Hochmeister Ludwig VO  S Erlichshausen ob nıcht „iIrgendeinen
TOMMen Mann uUuNseres Ordens, SC1I der samländischen Kırche oder anders-
W: innerhal oder außerhal des Landes“ kenne un! erboten sıch jeden der die
Zustimmung des Hochmeisters fände einträchtig wählen

Deutlicher als die Rolle der Domkapıtel un:! des Deutschen Ordens 1ST den
erhaltenen Quellen des Jahrhunderts der Einflufß erkennen, den die
Erzbischöfe VO Rıga un:! VOTL allem die Päpste Rom und Avıgnon auft die
preufßischen Bischofswahlen dieser eıt ausuüuben konnten

64 Bischof Wıkbold Dobbelstein VO ulm 1ST während SC1IILECT eıt als Hochmeıisterkaplan
1352 1363 lediglıch als pomesanischer Domhbherr bezeugt PrUÜB 473 Oktober 1'9)
478 Oktober 26) In der päapstlichen Provisi:onsbulle VO März 1363 wırd dagegen
als (ANON1ıICcCUS ecclesie Culmensıs bezeıichnet; Druck UBKulm 310, Regest PrÜB 147)

65 Vgl ıhm JÄHNIG (Anm. 56) TEl81 und ÄRMGART (Anm. 34) d Z1/6
66 Ahnlich vertuhr I119  — 15 Jahrhundert ottenbar be] den pomesanıschen Bischöfen

Kaspar Linke E und Johann Chrıistıianı VO Lessen — die beide als
Kapläne und Kanzler den Diıiensten des Hochmeisters standen Linke erscheıint

November 1439 erstmals urkundlich als Domhbherr VO Pomesanıen GStA Berlın
historisches StÄ Kbg]; Ordenstoliant Nr 97 tol 70r) C111 halbes Jahr bevor

14 Maı 1440 ZzUuU Bischof gewaäahlt wırd Johann Chrıstianı wırd erst der päpstlichen
Provisıonsbulle VO November 1478 als C(ANONLICUS des Kapıtels bezeichnet UBPomes 1/4

—— beiden die Artıkel VO -] KARP (GGATZ 1445% 43() 418 f
6/ UBKulm 621 Maäarz 14)
65 Briet des pomesanıschen Dekans Nıkolaus den Komtur VO Elbıing, Heınriıch eufß

VO Plauen StAÄ Berlin historisches StAÄA Kbg) Ordensbrietarchiv
Nr Dezember 22) So hıtten WL7rN großmechtigheit dıe ırkeynen
fromen NLA}  x UNSECTS ordens, 5SC'Y bey der ırchen ZCM Samelandt dır anders X” bynnen dır
baußen landen, der sıch hırche avelde undırwınden UN den uch N gnade begerte
ZCKH haben UVOor V bisschoff Rırchen, das UNLS das V onade zwelde bunt thun UN
W1ILsS5CH lassen den welden ULr eyntrechtiglich vorlieben und durch UNSETE erwelunge dorczu
dırkıeßen
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Als zuständiıgem Metropoliten kam zunächst dem Erzbischof VO  - Rıga die
Bestätigung aller preufsischen un liıyvländischen Elekten Die häufigen Span-
HNUNSCH zwıschen den Erzbischöfen un! dem Deutschen Orden 1ın Livland, die
beıde die Vorherrschaft 1mM Lande LaNnscn, ührten jedoch schon 1m 13 Jahr-
hundert oft dazu, da{ß der Orden sıch direkt die Kuriıe wandte, die
Besetzung der Bıstümer 1n seinem Sınne beeinflussen®? Be1 der W.ahl des
ermländischen Bischofs Eberhard VO Neiße 1300 W al der erzbischöfliche Stuhl
ach dem Tode Johanns VO  S Schwerin (1295—1300) verade vakant. Jedenfalls
ylaubten das dıe Rıgaer Domherren, die dem ermländischen Elekten sede ACaNı-

die Kontirmation un: dıe Erlaubnis erteilten, sıch VO einem Bischof seiner
ahl] weıhen lassen”®. W e1 Jahre spater erhob der WHGUG Erzbischof Isarn
Taccon ZW aar Protest dıe ohne se1ne Zustimmung VOILSCHOIMNINEN! Bestäti1-
n s doch sCciNer Versetzung ach Lund 1mM Königreich Dänemark 1St
eine EKMNELLE Konfirmation nN1€e erfolgt”.

An Isarns Stelle wurde VO  S apst Benedikt XI ach zweıäahrıiger Vakanz der
Franzıskaner Friedrich VO  - Pernstein FAN Erzbischof ernannt”. Unmiuttelbar
nachdem 1305 die Leıtung se1ınes Bıstums übernommen hatte, geriet Friedrich
jedoch WwW1e€e seiıne Vorgänger 1n Konflikt mıt dem lıyländischen Ordenszweıg, der
versuchte, die Stadt Rıga seine militärische Kontrolle bringen”*. Die
tolgenden Auseinandersetzungen, die sıch ber Jahrzehnte bıs Z Tode des
Bischofs 1341 hinzogen, sollten für die preußischen Bischofswahlen VO ent-
scheidender Bedeutung werden. Denn der Erzbischof, der die melste eıt se1nes
Pontitfikats der Kurıe 1n Avıgnon weılte, verweıgerte AUS Protest den
Orden fortan allen preufßischen un lıyländischen Elekten die ertorderliche
Konfirmation’”©.

Die Beschwerden des Erzbischofs fanden der Kurıe zunächst keinen
Wıderhall; Eerst 1mM Junı 1310 veranlaf{te Clemens eine Untersuchung

69 SCHMAUCH (Anm. 27 SEl  ©O
7Ö Sıehe dieser Möglıchkeit der Konfirmation durch das Domkapiıtel der Metropole

(JANZER (Anm. 41) 1 9 Anm 58
CD 2) 54 / Marz 6

72 7u Isarn Taccon vgl SCHONEBOHM, Die Besetzung der lıyländischen Bıstümer bıs
ZUuU Anfang des 14. Jahrhunderts, 1N: Mitteilungen 4AUS dem Gebiete der Geschichte Lıv-,
Est- und Kurlands 295—5365, hiıer 330f.; RBUSOW D.A., Livlands Geıistlichkeit
VO nde des Jahrhunderts bıs 1Ns 16 Jahrhundert, 1nN: Jahrbuch für Genealogıe, Heraldıik
und Sphragıstik Jg 1901 (Mıtau 1—-160 (Teil 2 > 1er 120: mıt Erganzung eb Jg 19072
(Mıtau 9—154, hier

73 FORSTREUTER, Erzbischoft Friedrich VO  i Rıga (1304—-1341). Eın Beıtrag seıner
Charakteristik, iM Zeitschrift für Ostforschung 19 (1970) 652665

/4 FRIEDRICH, Der Deutsche Rıtterorden und dıe Kurıe in den JahrenO(Phil
Diss Königsberg 28—31; HELLMANN, Der Deutsche Orden und die Stadt Rıga, In:

ÄRNOLD He.) Stadt und Orden Das Verhältnis des Deutschen Ordens den Städten 1n
Livland, Preufßen und 1m Deutschen Reich Quellen un Studien Z Geschichte des
Deutschen Ordens Veröffentlichungen der Internationalen Historischen Kommıissıon
Zur Erforschung des Deutschen Ordens 4) (Marburg 1—33, hıer bes 1/

75 SCHMAUCH (Anm 27 Eınzıge Ausnahme könnte die Ernennung des Bischots
Hartung VO se] VO 13172 se1n; vgl eb 9 '9 SCHONEBOHM (Anm 7/2) 346
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den Deutschen Orden?’®. Unter den zahlreichen Beschuldigungen, die der Papst
offensıichtlich A4US den Anklagen des Erzbischofs iın se1ın Mandat übernahm,
findet sıch auch der Vorwurf, der Orden habe 1n vier VO sıeben 1stuüumern der
Rıgaer Kirchenprovinz die rechtmäfßigen Dombherren durch eigene TYie-
sterbrüder ErSCLZL, welche 11U.  S ausschließlich diejenıgen Miıtbrüder Bischöten
wählten, die ıhnen der Orden vorschreibe. hne Kontirmatıion lıießen sıch diese
weıhen un:! verweıgerten dem Erzbischot den schuldigen Gehorsam. uch 1n
den übrigen dre1 Diözesen der Orden be1 Vakanzen ach seiınem Wıllen
O$' wen1g vyee1gnete Männer als Bischöfe ein, indem seıner Kontrolle
Wahlen abhalten un! dıe Elekten dann ohne Prüfung durch jene Bischöfe
weıhen lasse, dıe UVO durch seıne Ordenspriester erhoben worden sejen .

TIrotz eiıner umfangreichen Zeugenbefragung, die 1312 durch einen papst-
lıchen Legaten 1ın Livland VOrTSCHOIMMIMN wurde”®, vermochte sıch der Erz-
bischof mMI1t seıiınen Vorwürten letztlich jedoch nıcht den Einflu{fß des
Deutschen Ordens der Kurıe durchzusetzen”?. Spätere päpstliche Provısıons-
bullen vermerken, da{ß der Erzbischof die Bestätigungen nıcht SCH der —

qualifizierten Kandıdaten, sondern alleın „Adus gewıssen anderen Gründen“
versagt habe®, oder S1e erklären schlıicht, die Weıigerung se1l absque AUSd Yatı0-
nabılı und CONLYA ıustitiam erfolgt®!.

Die Haltung Friedrichs gleichwohl alle Bischofsanwärter der folgen-
/6 Vgl hierzu zuletzt NIEss, Hochmeister arl VO Trıer (1311—-1324). Statıonen eiıner

Karrıere 1mM Deutschen Orden Quellen und Studien ZUur Geschichte des Deutschen Ordens
47) (Marburg 7386

77 PrÜB 2! 1 9 Nam de QUALNOY F der sıeben Bıstümer der Rıgaer Kırchen-
provınz] CANONLCLS ıIn e1s CANONLCE instıtutıs fratres S11 ordınıs DYro CANONILCLS In dictis ecclesius
locaverunt, quoS ın eisdem de facto ınstıtuunt el destituunt, SiCut volunt, e tales
confratres DYrO CANONILCLS eligunt In ep1sCOPOS, au OS ıdem preceptores fratres
mandant de SULS confratrıbus eligendos, electo VETO talıter falsa, IMMO veETrLUS, confirmacıone
alıqua NO obtenta ıIn eh1sCOPOS facıunt CONSECYAYL nullam obedientiam eidem KRıgensı
ecclesie locorum metropolı facıentes. In yesidui1s trıbus cathedralibus ecclesiis macantıbus
intrudunt' auas volunt ecıam MINUS dignas, de guibus per hotentıe SC abusum
electionum facıunt celebrarı de modo el forma electionum huiusmodı nulla exXamınatıione
premı1ssa DET antedictos fratres $uU1 ordiınıs pro eD1SCOPLS electos huiusmodii ıIn
ep1scopos faciunt CONSECYAYL.

78 SERAPHIM (Hg.), [ )as Zeugenverhör des Francıscus de Molıiano (dö42) Quellen Zzur
Geschichte des Deutschen Ordens (Könıuigsberg 1912

79 NIESsSs (Anm. 76) 85 f
( In der Provisi:onsbulle tfür den pomesanıschen Bischof Ludeko VO Dezember 1319

heifßt Idem NAMQUE archiepiscopus NON MILCLO persone LNUEe, sed certıs alııs de CAUSLS electionem
eandem confırmare E PrUB 27 246, 159 Konkrete kiırchenrechtliche Verstöfße
vermochte Friedrich VO: Pernsteıin selten die preufßsischen Bischotswahlen vorzubrin-
SCH., Allein 1mM Falle des ermländıschen FElekten Jordan hatte INa  . 1326 die vorgeschriıebene
proclamatıo VELSCSSCH; vgl

UBKulm 181 Oktober 18) Ahnlich uch in der Provisi:onsbulle für den Samll-

ländischen Bischof Johann Clare VO Dezember 1319 UBSaml 220, 152 Et Qu14 ıdem
archiepiscopus electionem ıDsam confirmare SInNe alıqua rationabıli, UL dicıtur, denegavıit,

propter hoc ad sedem apostolicam appellastı 7Zum Verhältnis zwıischen Papst Jo-
hann CX und Erzbischot Friedrich VO Rıga vgl auch MAZEIKA ROWELL,
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den Jahrzehnte, ıhre Bestätigung beim Papst selbst suchen®, W d für die Kurie
iın Avıgnon nıcht 1Ur srofße finanzielle, sondern auch politische Vorteile mıiıt sıch
rachte: och bevor die Päpste selt Clemens \Al die Auswahl der preußischenBıschotskandidaten regelmäfßıig durch Spezlalreservationen sıch zıehen
vermochten, War ıhnen eın probates Druckmiuttel den Deutschen
Orden iın die and gegeben. An der Förderung oder Verzögerung, die Cle-
INCNSs (1305—14), Johann C: (  634 un: Benedikt XI (  5—4 den
preufßischen Bisturnsbesetzungen zukommen ließen, ann INa  - gyleichsam den
aktuellen Stand der Beziehungen zwıischen dem Deutschen Orden un: der Kuriıe
in der ErTSteNn Hältte des 14 Jahrhunderts ablesen.

Nıcht T: die Streitigkeiten des Ordens mıt dem Erzbischof VO Rıga spielten1er eine Rolle, sondern auch die heftigen Auseinandersetzungen mıiıt Polen, das
Anspruch auf den Besıtz des Kulmerlandes un! das selmt 1309 in Ordenshand
befindliche Pommerellen erhob®. Fur die Kurıe WAalt die rage ach der Za-
gehörigkeit der beiden Gebiete 1ın erster Linıe VO  — tinanziellem Interesse, konnte
S1e doch 1m Falle eiıner Anerkennung der polnıschen Ansprüche aus beiden
Territorien den „Peterspfennig“ einfordern, den alten Anerkennungstribut, der
auch AaUsSs allen Teılen Polens entrichten war®t. Schliefßlich WAar nıcht zuletzt
die jeweılıge Haltung des Deutschen Ordens Ludwig dem Bayern, die die
Päpste bewog, ordensfreundliche Elekten anzuerkennen oder ıhrer Stelle
eigene Kandıidaten mıiıt einem preußischen Bischofsstuhl versehen®.

Schon be] Ludeko VO Pomesanıen un: Johann Cilare VO Samland begnügtesıch apst Johann XII 1319 indes nıcht mıt einer einfachen Bestätigung ihrer
Wahlen®® Beıide hatten iınfolge der Weıigerung des Erzbischofs bereıits zehn bzw.
1L1CUN Jahre auf ıhre Kontfirmation wartfen mussen, un:! ohl erst der persönlıche
Eınsatz des Hochmeisters arl VO Trıer, der die Interessen des Ordens dank
seiner tranzösıschen Sprachkenntnisse ohne Dolmetscher VOT apst un:! Kardı-
nälen vertreten konnte”, führte Beginn des Jahres 1319 der Kurıe in

„Zelatores maxımı“. Pope John XX Archbishop Frederick of Rıga and the Baltic Mıssıon
5—-1  9 1 AHP 31 (1993) 23268

S22 Durch die Weıigerung des zuständıgen Metropolıten tie] die Bestätigung der Suffragan-bıschöte gemäfß der Dekretale Cupzentes Nıkolaus’ 11L VO  ; 1279 dem Papst selbst 16 ın
VI de electione I7 (Ed FRIEDBERG 2’ 954—956). Johann SC berijet sıch 1m Falle des
ermländischen Elekten Eberhard ausdrücklich auf diese Bestimmung; vgl die Provısıons-
bulle für dessen Nachfolger Nıkolaus VO 18 Oktober SE UBKulm 181, 123

8 4 BOOCKMANN, Der Deutsche Orden Z woölt Kapıtel Aaus seiner Geschichte (München
“1982) 138—150

W4 MASCHKE, Der Peterspfennig 1n Polen und dem deutschen Osten (Sıgmarıngen
“1979) 1=92

X ö PFLuGK-HARTTUNG, Der Johannıter- un: der Deutsche Orden 1m Kampfte Lud-
W1gS des Bayern mıt der Kurıe (Leipzig bes 100—181

X6 Vgl Zu folgenden uch PERLBACH, Zur Vorgeschichte des Bıischofs Johann Clare
VO: Samland. Eın Kapıtel A4us der preufßfßischen Kirchengeschichte, 1N: Altpreußische Monats-
schrıift 328 (1901) 552—-56/, und SCHMAUCH (Anm 1‚ 656 f 686f. 734

/ So Peter VO Dusburg, Chronik des Preufßenlandes 3’ 314, dt./lat. hg. VO SCHOLZ
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Avıgnon Stımmungswechsel Friedrich VO Pernsteijun®® Gleich-
ohl blieb Ludeko un: Johann Clare ohl nıchts anderes übrıg, als Ende 1319
schließlich auf alle ıhnen AUS der W.ahl erwachsenen Rechte die Hände
VO Papst beauftragten Kardinaldiakons verzichten Johann XII konnte
sıch dadurch autf die VO  = ıhm dre1 Jahre VO verkündete Dekretale Ex debito
berufen, ach der ıhm solchen Falle die Neubesetzung der Bıstumer
zustand ® un: provıdıerte die beiden 11U MIt ıhren Kırchen”

uch be] Eberhard VO ulm der sıch jahrelang SCINCINSAIM MItL iıhnen
Avıgnon Anerkennung bemuht hatte? dort jedoch starhb bevor SC1I1M
Ziel erreichte® konnte Johann XI SCH des Todes der Kurıe 111C all-
SCINCHNC Reservatıon geltend machen® un: verlieh Kulm ı Oktober 319

SGGT Pönıitentiare, den Domuinıkaner Nıkolaus Aftrı?.
Die Ernennungen des Jahres 1319 sınd dıe frühesten Beispiele für diıe Anwen-

dung allgemeıiner päapstlicher Reservatıiıonen be1 der Besetzung der preufßischen
Bıstuüumer Infolge der anhaltenden eıgerung des Erzbischofs VO Kıga, die
preufsischen un: liıyländischen FElekten bestätigen, wurde dieses Vertahren
jedoch A0 Regel Rudolph VO  S Pomesanıen verzichtete 1327 WIC SC1IMN Vorgänger

WOJTECKI Ausgewählte Quellen ZUET: deutschen Geschichte des Miıttelalters 25) (Darm-
stadt 474 f

NıIıgEss (Anm 76) 131 133
3 ın Extrav COINIMM (Ed FRIEDBERG 2 L  ) Vgl HInscHIUs System des

katholischen Kırchenrechts IM1L besonderer Rücksicht auf Deutschland Bd Berlin 1883
(Gsraz 1959 130f

Y0 PrUB 246 Dezember UBSaml 220 4319 Dezember
Die Bemühungen des Domkapıtels C1IN1C Bestatigung Eberhards der Kurıe

dokumentiert die Appellation ungenannten ermländischen Domhbherrn den Papst
VO 16 Junı 1315 die sıch abschriftlich nach Uppsala gelangten Handschrift der
Frauenburger Dombibliothek erhalten hat SIC 1ST AUSZUSSWCISC gedruckt be] OLBERG
Bücher AaUs ermländıschen Bıbliotheken Schweden Zeitschrift für die Geschichte un
Altertumskunde Ermlands 19 (W915) 496 5172 hıer 51010

[)as SCHAUC Todesdatum 1ST unbekannt mu{ aber, WI1IC sıch A4US der Provısıonsbulle des
Nachtolgers erg1bt zwıschen dem Pontifikatsbeginn ohanns XII September 1316
und dem August 1318 lıegen, dem der MTL der Untersuchung der ahl beauftragte
Kardinaldiakon VO  - Marıa V1a lata, aco de Colonna, starb PERLBACH (Anm 86) 566
Eberhards Nachtolger Nıkolaus fri wurde 18 Oktober 1319 IMM1L dem Bıstum proviıdiert
UBKulm 181 [)a sıch dabei verpflichten mudßßite, de duobus LempOore DACALLONAAS LDS1US
ecclesie 5000 Gulden zahlen, dürtte Eberhard 11 gestorben SC1M Am Oktober 13720
1e16 Bischof Nıkolaus UWrC SCIHHMENT Domhbherrn die ate bezahlen Druck nach dem
päpstlichen Introıutus Regiıster be1 DPTASNIK (Anm 104 Goller (Hg Y Dıie Einnahmen
der Apostolischen Kammer Johann CI Vatıkanısche Quellen ZUT Geschichte der
päpstlıchen Hof- und Finanzverwaltung 1316 (Paderborn 1910 2 A PrUB 298

47 4 Er konnte sıch dafür auf die Konstitution sı temporalıum SC1NES Vorgängers Gie:
INECMNS VO 1305 berufen, nach der alle durch To des Inhabers der Kurıe erledigten
Bıstumer der Besetzung durch den Papst vorbehalten de praeb K Extrav
10)080088| (Ed FRIEDBERG vgl HINSCHIUS (Anm 89) 130 Dıese Regelung hatte
Johann XC 1516 en  er Form ber uch dıe Konstitution Ex debito übernom-
INEeN vgl Anm

Yd UBKulm 181 1319 Oktober 18)
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auf alle seıne Rechte aus der W.ahl durch das Domkapitel un: wurde darauthin
WwW1e Ludeko un Johann Clare VO apst mıt dem Bıstum provıdiert”; ebenso
vertuhr INa  - 329 be1 Heıinrich Wogenap VO Ermland?® Dessen Vorganger
Jordan W alr Z7wel Jahre früher einer Ühnlichen Resignation CZWUNgCNH SCWC-
SCIL, da Erzbischof Friedrich VO Rıga den Papst ach kritischer Prüfung des
Wahldekrets darauft hingewiesen hatte, da{fß INan die vorgeschriebene proclama-
t10, die offentliche Verkündung des Wahlergebnisses”, VELrSCSSCH hatte. Jordan
erhielt War die Erlaubnıis, ach Preußen zurückzureısen, die Proklamation
nachzuholen, entschied sıch SCH der weıten Entternung aber dafür, auf seıne
Rechte verzichten un sıch VO Papst mMIt dem Bıstum Ermland provıdıeren

lassen®S.
Anfang der dreißiger Jahre gelang dem Deutschen Orden dann, VO

Johann Al eın außergewöhnliches Privileg erlangen. Anlafß WAar ohl die
W.ahl des pomesanıschen Propstes Berthold NC}  - Rıesenburg Z Bischof VO
Pomesanıen 1mM Sommer 13317 Wıe üblıch OgCNH die Gesandten des Domkap:ı-
tels mıiıt ıhrem WahldekretZ erzbischöflichen Stuhl ach Rıga un: W1e€e üblich
erklärte ıhnen der VO Metropolıiten Friedrich zurückgelassene Generalvıkar,
für die Konfirmation elınes Elekten keine Vollmacht besitzen. Als der apst
VO  = diesen Vorgängen ertuhr un: Friedrich VO  - Pernstein ZUT Rede stellte,
erklärte dieser angeblich, könne solche Wahlen nıcht bestätigen, die Macht
dazu läge allein ın den Händen des Papstes  100. Um die aufwendigen un muüuühe-
vollen Reısen der Elekten ach Avıgnon 1n Zukunft vermeıden, übertrug
Johann„ daraufhin Ende Aprıl 337 dem lıyländischen Bischof Jakob VO
se] das Recht, solange der Erzbischof der Kurıe residiere, 1n den Dıö6zesen
Kurland, Samland, Pomesanıen un ulm also 1n allen Bıstümern, 1ın denen das
Domkapiıtel AaUsS Priesterbrüdern des Deutschen Ordens bestand, die Elekten

1011mM Namen des Papstes prüfen, bestätigen un weıhen

Y5 PrÜB 23 A Marz 5
4G Druck der Provisi:onsbulle VO Oktober 1329 be1 SCHMAUCH (Anm 9) Z Anhang

Zur Provısıon Bischoft (Jttos VO ulm 23 Dezember 1323 vgl 122
9/ Am FEnde VO Kapıtel 24 der Beschlüsse des 1erten Laterankonzils heifßt - Electiones

GUOGQUE clandestinas rebrobamus, siaAatixnentes UL GUATN CLto electio fuerit celebrata, solempniter
publicetur; - ARCIA Y (3ARCIA (Anm 11)

4N Vgl den Bericht der Provisionsbulle VO W August 192% CD 27 551
U Bertholds Vorgänger, Bischoft Rudolph VO  - Pomesanıen, urkundete zuletzt 31. Ja-

Uuar 1331 (PrÜB 2) 710) und starb vermutliıch 16 Junı OSI vgl PERLBACH, Deutsch-
Ordens Necrologe, 1ın FD  @ I (1877) 357-—-371, hıer 369; SCHMAUCH (Anm. 13 689

100 dictus archiepiscopus nobis SC Papst Johann respondit, NO  & electio-
Nes u1ıusmMOdi confırmare, sed quod potestas confiırmandı eas In nNOsStrıLS manıbus exıstebat ]’
UBKulm 235 1332 Aprıil 30)

101 Bischof Jakob VO Osel prüfte und bestätigte darauthın die ahl Bertholds und dıe des
ebentfalls selne Konfirmation bemühten Elekten Johann VO  - Kurland und beauftragte

Februar 1333 selnerseılts den Bischot (Itto VO Kulm, dıe beıiden electi et confirmatı
weıhen, wobel das Mandat Johanns XI VO April 1337 1n seın Auftragsschreiben
inserlerte; Druck UBKulm 235 Die Krönung der beiden Bischöfe dürtfte 18 Aprıl I3
der kurz durch Bischof Florjan VO Piock, (Otto VO  - ulm der Johann Cllare VO

Samland 1n Marıenwerder erfolgt se1n, da die rel Bischöte dort diesem Tag der Pfarrkirche
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Dıi1e Hıntergründe dieses bemerkenswerten päapstlıchen Privilegs sınd NUr AaUS

dem ext der Bulle selbst bekannt. Dıie Beschränkung der Vollmacht auf die vier
preufsischen und lıyländischen Bıstuüumer mMI1t Deutschordens-Domkapiteln
macht aber deutlıch, auf WCSSCIl Inıtiatıve diıe Urkunde zurückging. Dıi1e 1330
bekundete Bereitschaft des Deutschen Ordens, für das Kulmerland den Peters-
pfennig zahlen, mMag die Stiımmung der Kurıe auch ın der Bischofsfrage
yünst1g beeinflufßt haben!®. Johann PE bemühte sıch jedentalls 1im Aprıil 237
verstärkt die Vermittlung eiınes Friedens zwıischen dem Orden un: Polen,
VOIL allern ohl mıiıt dem Ziel, die Rıtter VO einem och ENSCICH Schulterschlufß
mıiıt Ludwig dem Bayern abzuhalten 103

Wıe bedeutsam die Csunst des Papstes für die preufßischen Bischofswahlen
dieses Privilegs blieb, sollte der Orden iındes schon bald darauf erfahren, als

das ermländısche Domkapıtel den Kanoniker Martın Zindal Z Nachfolger
des 334 verstorbenen Bischofs Heıinrich Wogenap bestimmte. DE der ermlän-
dische Bischofsstuhl nıcht 1n die Vollmacht Johanns XIL aufgenommen W OI-

den WAar un:! der erzbischöfliche Generalvikar wiıeder einmal erklärte, für die
Bestätigung des Elekten eın Mandat besitzen, blieb Martın nıchts anderes
übrıg, als ach Avıgnon zıehen und dort Anfang Dezember 133/ auf alle seıne
Rechte 1ın die Hände des Papstes verzichten. Vermutlich CI, WwW1€
seıne beiden Vorganger Nun vom Papst selbst mıiıt dem Bıstum provıdıert
werden. Jedoch, der Zeitpunkt für die Resignation W arlr ausgesprochen
glücklich gewahlt. Die Annäherung zwischen dem Deutschen Orden und Kaıser
Ludwig1 die 1mM November und Dezember 3237 1ın der Verleihung Lıtauens
den Orden ıhren Höhepunkt fand!°, un: die verargerten Berichte des papst-
lıchen Legaten Galhard VO Chartres ber die ErnNeuUute Weigerung des Kulmer-
landes, den Peterspfennig zahlen, lieben der Kuriıe nıcht ohne Wırkung.
apst Benedikt X provıdıerte nıcht Martın Zındal, sondern seınen Kaplan
ermann VO  . Prag miı1t dem Bıstum Ermland!°. [ )as gzute Verhältnıis, das Martın
ZDeutschen Orden besafs, dürfte ıhm hıerZVerhängnis geworden se1ın 106
Vermutlich W ar dem apst auch Ohren gekommen, da{ß der ermländische
Dombherr schon 1330 1n Krakau VOT einem päapstlichen Legaten 1mM Auftrag des
Kulmer un: des pommerellıschen Klerus eınen Autschub für die Zahlung

VO 2a9 1n Pomesanıen einen Ablaßbrief ausstellten, den ertho bereıts als Pomeza-
NLICENSLS ecclesie eDISCOPUS bestätigte; PrÜB 27 779

102 MASCHKE (Anm 84) 169—17/1
103 Vgl seıne Briete den polnıschen Könıg und den papstliıchen Kollektor Peter VO

Auvergne VO 13 Aprıl 19524 PrUÜB 27 754 Sıehe dazu uch MASCHKE (Anm. 84) 179
PrÜB D% 1344.:; der Verleihung und Zur Frage der Datierung vgl die dort angegebene

Literatur SOWIl1e HELLMANN, Livland und das Reich Das Problem ıhrer gegenseılıtigen
Bezıehungen, Bayrısche Akademıie der Wiıssenschatten. Phil.-Hiıst. K, Sıtzungsberichte,

(München 13
105 Vgl den Bericht der päpstlichen Provisionsbulle VO Dezember 155%4 G2‚ 554
106 Martın 1st während se1iner Domhbherrenzeıt bezeichnenderweise fast nıe 1m Kreıse der

ermländischen Domhbherren belegt, sondern W arlr zumelıst 1n Diensten des Deutschen Ordens
TrWEeggS; POTTEL (Anm 20)
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des Peterspfennigs nachgesucht un! sıch dabe;j der Forderung des Legatenwıdersetzt hatte, eiınen Teıl des Geldes 1mM OTraus hinterlegen  107.
Die nächste Besetzung elnes preußischen Bıstums stand erst 344 ach dem

Tod des samländıischen Bischofs Johann Clare Mıt der Erhebung sel1nes
Nachtfolgers Jakob VO Bludau beginnt eın Abschnıiıtt 1n der Geschichte
der preußischen Bıschoftswahlen. 341 W alr Erzbischof Friedrich VO  - Rıga der
Kuriıe gestorben. Der VO Papst Zu Nachtolger Dorpater Bischof
Engelbert VO Dolen WAar ZW ar nıcht wenıger ordensfeindlich als se1in Vorgän-

108CI jedoch zeıgte sıch bald, dafß die Erzbischötfe VO Rıga be1 der Besetzung
der preußischen Bıstümer fortan ohnehiıin keine bedeutende Rolle mehr spiıelen
sollten. Denn VO AÄAmtltsantrıtt Clemens VI 1347 bıs ZU Begınn des Großen
Schismas 1378 wurden die Bischofsstühle VO Kulm, Pomesanıen, Ermland un:
Samland Nnu regelmafsıg mıttels papstlicher Reservatiıonen durch die Kurıe
selbst besetzt.

Be1 der Erhebung der Bischöfe Wıkbold VO  en ulm (1363) un!: Heıinrich
Sorbom VO  e} Ermland (1373) konnten sıch die Päpste auf allgemeıine Reservatıo-
TiCN berufen, da Wıkbolds Vorganger, der päpstliche Kollektor Johann Schad-
land, VO Urban ach Hıldesheim transteriert worden war  109 un:! Sorboms
Vorgänger Johann Streitrock iınfolge seıner terriıtori1alen Streitigkeıiten mıt dem
Deutschen Orden die etzten Jahre seıner Regierung der Kurie weılte und
dort 1mM September 1373 auch verstarb!!9.

In den übrigen Fällen ertuhren die preußischen Elekten, die sıch MIt den
Wahldekreten ıhrer Domkapıtel 1M Gepäck ach Avıgnon begaben, ıhre
Bestätigung erlangen, dort regelmäßig, da{fß sıch die Papste schon Leb-
zeıten ıhrer Vorganger die Besetzung des Bıstums vorbehalten hatten. Die
Unrecht erfolgten Wahlen der Domkapıtel wurden kassıert, wobe!l INall

gewöhnlıch wohlwollend annahm, dafß s1e 1n Unkenntnis der vorliegenden
Reservatıon erfolgt selen  lll Alleın be] Bischof Arnold VO  — Pomesanıen scheinen
die Dombherren 346/47 VO  = eıner W.ahl abgesehen un! sıch NUr für ıne

107 UBKulm 228 Maärz 19); vgl MASCHKE (Anm. 84) 1/3 Martın Zindal blieb bıs
1350 Pfarrer 1n Elbing und 1St noch 1356 als ermländischer Domhbherr nachweısbar; SBKW
29723 er Orden betraute ıhn uch weıterhın mı1t dıplomatıschen Miıssıonen. So begleitete
Martın 1mM Auftrag des Hochmeisters Ludolt Könıg 1347 den Generalprokurator des
Ordens, Helmich Rone, nach Avıgnon; vgl PrÜB 3’ 44 /a Maı BGP 1, 103

1058 Vgl ıhm SCHMAUCH (Anm 9) 2’ 29
109 TIranslatıon ohanns nach Hıldesheim: Druck HOoOGEWEG (Hg.), Urkundenbuch

des Hochstifts Hıldesheim und seiner Bischöfe, (1341—1370) (Hannover U Leıipzıg
1023 Maärz 22 Regest PrUÜB 6) 139 1363 März 22); Provısıon Wıkbolds mıiıt

ulm UBKulm 310 Marz 24)
110 Vgl die Provisi:onsbulle für Heıinric Sorbom CDW 2’ 480 September d
111 Vgl die päpstliıchen Provisi:onsbullen für VO Bludau amland PrUB 3, 678

November 2): Johann VO  > Meißen Ermland: PrUB 4, 55/ 1350 Aprıil 29); Johann
Streitrock VO Ermland: CDW Z D Regest PrUÜB 57 370 November 17); Bartholo-
mAaus VO Radam Samland: UBSaml 45 / Regest PrÜB 5’ 646 Maı Z Nıkolaus VO
Radam Pomesanıen: HEINER (Anm 1’ 795 Regest PrUB 57 8/71 Aprıl 20)
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törmliche Supplik den Papst entschieden haben!!2. Wıe hier wurden
allerdings auch ın allen übrigen Fällen regelmäafßsıg die VO  - den Domkapıtelnausersehenen Kandıidaten miıt dem Bıstum provıdiert!! un ebenso regelmäfßigoch 1n Avıgnon durch einen VO Papst beauftragten Kardıinalbischof DGweıht!!+.

Aus der Reihe der preufßischen Bischofswahlen zwıschen 344 un: 1378 fällt
eINZIS die Erhebung Jakobs VO  _ ulm 349/50 heraus. Denn Jakob begab sıch
ach seiıner W.ahl durch das Kulmer Domkapıtel 1mM Sommer 1349 zunächst ach
Lübeck, ıhm der dort weılende Erzbischof Fromhold VO Rıga (1348—1369)
ach eingehender Prütung 1MmM August die Kontirmation erteıilte  115 un! die
übrıgen preufsischen Bischöfe beauftragte, den Elekten gegebenenftalls MIt
Unterstützung der Bischöfe VO Piock un: Leslau weıhen  116' Jakob selbst,
der vermutlich och 1MmM Oktober 1349 geweıiht wurde  117 scheint ber diesen
reibungslosen Ablauf seiner W.ahl SCWESCH se1n, da{ß Zweiıtel ob
iıhrer Rechtmäßigkeit bekam Aus ngst, der apst könnte sıch auch 1ın seinem
Fall die Besetzung des Bıstums vorbehalten haben, begab sıch einıge Monate
spater persönlıch ach Avıgnon, ıhm Clemens VI iındes versıicherte, da
der Kurie keinerle1 Reservatıon ausgesprochen worden sel, un:! Jakobs Wahl,
Kontirmation un:! Weıiıhe 1mM August 1350 och einmal kraft päpstlicher Auto-
rıtät bestätigte!!®.

112 In der Provisionsbulle VO Junı 134/ heißt DYO GUO SC Arnold] eCLaAM dilecti filız,capıtulum IDSLUS ecclesie, nobis humuiliter supplicarunt; PrUÜB 4) Z0Z) 178 FEıne ahl durch
das Kapıtel 1St nıcht erwähnt, und Arnold wırd uch nıcht als electus bezeichnet.

113 Im unkeln liegen dıe Hıntergründe be] der Ernennung Johann Schadlands, der
Dezember 1359 VO Papst Innocenz VI aufgrund eıner vorliegenden Spezlalreservation

mıiıt dem Bıstum ulm provıdıert wurde Die Provisiı:onsbulle 1STt bisher 1L1UTr als Regest ediert,
zuletzt PrÜUB 51 804 Es 1St ungewiß, ob das Kulmer Domkapitel nach dem Tode Bıschof Jakobs

September 1359 eınen Nachfolger wählte der der vorliegenden Reservatıon
davon absah DDen päpstlichen Inquıisıtor Schadland, der ‚UVO wohl keinerlei BeziehungPreufßen der dem Bıstum ulm hatte, haben die Kanoniker 1n Kulmsee sıcherlich nıchtZ

Bischof bestimmt. Vgl auch IERATHS Johann Schadland ©  9 Bischoft VO
Worms (1365—71 )s 1nN: Archiv für mıttelrheinıische Kırchengeschichte 1 (1960) 5—128, 1J1er
104—109, dessen Ausführungen für die Kulmer Bischofszeit jedoch unzulänglıch sınd.

114 Eınzıg der 1n Abwesenheıt mıt ulm provıdierte Wıkbold Dobbelstein erhijelt
Maäarz 1363 VO  w Urban V. die Erlaubnıis, sıch VO einem Bischof seiner ahl

Assıstenz VO WwWwe1l der reı weıteren Bischöfen weıhen lassen; Druck UBKulm SM
Regest PrUB 6, 144 Wo und W allilı geweıht wurde 1sSt ungewıß. TIrotz der päpstlichenErlaubnis ZOS persönlich nach Avıgnon, Mıtte Julı 1363 schon als eD1ISCOPUSCulmensıs persönlich die Zahlung der Servıtiıen versprach; PrUÜB 6, W

115 PrUB 4’ 444 August 22)
116 PrÜUB 47 448 1349 August 27)
117 Am Oktober 1349 wurde 1n Marıenwerder eın Streıt zwıschen dem Domkapıtelund Bischof Arnold VO Pomesanıen beigelegt; PrUB 4, 459 Unter den SCChS hochrangigenSchlichtern werden uch dıe Bischöfe ermann VO Ermland und Johann VO Kurland

ZCENANNTL. Anwesend WT uch der Kulmer Dompropst Johann, dafß die Vermutungnahelıegt, da{fß 1n diesen Tagen geweıht wurde
113 In der Bestätigungsbulle VO 15 August 1350 heißt Quare Dro LUd fauit nobiıs

humuiliter supplicatum, UL, CM} FIMEAS eandem ecclesiam electionıs, confirmacıonis el
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Die letzte preufßische Bıstumsbesetzung VOT Ausbruch des Großen Schismas
War die Erhebung des pomesanıschen Bischofs Johann Mönch S1e 1st VO  a
besonderem Interesse, weıl hier erstmals schon VOT der päpstlichen Provısıon
eın Gegenkandıdat erwähnt wiırd. Wıe der preufßische Chronist Johann VO

Posilge berichtet, hatte Johann Mönch ach seiner W.hl] durch das pomesanıscheDomkapiıtel ıl hindernisse ım hofe CZ OMe “O  x EYME thumhbhern VDO  S der
Frouwenburg, der hys her Dameyow‘!?. Gemeıint WAar Dıietrich Damerau, der
allerdings nıcht IM OT: „Domherr Frauenburg“, dem S1t7 des ermländischen
Domkapitels WAafr, sondern W 3as viel schwerer wWIOS Protonotar Kaıser
Karlsı Wiıe Johann Mönch GAaAmmte ohl aus Elbing, beide hatten Ze1It-
welse 08 Inmen in Bologna studiert. och während Johann Mönch 11UTr
ZU öttentlichen Notar ın der pomesanıschen Bıschofskanzlei gebracht hatte,
W ar Damerau 3ZO 1ın den Besıtz einer ermländischen Domherrenstelle gelangt,hatte den rad eines Bakkalars beider Rechte erworben un! 13792 ıne Auf-
nahme iın die kaiserliche Kanzlei erreıicht. Seine Bemühungen weıtere
Pfründen scheinen dagegen wenıger erfolgreich verlaufen se1in!2!. War erhielt

3/4 auf Bıtten des Kaısers iıne Provısıon auf eın Kanonikat Samı(t< Präbende
un: die Kustodie (Thesaurie) 1mM Speyerer Domkapıtel'??, konnte S1e aber ohl
ebensowen1g durchsetzen W1e die Exspektanz auf eın Prager Kanonikat un: die
Reservatıon einer Kammıiner Domherrenstelle: eINZIS VO der StiftspropsteiSt Marıen 1n Krakau, die ıhm 375 auf Ersuchen Karls VO apst GregorXI verliehen worden WAal, konnte Besıtz nehmen!?. Johann Moönch hatte für
seiıne Dienste VO  — Bischof Nıkolaus VO Pomesanıen zunächst die Pfarrei VO  -
rofß Krebs auf halbem Wege zwiıischen der Kathedralstadt Marıenwerder un:
der Bischofsresidenz in Rıesenburg erhalten. Im März 3797 wurde VO  i Papst
Gregor XI zudem mıt einem Kanonikat ST Aegıdıius 1ın Breslau PIO-

CONSECYACLONLS predictarum AME alıcuius éamm temporıbus fuisse disposicionı apostolice Y-
ala el guod perinde DOSSIS ımposterum molestarı, providere t1bı e statu1 ENUO ODOTYTUNOremedio dıignaremur; PrÜB 4’ 609, 550 SCHMAUCH (Anm. 2, 7 ‚$ oibt ırrtümlich d.Jakob habe die Zahlung VO Servıtiıen versprochen. FEıne solche Obligation 1st tfür ıh:
jedoch nıcht überliefert, W as auch darauf hindeutet, da{ß tatsächlich keıne päpstliche Pro-
VIS1ON erfolgte. Dennoch mufßte sıch W: Clemens Naln 25 August 1350 die Aut-
nahme eınes Darlehens 1n Hohe VO 3000 Gulden ZUuUr Bestreitung seiner Unkosten vewäahrenlassen: PrUB 4’ 61

119 Johann VO Posilge (Anm 3) 104
120 Vgl ıhm JÄHNIG, Zur Persönlichkeit des Dorpater Bischots Dietrich Damerow,

In: Beıträge Zzur Geschichte Westpreußens (1980) 5—21; DERS (Anm. 56) 69—72.; DERSS
„Damerow, Dietrich“ (ALO) 1In: Altpreufßische Bıographie (Anm. 10) 4’ 1197 Ferner SBKW
37+% und FOUQUET, Das Speyerer Domkapıtel 1m spaten Miıttelalter (ca. 1350—1540).Adlıige Freundschaft, türstliche Patronage und päpstliche Klıentel, Teıle Quellen und
Abhandlungen A mıttelrheiniıschen Kirchengeschichte 57) (Maınz 17 474

121 Hıer 1st JÄHNIG (vgl seıne Arbeiten 1ın der vorangehenden Anm.) korrigieren, dem
die Edıitionen der Provısıonen 1n den MVB eNtgangen sınd

1272 MVB 4’ 861 August 13)» diese Provısıon wurde 28 November 1374 wıeder-
holt:; eb 898

123 Vgl MVB 4, 1035 September 9 9 1038 September 25)) 1095
Dezember 17) FOUQUET (Anm 120) , 474
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vidiert!?*, das ach WEe1 Jahren ohl auch tatsächlich iın Besıtz nehmen
konnte, denn 1m Maı 1374 zahlte dafür die Rate der tallıgen Annaten!>.

Dameraus Aussıchten, seıne Karrıere mıt Hıltfe des Kaısers durch eiınen
Bischofsstuhl seiner preußischen Heı1ımat krönen, standen zunaächst ohl
dennoch besser als die se1nes pomesanıschen Miıtbewerbers, hatte doch arl
schon reı Jahre UVO der Kurıe durchsetzen können, da{fß apst Gregoreiınen kaıserlichen Notar, den ebentfalls Aaus Elbing stammenden Heıinrich SOr-
bom, Z Bischof VO Ermland ernannte!° Johann Mönch, der ımmerhiın auf
eine W.ahl durch das Domkapıtel verweısen un: vermutlich auch auf die Un-
terstutzung des Deutschen Ordens zaählen konnte, mußfßte jedenfalls persönlichach Rom zıehen, seıne Ansprüche geltend machen. eıtere Nachrichten
ber die eın Jahr währenden Verhandlungen der Kurıe tehlen. Nıcht einmal
die Provıisıonsbulle, die Johann Mönch ach Angaben des Chronisten schliefß-
ıch och VOT Weihnachten S erhielt!?, 1St bekannt!?8. Nur seınem Ver-
sprechen, die üblichen Servıtien bezahlen, 1St se1ın Erfolg abzulesen!??.
auch UVO auf alle seıne Rechte AaUsSs der W.ahl durch das Domkapitel iın die
Hände des Papstes verzichten mulßste, 1st ungewiß.

Der Ausbruch des Großen Schismas 1378, 1ın dem sıch Preußen un! der
Deutsche Orden schnell auf die Seıite des römischen Papstes schlugen!, hatte
für die Bıschofswahlen des Landes L1LLUTr geringe Bedeutung. Eınzıg für die Beset-
ZUNg der samländischen Kathedra ach dem Tode Bartholomäus’ VO  } Radam
378/79 aßt sıch die Aufstellung zweıer Kandıidaten nachweisen. Wiährend
Clemens VIL einen Neffen des amtıerenden Hochmeisters, den ın Orleans
studierenden Wınrich VO Kniprode‘!?!, Z Bischof VO Samland erhob, PIO-vidierte der römische Papst Urban VI den VO Domkapıtel gewähltenDeutschordenspriester Tılo Stobenhain mıt dem Bıstum.

124 MVB 4, 419 März 15) In der Provısıon wırd uch die Ptarrstelle VO roiß Krebs
erwähnt.

125 MVB 47 839 Maı 20)
126 Vgl Z
1627 [Iso das her SC Johann Mönch] doch bischoff bleib, und anard besteteget dornoch

neesien Jore DOYT natıvıtatıs Christi; Johann VO Posilge (Anm 104, 1mM direkten
Anschlufß das 1m ext be1 Anm. 119 angeführte Zıtat.

128 uch HCMA (Münster Passau 1960 405, verzeichnet 11UTr die Obligation.129 Am Februar 1378 leistete die Obligation; FLEISCHER, Die Servıtienzahlungender preufßischen Bıstümer bıs 1424, 11 Zeıtschrift für die Geschichte und Altertumskunde
Ermlands 15 (1905) /21—-759, hıer 758 f’ HOoBERG (Anm 61)

1350 Zu eınem VO Hochmeister Konrad VO Wallenrode 397/93 möglıcherweise SC-
1nenNn Wechsel Z avıgnonesıschen Obödienz vgl KWIATKOWSKI,; Klımat relıg1)ny diecez]1Pomezanskıe) schyiku XKAN/ pıerwszych dziesiecioleciach wıeku |Das relıg1öseKlıma 1n der 10zese Pomesanıen nde des un: 1n den ersten Jahrzehnten des
15. Jahrhunderts] Rocznıiıkı Towarzystwa Naukowego Toruniu (Torun
1211025

131 Vgl ıhm BOOCKMANN, Die Rechtsstudenten des Deutschen Ordens, 1In: für
ermann Heimpel Zzu Geburtstag, hg. v. den Miıtarbeitern des Max-Planck-Instituts für
Geschichte, Bd.2 Veröffentlichungen des Max-Planck-Instituts für Geschichte
(Göttingen 313—375, ler 361
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Dıi1e Hıntergründe dieser och weıtgehend unbeachteten Doppelwahl‘*? sınd
mangels Quellen 1LUFr schwer erkennbar. Von der W.ahl un! Weihe Tilo Stoben-
hains berichtet allein der preußische Chronist Johann VO  — Posilge!; die VO  e Tilo
dem römiıschen Papst geleistete Obligation erwähnen LLUTr seıne beiden ach-
tolger, die spater für seıne nıcht gezahlten Servıtien autkommen mufßten !+ uch
die Erhebung des Hochmeisterneffen bezeugen die päpstlichen Regıster 11UTr
indıirekt: Sl Januar 1379 verlieh Clemens VII Wınrichs Lütticher Stifts-
kanoniıkat einen Dietrich VO Oy135 un:! Februar seiıne aınzer
Domherrenstelle eiınen Heınrich de Monte!> weıter. In beiden Provısıonen
wiırd Wınrich als electus der samländischen Kırche bezeichnet, der VO Cje:
INCNS VIL selbst betördert worden sSe1 In den Besıtz des Bıstums gelangtejedoch nıcht; bereits Februar 1379 wurde ın Preufßen Tılo Stobenhain ZAUN

Bischof geweıiht‘”. Wınrich VO  f Knıprode wandte sıch dagegen bald VO
avıgnonesischen Papst ab, verlie{fß die Clemens VII haltende Uniwversität
Orleans un:! ZOR ach Bologna, dort se1n Studium tortzusetzen!. egen

132 Weder die Deutschordens-Forschung noch die preußische Landesgeschichtsschrei-bung hat VO dieser bemerkenswerten Bıstumsbesetzung bisher Notiız MMCN, die eın
Licht auf die Haltung des Ordens Begınn des Grofßen Schismas wiırtt. Bei einer

austführlicheren Untersuchung, die anderer Stelle nachgeholt werden soll; wırd auch die
etwa zeıtgleiche Doppelwahl 1mM lıyländischen Bıstum Dorpat berücksichtigen se1n,der Deutsche Orden zunächst den VO Domkapıtel gewählten Propst Albert Hecht -
terstutzte, obwohl dieser 1Ur VO Gegenpapst Clemens N bestätigt worden WAal, die
Ansprüche des (oben bereıits erwähnten) Dietrich amerau abzuwehren, der treilich eıne
Konfirmation des römiıschen Papstes vorweısen konnte. Vgl hierzu (GGIRGENSOHN (Anm 37)
616 un: JÄHNIG, Persönlichkeit (Anm. 120) 13

133 Johann VO Posilge (Anm 109 Item ın dem selbin Jare 11378] vumften LageSeptembrıis vorstarb der erwirdige Datır herr Bartholomeus, bisschoff CZU Samland, un
SInNe stad WAYT ırwwelt CZ bisschoffe her Tylo, un IOAYE gecronıt CZU bisschoffe VUOoN dem
erwirdigen Datır hern Johanni, bischoff von Pomezan, un andern uf den mntatg Circum-
cederunt Februar Z

134 Vgl LISOWSKI (Heg.), Polonica lıbrıs „Obligationum Solutionum“ amerae
Apostolicae ab 1373 Elementa ad tontium editionıs (Rom 3 $ 42, 5 9 7 9 9 9
156, 197 und 218

135 Archivıo degreto Vatıcano, Reg Aven. 218,; tol 206v/207r; ruck Analecta Vatıcano-
Belgica. Documents relatıfs 4U X ancılıens dioceses de Cambrai, Liege, Therouanne eit Tornaı
publıes Par I’Institut Hıstorique Belge de Rome, Documents relatıfs Grand
Schisme Lettres de Clement VII (1387-1379), hg. v. HANQUET BERLIERE
OS (Rome, Bruxelles, Parıs L Vgl auch die entsprechende Supplik eb
Documents relatıfs Grand Schisme 1’ Suppliques de Clement VII (1378—1379), hg. v.

HANQUET (Rome, Bruxelles, Parıs 2320
1 56 Archıivio degreto Vatıcano, Reg Aven. 205, tol 64r/v. Vgl RepGerm 1) 150

Nach HOLLMANN, Das Maınzer Domkapıtel 1mM spaten Miıttelalter (1306—1476) uel-
len un! Abhandlungen DA mıittelrheinischen Kırchengeschichte 64) (Maınz 908 hat
inrich die ıhm 1368 verliıehene Maınzer Dombherrenstelle n1e tatsächlich 1n Besıtz nehmen
können, obgleich sıch mehrtach als Maınzer Domhbherr bezeichnet hat

137 Vgl ben Anm 133
1 38 Vgl auch KNOD, Deutsche Studenten 1n Bologna (1289-1562). Biographischer

Index den Acta natıon1s Germanıcae unıversıtatıs Bononiensıs Berlın 256, mıt
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des Verlusts seıner alten Pfründen emühte sıch se1ın gleichnamiger Onkel aus
Preußen be1 Papst Urban VI se1ıne welıtere Versorgung‘”; 1385 wurde
Bischof des lıvländischen Bıstums Osel]140

Das sıch 1er abzeichnende Quellenproblem erstreckt sıch auch auf die
tolgenden preufsischen Bıstumsbesetzungen des Grofßen Schismas. Fuür die Wah-
len der samländischen Bischöfe Heıinrich Kuwal (1386/87)!* un! Heıinrich VO
Seetfeld (dSDSer biıeten die knappen Angaben des Chronisten Johann VO
Posilge die einzıgen Nachrichten;: gleiches oilt für die Erhebung des Kulmer
Biıschofs Reinhard VO Sayn SSS Ile dreı hatten Servıtiıen zahlen!*,
W 4a5 auf päpstliche Provısıonen schließen lafßst, die urkundlich jedoch nıcht
überlietfert sınd. Im Falle Reinhards VO Sayn stand die Besetzung dem Papstdurch die vorzeıtige Resignation des Kulmer Bischofs Wıkbold Dobbelstein Zder seın Bıstum schon 1375 ach einem Anschlag verlassen hatte!® Ob 1ın den
übrigen Fällen Spezlalreservationen vorlagen!*, mMuUu offenbleiben. Im Unter-
schied Zur eıt VOTFr 378 die Bischöfe 11U  S aber nıcht mehr persönlıchdie Kurıe, ihre Provısıonen durchzusetzen, sondern sandten lediglich Beauf-
tragte  147' uch iıhre Weihe erhielten S1e seIit Ausbruch des Schismas zumelıst iın
Preußen.

Insgesamt ergibt sıch für die 29 preufßischen Bıstumsbesetzungen des 14 Jahr-

Nachtrag 681; ILLMER, Dıie Statuten der Deutschen Natıon der alten Uniwversıität
rleans VO  - 1378 bıs 1596, 1n: Ius COINIMUNE (41977) 0—107, jer 19+%. u.,. A

139 Vgl die undatierten Briefe des Hochmeisters be1 BUNGE Jal Lıiv-, esth- und
curländisches Urkundenbuch nebst Regesten, Abt. 1, Bd (Reval 1857 Aalen
1145 1148

140 Vgl Anm 143 und RBUSOW (Anm. /2) Jg OE Dıie Weıihe nahm pıkanter-weılse der samländıschen Bischof Tılo Stobenhain 1n Köni1
166 gsberg VOI; vgl azu uch BGP 1)

141 Johann VO Posilge (Anm 3) 149 Item XI Lage Marcu Marz 13] WANYTT her
Kuwal gecronelL CZU bischoff der hırchin CZU Samlant.

147 Johann VO Posilge (Anm. 199 Item ıIn desım Jare [1395] resıgnırte her Kuwal das
bischtum ( 3A  - Samlant hern Heynrich DON Sefeld; Un WAYTT gecronet CZU bisschoff uf sınte
Jacobs LAQ [Julı 25

143 Johann VO Posilge (Anm. 136 In desım Jare 11385] WAaTTt her Wıinrich /vonKniprode] bisschoff CZU Osel [Osel], un WANYT gecronıt CZ Kongsberg [Königsberg] uf den
pfingstag Maı 2 In desin selbin czıtın GUAM uch her Rynhard “ÜON Seyn ın das bischthum
CZU Colmensee, deme her Wıcbold das bischtum uf hatte gegebin.144 Heınrich Kuwal lıiefß September 1386 sowohl die Zahlung seıner eigenen Ser-
vıtıen als uch die noch ausstehenden seınes Vorgängers 'ılo Stobenhain durch eınen seıner
Dombherren versprechen; FLEISCHER (Anm 129) 750 f7 LISOWSKI (Anm 134) 42; RepGerm 2’
I Fur Heınriıich VO  - Seeteld leistete 30. März 1395 der Generalprokurator des
Deutschen Ordens, Johann VO e  e die Oblıgation; FLEISCHER (Anm. 129) AS5Ze BGP i
Z RepGerm 2’ 4/4; LISOWSKI (wıe oben) 55 Der Kulmer Biıschof Reinhard VO 5ayn 1e16%

JI September 1386 dıe ate seıiner Servıtiıen durch eiınen Stellvertreter bezahlen:LISOWSKI (wıe oben) Z RepGerm 2’ Z
145 Vgl 125
146 So SCHMAUCH (Anm 2’
14/ Dıies 1St den Obligationen ablesbar, die nach 1378 nıcht mehr VO den Bıschöten

selbst abgegeben wurden. Vgl ben AÄAnm 144
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hunderts somıt der Befund, da{fß miındestens 24 Biıschöfe ıhre Amter durch papst-lıche Provısıonen erhielten!#8.
Fur dıe vier Bıstümer des Ordenslandes bedeutete diese Praxıs iıne ZUuU Teıl

erhebliche tinanzielle Belastung. Dıie Rıgaer Kırchenprovinz gyehörte wahrlich
nıcht den reichsten Regionen Europas. Das mufßte auch der päpstlıcheKollektor Jakobus de Rota teststellen, der 319 1mM Auftrag der Kurıe 1ın Preufßen

W al, den VO 1enner Konzıil beschlossenen Kreuzzugszehnteneinzusammeln. An den Papst berichtete CI da{ß 1ıne Eiınzıehung des Zehnten
hier, „Sarazenen, Heıiden un Schismatiker“ ZWEeEI1- bıs dreimal 1mM Jahreinfielen, kaum denken sel, zumal die Pfründen, VO denen 1n der aNzZCHKırchenprovinz nıcht einmal 500 xäbe, vıel armselıg seı1en  149

Die Taxen für das S$EeYVDLICLUM COMMUNE betrugen für Ermland 400, für ulm
200 für Samland 800 un: für Pomesanıen 100 Gulden! Diese Zahlen spiegelnjedoch keineswegs die tatsächlichen wirtschaftlichen Relationen zwıschen den
vier Dıözesen wiıeder. Besonders die pomesanısche Abgabe, die eın durchschnitt-
lıches Jahreseinkommen des Bischofs VO  = 3300 Gulden zugrunde legte un:! die
Diözese damıt eLtwa auf 1ne Stufe miıt Nantes 100) 151 Hıldesheim (1000) 152 oder
Worms (1000)'° stellte!>*, W alr für das Begınn des 14. Jahrhunderts kaum
entwickelte un: 1Ur dünn besiedelte Bıstum siıcherlich vie] hoch aAngeESEtZE? .
Dagegen verfügte der nıedrigsten veranschlagte Bischof VO  S Ermland schon
fächenmäßig ber das orößte der preußischen Stiftsgebiete , un die anfangs 16,

145 Nıcht provıdıert wurden Berthold VO Rıesenburg Pomesanıen (1333-1346) und
VO ulm (1349—1359). Fur Eberhard VO  z Neiße Ermland (1301—26), Christian VO  3

Pomesanıen (1303—1308/09) und ermann VO ulm (1303-1311) sınd keine Hınweıiıse autf
Provısıonen ekannt.

149 In DYOVINCLA Kıgensı HUMOQHKAM fuit decıma collecta Nec ıttere eDer [la levanda fueruntıb publicate, NecC creditur, quod ıD: possıt yecıpı NEC levarı, LIUuUM propter paunpertatem benefi-CLOTUM epaucıtatem, gu14 DIX SUNL 500 beneficta IN UNIVETSO, IM  3 etiam pPropter infestationes
et INVASLONES Saracenorum el A4QANOTUM eL $CISMAat1COorum, GUE ıbıdem SUNL hıs mel Ler MN
ATLTLO , PrUÜB 2’ 256, 164 Vgl azu LAUERT JÄHNIG, Der Streıt zwiıischen dem
Deutschen Orden un! der Kurıe die päpstlichen Zehnten 1n Pommerellen. Mıt reı
Erganzungen AA Preufßischen Urkundenbuch, 1n: Beıträge Z Geschichte Westpreußens
13 (1993) 9—74, hıer 29

150 FLEISCHER (Anm. 129) Z HOoBERG (Anm. 61) (Kulm), 07 (Pomesanıen), 129
(Ermland) 105 (Samland) Hınzu kamen jedesmal die SEeYVLCLA mınuta für die Kardinäle.

151

52
HOBERG (Anm. 61)
HOoOoBERG (Anm 61) 61

153 HOBERG (Anm. 61) 154
— Selbst die Erzbischöte VO Rıga hatten 1Ur 8 OO Gulden als Servıtien zahlen; HOBERG

(Anm 61) 101
155 Noch 1501 mui{fSte die preufßßiische Ordensführung vegenüber dem ZU Bıschof VOI -

gesehenen Hıob VO  - Dobeneck zugeben, dafß dıe jJahrlıchen Zinsen A4US dem bıschöflichen
Territoriıum nıcht über 400 Preufßische Mark und uch mit den Einnahmen A4aUsSs Fischerei-
rechten, Gerichtsgefällen un: Honigzıinsen kaum über 1000 Gulden lägen; StÄ Berlın,

hıstorisches StAÄ Kbg.), Ordenstoliant Nr. ZD 270 Maı 21) Zu Bischof
Hıob VO Dobeneck vgl den Artıkel VO KARP (Anm. 66) 1341

156 Vgl M. TÖPPEN, Historisch-comparative Geographie VO Preussen (Gotha
176—-179, 195—199 .29
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dann 24 Domhberrenstellen des Bıstums ach den Bischotsstühlen selbst
die ohl bestdotierten un:! begehrtesten Pfründen des aNZCH Ordenslandes!”.
Als Hochmeister Miıchael Küchmeister 1418 dıe Bıschöfe VO Kulm, Samland
un: Pomesanıen dıe Erhebung einer allgemeinen Abgabe (geschoss) bat, WAar

daher ohl nıcht 11UT eıne hinhaltende Ausrede, als S1e an  KFÜGLEN, ohne den
abwesenden Bischof VO  e Ermland könnten S$1e die Steuer nıcht bewilligen, S$IN-
themole her noch mel herren CZINS hat als 01 alle dreye un $1N 'and In allır
notczbarkeit bessir un och VO  I Iuthen achtbarer ist, nn allır dreyer land

155$1N HMOECQEN
7Zu den Servıtıen, die be] jeder Provısıon tallıg wurden, kamen mıtunter

weıtere finanzielle Forderungen der Kurıe hınzu. So hatten die Bischöfe VO  5
Ermland, Pomesanıen un! Samland ach ıhrer Ernennung 1319)>° allein SCHder Jangjährigen Vakanzen ıhrer Kırchen vier- bzw. tünftausend Gulden
zahlen!®. Miındestens preufßßische Elekten mufsten zudem für sıch un:! iıhre
Begleiter die Kosten einer Reıse die Kurıe un:! den dortigen Lebensunterhalt
aufbringen; Ludeko VO  - Pomesanıen W ar Oß CZWUNZCNH, dreimal den
päapstlichen Hof ach Avıgnon zıehen, ehe se1ıne Bestätigung erreichen
konnte 161

Es verwundert daher kaum, WeNnn die Papste den friısch geweihten Bischöfen
oft dıe Erlaubnis erteılen mulßsten, Z Bestreitung iıhrer Ausgaben Kredite 1n
ohe VO 1000, 2000 oder 3000 Gulden autzunehmen!®?. Man darf vermuten,
da{fß der Deutsche Orden die VO  i ıhm geförderten Kandıidaten schon 1m 14 Jahr-

157 Zur Dotierung der ermländischen Domberrenstellen sıehe DPOTTEL (Anm 20) 7379
und MATERN (Anm. 30) 193—201, den Einkünften des Bischofs VO Ermland eb 186—193

Ergänzend sSECe1 hinzugefügt, dafß die ermländischen Bischöfe und ıhr Domkapitel dem
Hochmeister 1n der ersten Hälftfte des 15 Jahrhunderts mehrtach Kredite bıs 7500 Preufßi-
schen Mark einraäumten; vgl SARNOWSKY, Dıie Wırtschaftsführung des Deutschen Ordens
1n Preufßen (1382—-1454) Veröffentlichungen A4aUus den Archiven Preufßischer Kulturbesitz
34) (Köln, Weımar, Wıen 61 Tabelle 100

158 Briet der Tel Bıschöfte den Hochmeister VO Januar 1418, Austertigung] StA
Berlın, historisches StAÄA Kbe.), Ordensbriefarchiv, Nr. 2667 twas über-

trıeben, wWenn uch bezeichnend für die wiırtschaftliche Sıtuation der preufßischen Bıstümer
nde des 13. Jahrhunderts, Ma der Bericht des 1330 schreibenden Chronisten

Peter VO Dusburg S 140) se1n, wonach Bischof Heınrıch Fleming VO Ermland, als 1279
nach seiner Weihe erstmals in seın Bıstum kam, dort jahrlichen Einkünften L11UTr eiıne
Mark Zins 4US eiıner Müuhle vorfand; DPeter VO Dusburg (Anm 87) 72760

159 Vgl ben 97
160 Nıkolaus frı VO' ulm und Ludeko VO Pomesanıen hatten Jeweıls 5000 Gulden

zahlen, Johann Clare VO' Samland 4000; vgl die Zusammenstellungen 1mM PrUÜB Z 298, 338
255

161 SCHMAUCH (Anm 1’ 686%.
162 1000 Gulden tür Bıschof Nıkolaus Afrı VO  - Kulm:; UBKulm 180 Oktober 13

27000 Gulden für Biıischot Jakob VO Samland: PrÜB 37 779 Oktober 2) 2000 Gulden
für Bischof Arnold VO  w Pomesanıen; PrUB 4’ 209 Junı 6 3000 Gulden für Bischof
Johann VO  > Ermland; PrUB 4, 563 4350 Aprıl 29) 3000 Gulden für Bischoft VO

Kulm; PrUB 4, 611 August 25)



Die Bischofswahlen in den altpreufßischen Bıstümern 1mM Jahrhundert 109

hundert be1 der Aufbringung der notwendiıgen Gelder unterstutzte‘. Überlie-
fert 1St, da{ß der Könıigsberger Komtur Heıinriıch VO  z Plotzke Bischof JohannClare VO Samland mıiıt Zustimmung des Preufßischen Landmeiısters Friedrich
VO Wildenberg UE Bestreitung seiner Kosten 1ın Avıgnon einen Kredit VO 600
Preußischen Mark gewährte, den Clare treiliıch erst 1m Dezember 1926 s1ıeben
Jahre ach seiner Provısıon, zurückzahlen konnte  164. Hochmeiıister Konrad VO

Jungingen stellte dem ermländischen Elekten Heıinrich Vogelsang VO  e Heıilsbergfür se1ine Erhebung 401 2500 Gulden Z Verfügung  165_ Bıschof Arnold Stapel
VO ulm hatte och Jahre ach seiner Provısıon 14072 die hohen Summen
abzuzahlen, die ıhm und dem Domkapıtel ZUur Durchsetzung se1ner Ernennung
AaUs der Ordenskasse vorgestreckt worden waren  166 Im Falle des samländischen

163 FEıne Aufstellung über dıie Kosten eiıner Bıstumsprovisıon 1st tür die Erhebung des
Hochmeisterkaplans Johann Ochmann 2A0 Bıschof VO Reval 1402 erhalten; Druck

BUNGE Hg.) Lıv-, esth- und curländisches Urkundenbuch nebst Regesten, Abt 1, Bd
(Reval 1859, Aalen 1668 Noch umtangreicher un: detaıillierter 1st die Zusammen-
stellung der Ausgaben, die für die Ernennung des samländıschen Bischots Miıchael Junge 1mM
Dezember 1475 der Kurıe notwendig CI,; Druck BGP 3, 260 Eıne Ühnliche Aufstellungwurde dem Hochmeister VO Generalprokurator des Ordens uch nach der ErnennungSylvester Stodeweschers Zu Erzbischof VO  3 Rıga 1449 prasentiert; ruck be1 SCHWARTZ
(Hg.), Liv-, EeSLTL- und kurländisches Urkundenbuch, Abt 1’ Bd 11 (Rıga Moskau L005
Aalen (freundlicher 1NnweIls VO an-Erık Beuttel, Berlın, dem hiıer uch tür seıne
Durchsicht des Manuskripts gedankt sen). Vgl hiıerzu auch die autschlußreichen Erläuterun-
SsCH VO ILITZER, Die Fınanzıerung der Erhebung Sylvester Stodeweschers Zzu Erz-
ıschoft VO Rıga, 1In: Zeitschrift für Ostforschung 28 (1979) 2397255

164 Vgl die Quittung über dıe Zurückzahlung der Summe, UBSaml 260 Dezember
26), die der Biıschof einst erhalten hatte SC confirmacionıs el CONSECYACLONLS ın
Romanad 'UV1d4 sıbi factısvSEYVILICLO C(CAamMere dominı bapeAet ZYAUV1A debitorum
contraxısset el aAd persolvenda SCH extinguenda consılııs et auxılıis ındıgeret.

165 Dies geht AUS den Aufzeichnungen des Trefßlers, des Schatzmeisters der zentralen
Ordenskasse auf der Marıenburg, hervor; JOACHIMeDas Marıenburger Trefßlerbuch
der Jahre—(Königsberg 189%6, Bremerhaven Usgelegen gelt: Zur ırsten
2000 dem herren her Heynrich, dem electo ZUNY Franuwenburg lermländısche Kathedral-
tadt];, gelegen VO  S& des meısters geheise; das gelt entpfing VDn UNS Clauko VDOoNn der Lynde,
burger Thorun "Thorn] sontage Invocavıt Februar 20] Item 500 dem herren
her Heynrich, dem electo ZUNY Frauwenburg, gelegen dınstage 0Cb dem palmtage
Maärz 29i In einem Eıntrag VO Dezember 1407 heifßt 1m Trefßßlerbuch ebd D Dıis
nochgeschriben gelt hat der ompthur VOonNn der Balge Balga] DOY homeister usgegeben:
ZU ırsten 64 /L , die der herre bischof VO  _ Brunsberg, [Stadt 1mM Ermland] nıcht ayıder
erzalte ın der ‚9 die her gelegen hatte Es wırd nıcht Banz deutlıch, ob der Bischof
somıt bereıits den Gro(fsteil des Darlehens ıs auf Mark zurückgezahlt hatte.

166 Zur Erhebung Arnold Stapels vgl 114 Der Bischot hatte nıcht 1L1Ur für seiıne
eigenen Servıtiıen aufzukommen, sondern der Kurıe uch noch die Schulden seıiner beiden
Vorgänger, Nıkolaus VO Schippenbeıl und Johann Kropidfo VO  - Oppeln, übernehmen:;
vgl FLEISCHER (Anm. 129) /4 / und GÖLLER, Aus der (Camera Apostolica der Schisma-
papste. Die Servıtien der deutschen Bischöte und bte der römiıschen Observanz
während des Schismas, In: 2-14/7, hiıer 1L 143—146 Der Orden hat ıhm das
Geld teilweise ausgelegt, w1e€e anderem eın Eıntrag 1n einem Rechnungsbuch des
Marıenburger Großschäffers VO  - 1404 erwelIlst: Naota. Y erre bisschoff CZ Culmenze,
her Arnolt Stapel, LeneLiur 334 Sı das T01Y DOY ın usgegeben haben INn Flandern als DOYT
das golt, das do GUAM en Rome DOY sıen bischthum; Druck be1 SATTLER (Hg.), Dıie
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Bıschofs Johann VO Saalteld, der be1 seiınem AÄAmtsantrıiıtt 1417 och durch die
hohen Schulden seines Vorgängers Heınrich VO Schaumberg belastet W al, über-
ahm der Hochmeister die Kosten für die Ausrichtung der Weıiıheteierlich-
keiten!.

Fuür die Begleichung der Servıtien wurde zumeıst eiıne Zahlung ın Zwel Raten
vereinbart: nıcht selten mu{flten aber och die Nachtfolger be1 ıhrer Ernennungversprechen, für die ausstehenden Provısıonskosten ıhrer Amtsvorganger auf-
zukommen!®®. Dıi1e Eiınzahlungen be1 der päapstlichen Kammer übernahmen iın
der Regel nıcht die Bischöfe selbst, sondern eıgens bestellte Prokuratoren.
Mıtunter sandte INa dafür en Mitglied des Domkapitels die Kurıje!®* Den
Generalprokurator des Deutschen Ordens betrauten die preußischen Bischöfe
dagegen 1L1UT selten mıt dieser Aufgabe!”®.

Verzögerungen un! Versäumnisse be1 der Begleichung der Schulden
ohl nıcht ungewöhnlıch. BischofJohann Schadland VO ulm erhielt 361 ıne
Fristverlängerung für die Überweisung seıiner Servıtien!!. Der Kulmer Bischof
Reinhard VO Sayn mufste gleich zweımal Autfschub der Kurıe nach-
suchen; als 390 starb, standen allerdings och ımmer Zahlungen 1ın ohe
VO 400 Gulden aus, die dann se1n Nachfolger begleichen hatte!72.

Eınmal 1n Avıgnon, MHMUtzZten viele preußische Bıschöfe ıhren Autenthalt der
Kuriıe iındes auch, beim Papst gleich 1i1ne Reihe welıterer Vergünstigungenerlangen. Dem gerade provıdıerten Bischof Arnold VO Pomesanıen bewilligte

Handelsrechnungen des Deutschen Ordens (Leipzıg 35 Fur die Erhebung Arnoldshatte das Kulmer Domkapıtel 1mM August 14072 be] der Ordenstührung einen Kredit VO über
3000 Preufischen Mark aufgenommen, wobel 1550 Mark 3000 Ungarıschen Gulden
gerechnet wurden; vgl ]OACHIM (Anm 165) 146 Von 1403 bıs miıindestens 1409 hat der
Biıischof dafür regelmäßig Beträge die zentrale Ordenskasse zurückgezahlt (insgesamt 2900
ar vgl eb 206 März 500 Mark), R Maäarz 400 ar. 331 Januar100 ar 3 Dezember 500 Mark), 417 Januar 500), 451
Februar 500) U 518 Maärz 400 af| Das Domkapıtel stand 1403 noch mıt
1491 Mark eım Trefßler 1ın der Kreide: eb A

167 Der Fortsetzer des Johann VO Posilge berichtet 72 b hc Weihe Ohanns VO Saalfeld, die
18 Februar 1417 ın Marıenburg stattfand, dafß Hochmeiıister Miıchael Küchmeister d'yhoste dorch des ATNMMES ayıllın der ırchin und ıbe übernommen habe; Johann VO Posilge(Anm. 3623 Wıe 1€eSs onkret aussah, iıllustriert eın Eıntrag 1mM Rechnungsbuch des Ma-

rienburger Hauskomturs: Item 31% m(ark) d(enare) ( den] furluwten DOYr leste Elbingischbyrs vVo  x Elbinge heeczufuren In UNSECYS homeysters heller off d'y kronunge des bisschoffes D“O  S
Samelant; Druck be] ZIESEMER Hg.) Das Ausgabebuch des Marıenburger Hauskomturs
für dıe Jahre O=218 (Könıigsberg 255 (zum Februar

165 Vgl die Zusammenstellungen be1 FLEISCHER (Anm 29) FT28R=759 und dıe Ergänzun-
SChHh be] LISOWSKI (Anm 134) 1151 passım.

169 Vgl PrÜB 3 7233 Junı 10 20); PrUÜB 4, 604 Julı 275 PrUB 5’ 405
(1356 Januar 2)7 FLEISCHER (Anm 129) / 1975 September Z5)) Z September 12)170 Vgl BGP 1’ 231 März 30)7 244 Aprıl 15) und Z 1 September 28)171 PTASNIK (Anm 2’ 168 Januar A FLEISCHER (Anm 129) /38; Regest uch
PrUB 5’ 954 Januar AA

1/2 RepGerm 2’ 1016; LISOWSKI (Anm 134) Nr. Z 34, 38, 1
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Clemens VI 347 nıcht wenıger als zwolft Suppliken!”. Johann Schadland erbat
anläßlich seiıner Ernennung Z Kulmer Bischof 360 Provısıonen für se1ne
trüheren Mitarbeiter, die ıhm während seiner eıt als Inquisıtor UT Seıite
gestanden hatten!*. Di1e ermländischen Bischöfe ließen sıch VO den Päpstenregelmäßıg Ablässe für den Bau des Domes ın Frauenburg ausstellen!”>. Bischof
Otto VO ulm durfte seıne alte Revaler Dompräbende nach seliner Provısıon
373 einen geeıgneten Kandıiıdaten seiner W.ahl weıtergeben!’°; die gleicheVergünstigung erhielt 344 Bischof Jakob VO Samland für die VO  - ıhm W V
bekleidete Prälatur elnes samländischen Dompropstes!”,

{I1L1

Die diplomatischen Bemühungen des Deutschen Ordens, die VO den Dom-
kapıteln gewählten Kandidaten be] der Erlangung ihrer Konfirmation der
Kurıe unterstutzen, sınd 1mM 14 Jahrhundert LLUTr vereinzelt dokumentiert. In
eiınem Formelbuch der hochmeisterlichen Kanzle1 haben sıch Z7Wel undatierte
Schreiben des Hochmeisters Wınrıch VO  e Knıiprode (1352—-1382) erhalten!’8, die
ohl die W.ahl des pomesanıschen Propstes Nıkolaus VO  z Radam UE Biıschof
der Diıiözese 1360 betreffen. Der Brieft 1STt eın Empfehlungsschreiben Wın-
richs den Papst, 1n dem für den Propst der pomesanıschen Kırche, der ach
dem Tod des alten Bischotfs iın kanonischer W.ahl Zzu Nachfolger vewähltworden sel, gCnh der ähe der heidnischen Lıitauer ıne rasche Bestätigungbat!??. Eın zwelıtes Schreiben!® mMI1t der Bıtte Unterstützung des Elekten
richtete Wınrich den Kardinaldiakon VO  - Marıa iın Cosmedin, Guillaume
de la Jugıe, der eın Neffte Papst Clemens’ VI War un! aufgrund dieses Brietes
ohl als EKrster bekannter Kardinalprotektor des Deutschen Ordens der Kurıe
angesehen werden kann!8!

1/3 PrUB 47 238—7247h August 210) U, 258 November 29))Die Bischofswahlen in den altpreußischen Bistümern im 14. Jahrhundert  111  Clemens VI. 1347 nicht weniger als zwölf Suppliken'”. Johann Schadland erbat  anläßlich seiner Ernennung zum Kulmer Bischof 1360 Provisionen für seine  früheren Mitarbeiter, die ihm während seiner Zeit als Inquisitor zur Seite  gestanden hatten'*‘. Die ermländischen Bischöfe ließen sich von den Päpsten  regelmäßig Ablässe für den Bau des Domes in Frauenburg ausstellen'’5. Bischof  Otto von Kulm durfte seine alte Revaler Dompräbende nach seiner Provision  1323 an einen geeigneten Kandidaten seiner Wahl weitergeben'; die gleiche  Vergünstigung erhielt 1344 Bischof Jakob von Samland für die von ihm zuvor  bekleidete Prälatur eines samländischen Dompropstes'!”.  II  Die diplomatischen Bemühungen des Deutschen Ordens, die von den Dom-  kapiteln gewählten Kandidaten bei der Erlangung ihrer Konfirmation an der  Kurie zu unterstützen, sind im 14. Jahrhundert nur vereinzelt dokumentiert. In  einem Formelbuch der hochmeisterlichen Kanzlei haben sich zwei undatierte  Schreiben des Hochmeisters Winrich von Kniprode (1352-1382) erhalten"”, die  wohl die Wahl des pomesanischen Propstes Nikolaus von Radam zum Bischof  der Diözese 1360 betreffen. Der erste Brief ist ein Empfehlungsschreiben Win-  richs an den Papst, in dem er für den Propst der pomesanischen Kirche, der nach  dem Tod des alten Bischofs in kanonischer Wahl zum Nachfolger gewählt  worden sei, wegen der Nähe der heidnischen Litauer um eine rasche Bestätigung  bat!””. Ein zweites Schreiben'® mit der Bitte um Unterstützung des Elekten  richtete Winrich an den Kardinaldiakon von S. Maria in Cosmedin, Guillaume  de la Jugie, der ein Neffe Papst Clemens’ VI. war und aufgrund dieses Briefes  wohl als erster bekannter Kardinalprotektor des Deutschen Ordens an der Kurie  angesehen werden kann!8!.  ” PrUB 4, 238-242b (1347 August 21) u. 258 (1347 November 23).  74 PrUB 5, 841 A-C (1360 Januar 7).  ”> CDW 1, 244 (1329 Januar 12); PrUB 4, 574 (1350 Mai 21); PrUB 5, 402 = CDW 2, 232  (1356 Januar 12).  6 Druck THEINER (Anm. 8) 1, 280, Regest PrUB 2, 451 (1324 Februar 11).  7 PrUB 3, 680 u. 780 (1344 November 10). - Die ermländischen Bischöfe Johann von  Meißen und Johann Streifrock reichten anläßlich ihrer Provision sogleich Suppliken für  Domherren ihres Kapitels ein, die ihre nun vakante Dekans- bzw. Kustoswürde übernehmen  sollten; PrUB 4, 573 u. 575 (1350 Mai 21); PrUB 5, 372 A/B (1355 November 17). Streifrock  erhielt am 4. Januar 1356 zudem das Recht, eine der ermländischen Domherrenstellen an  einen geeigneten Kandidaten seiner Wahl zu verleihen; PrUB 5, 400.  ” GStA PK Berlin, XX. HA (= historisches StA Kbg.), Ordensfoliant Nr. 281, fol. 68r =  A  ”” Druck bei J. VorcT (Hg.), Codex diplomaticus Prussicus. Urkunden-Sammlung zur  älteren Geschichte Preußens, Bd. 3 (0.O. 1848) 124 (mit falscher Zuordnung zu Johann  Mönch); Regest PrUB 5, 871.  ODK BGP U 152  ' A, A. STRNAD, Die Protectoren des Deutschen Ordens im Kardinalskollegium (Pro-PrÜB 57 841 A=- Januar 7
175 CDW 1) 244 Januar 12)7 PrUB 4, 5/4 Maı 21)) PrÜUÜB 5) 407 (CD\W 2’ HO2

(1356 Januar 12)
176 Druck HEINER (Anm 8) 1) 280, Regest PrUÜB 2’ 451 Februar 11)
1/7 PrUÜB 3’ 680 /80 November 10) Die ermländischen Bıschoöte Johann VO

Meıiıßen und ann Streitrock reichten anläfßlich iıhrer Provısıon sogleich Suppliken für
Dombherren iıhres Kapıtels e1n, die ıhre 1U  = vakante Dekans- bzw. Kustoswürde übernehmen
sollten; PrUB 4, 573 U 575 Maı ZiU: DPrUÜB 5, S02 A/B November 17) Streitrock
rhielt 4. Januar 1356 zudem das Recht, eiıne der ermländıschen Domberrenstellen
einen geeıgneten Kandıdaten seıner W.ahl verleıhen; PrUB 5’ 400

1/S StA Berlin, hıstorisches StAÄ Kbg.), Ordenstoliant Nr. Z tol 68r
3

179 ruck be1 VOIGT (1 Codex dıplomaticus Prussıcus. Urkunden-Sammlung Zur
alteren Geschichte Preufßens, Bd (0 1724 (mıt talscher Zuordnung JohannMönch); Regest PrUB 5’ s/1

150 ruck BGP 17 152
151 STRNAD, Dıie Protectoren des Deutschen Ordens 1mM Kardınalskollegium (Pro-
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Die beiden Briete sınd die altesten erhaltenen Zeugnisse iıhrer Art Im 15 Jahr-hundert gehörten solche Empfehlungsschreiben die Päpste, den Kardıinal-
protektor un:! andere dem Orden verbundene Kurıialen Z festen Repertoıireder Ordensdiplomatie, WECeNN darum SIng, päpstlichen Hof die Anerken-
NUNg VO  - Bischofskandidaten durchzusetzen.

Verantwortlich für die Interessenvertretung des Ordens der Kurıe
dabej se1lıt dem 13 Jahrhundert die Generalprokuratoren!®?. Ihre Erfahrung 1mM
kurıialen Geschättsablau un: ıhre oft Beziehungen A0 Papst Nutfzten
manche NC ıhnen indes auch für ihre eigene Karrıere!®. ach dem Tod des
Kulmer Bıschofs Reinhard VO Sayn 1mM August 390 wählten die Dombherren
ZWar den Hochmeisterkaplan Martın VO  - yNOW ZU Nachfolger, doch der mıt
der Durchsetzung der Kontirmation beauftragte Generalprokurator Nıkolaus
VO  Z Schippenbeıl NutLztie die Vakanz, sıch 1m Dezember 1390 VO  an apstBonitaz selbst mıiıt dem Bıstum provıdieren lassen!8*.

In Preufßen wollte INan ohl einen Eklat ermeıden un: unterlie{ß CS beim
Papst den eigenmächtigen Prokurator, iımmerhin einen Priesterbruder des
Ordens, vorzugehen!®. Schippenbeiıil konnte se1ın Amt ın ulm ZWar Ntreten,doch blieb vermutlich eın beständiges Mißtrauen zwıschen ıhm un: dem Orden
zurück. Immer wıeder verließ seıne Diözese, ach Rom zıehen,
1395 1396 un:! 1397 als einzıger preufßischer Bischof alle se1ine Servıtienzah-
lungen persönlıich vornahm!8e.

Ordıinis Teutonicı Marıae 1ın lerusalem), 1n: WIESER (Hg.) cht JahrhunderteDeutscher Orden 1n Eınzeldarstellungen, zugleıich Festschriuft für Tumler Quellen und
Studien Z Geschichte des Deutschen Ordens Bad Godesberg D

182 Vgl dem Amt den einleıtenden Darstellungsteil VO FORSTREUTER, 1N: BGP E
7164

153 Der Generalprokurator odocus Hogensteın verschleppte 1458 offenbar bewußt die
Bewerbung des VO Kulmer Domkapıtel vewäahlten Propstes Lorenz Zankenzyn, selbst
1n den Besıtz des Bıstums kommen: vgl SCHUCHARD, Rom un! dıe päpstliıche Kurıe 1n
den Berichten des Deutschordens-Generalprokurators odocus Hogenstein (1448—1468), 1n:
N (1992) 54—1 2 9 hier 95 Dıietrich VO uba UtLzZzie seıne Stellung der Kurıe,Anfang 1470 das Bıstum amland für sıch gewınnen, bevor der VO samländischen
Domkapıtel gewählte Propst Michael Schönwald nach Rom gelangen konnte; vgl ıhm
KARP (Anm 66) 114%€. (mıt weıterer Lıteratur).

154 Johann VO: Posilge (Anm 167 Item bynnen der Czut uf NnNTe Bartholomeus LAQAugust 24| starb der erwirdıge erre UN vatır, erre Reynhard Vn Seyne, bysschoff derırchen VDON Colmense, UN noch TD AYE gekorn CZ bysschoffe VDOoN dem capıttel her Mertin,des capelanı; sundır her bleib nıcht: des ordıns procuratort, hern Nıclos Schippenpil,providirte der bapest domete. Vgl dazu BGP i Darstellung, 137-140 Dıie Provısıon mu{ VOT
dem Dezember 1390 erfolgt se1n, da Schippenbeıl diıesem Tage bereıts als eDISCODUSCulmensis Servıtienzahlungen für Bıschof Johann VO' Reval leistete; BGP 1! 1915 RepGerm2’ 737

185 Vgl die Schreiben Konrads VO Wallenrode Papst Bonitaz I  9 Wel Kardınäale und
den Generalprokurator V‚ Januar 15918 BGP 1’ 194—196

186 BGP L 730 Januar 8); 248 Dezember 220)) n Z 1597 Oktober 31)7FLEISCHER (Anm. 129) 742{%.; GÖLTER (Anm. 166) 131, 138 RepGerm 27 886
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Der Orden sah das Fernbleiben des Bıschofs, der als ehemaliger General-
prokurator 1n alle geheimen Angelegenheiten eingeweıht war  187 mıt wachsender
Beunruhigung. Als Anfang 398 Gerüchte ach Preufßen dranSCHL,; %5:hjppepbeilwolle sıch VO Papst 1n eın anderes Bıstum versetizen lassen un: ulm
Weltgeistlichen einraumen, beschwor der Hochmeister Papst Bonitaz 1 den
Bıschof 1n seiner Diözese belassen, ıh: seiıner ungehörigen Amts-
erwerbung nıemand bedrängen werde. Darüber hınaus bat den apst Y1N-
gend, keinen Weltgeistlichen ZU Nachftfolger bestellen, da eın solcher eine
große tinanzielle Belastung für das WE Bıstum bedeuten würde und aum
einträchtig mıiıt den regulıerten Kulmer Domhbherren auskommen könne  188

Das Ersuchen des Hochmeisters kam jedoch spat. Auf SchippenbeıilsBetreiben hatte Bonitaz den ehemaligen Generalprokurator schon Mıtte
Maärz 1398 ach Kammın versetzt‘®” un den dortigen Bischof Johann Kropid{o,eiınen Sohn des Herzogs Bolestaw 111 VO  s Oppeln, dafür 1m Tausch das Kulmer
Bıstum überlassen  190.

Der Orden bemühte sıch 1n den tolgenden Jahren ach Kräften, den unliıeb-
Bischof Zzu Verzicht auf das Bıstum bewegen. Hochmeister Konrad

VO Jungingen bot ıhm Antang 401 d. ıh be] eiıner Bewerbung das
erledigte Bıstum Ermland unterstutzen  191 doch eın Wechsel kam nıcht
zustande. Die Sıtuation spıtzte sıch Z als Kropidfo 1mM Januar 4072 VO  S} PapstBonitaz ach Leslau transteriert wurde, aber durchsetzen konnte, daneben
auf Lebenszeit die weltliche un! geistliche Verwaltung des Bıstums ulm

157 Hochmeister Konrad VO Jungingen bezeichnete ıhn 13958 gegenüber dem Papst als
ehemalıgen ordinıs meı generalıs PYOCUYALOTY, OMNLUM secreLiorum er neZ0ciorum eiusdem
CONSCLUS; UBKulm 414, 327 Aprıl 13)

188 Quare, beatiıssıme> v“eskre sanctıtatı humailiter supplico CUM.L LOLO ordıne WNCO,
genubus provolutis, guatinus eiusmodı translaciıonem, GUAM dictus pater SC Bischoft Nıkolaus
VO Schippenbeıl ulm de fierı intendit, sanctıtas estira omnıbus modiıs NON admittat,
C In notabile dampnum vergZal dıcte ecclesıie, GuE Paunper est NecC uffıcıt EXDENSATUM
personarum gravıum el secularıum SUDDOTLATE, presertım DETSONA, GE nNnOoO  - est ordinıs met1, In
talı ecclesia reguları, habiıtu e professione dıfferens, quomodo posset CONSTUE C SU1S
capıtularıbus concordare; ruck des Brietes UBKulm 414 1398 Aprıl 13); Teildruck auch
BGP 1) 253

189 Am 21. März 1398 leistete be] der Kammer erstmals Zahlungen als eHISCOPUSCaminensis; Junı verpflichtete sıch persönlıch AT Zahlung seıner Servıtien und die
seıner beiden Vorganger; RepGerm Z 5506; LISOWSKI (Anm. 134) 96

190 AÄAm Aprıil 1398 versprach Kropi1idio die Zahlung seıner eigenen Servıtien und der
ausstehenden Betrage seınes Vorgaäangers; FLEISCHER (Anm. 129) /43—/745 Vgl uch den
Bericht des Chronisten Johann VO Posıilge (Anm. 22 Item In desım Jare 11398) LAL der
pabist EYNE wandelunge UN machte her Nıiıclos VO  x Colmensee den bisschoff czu bischoffe CZU

Kamyn, un den herrin Johannem, herczogin DO  > Opıl, der “VOr uf der Kuyow [Kujawıen/
Leslau] bisschoff WUAS, der WATTE bisschoff CZ Colmensee.

191 Vgl den spateren Bericht des Ordens, UBKulm 476 do der erre bisschoff von Heils-
berg [Sıtz der ermländıschen Bıschöfe] ZeESLATP, do meıstir Conrad “DOoNn JungingenN
annewalden eın Fredeck dem S1tz der Kulmer Bischöfe] CZU schrıbin, zuelde hee werbin

das bischtum CZU Heıilsberg, das WETE zwol SYH zwılle Bischof Heıinric Sorbom VO
Ermland starb der Januar 1401; SCHMAUCH (Anm 1’ Z SBKW 231
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behalten!. eiım Eıntretten der Nachricht lıeßen die Kulmer Dombherren auf
Drangen des Hochmeisters alle festen Plätze des Stifts besetzen, wählten den
Kaplan des Hochmeiısters, den Deutschordenspriester Arnold Stapel!” Z

Bıschof un! schworen be] ıhrem Leben, keinen anderen als ıh in ıhr
Bıstum einziehen lassen. Den Generalprokurator Johann VO Felde trıeb der
Hochmeister gleich 1n vier Brieten A keine Mühen un Kosten scheuen,die W.ahl se1nes Kaplans beim Papst durchzusetzen. Zur Förderung dieser
Bemühungen übersandte ıhm nıcht 1Ur Empftehlungsschreiben den apstun! verschiedene Kardınale!*, sondern auch mehrere ausend Dukaten!.

Der Generalprokurator Johann V} Felde hatte War zunächst beabsichtigt,das Bıstum ulm seinem eiıgenen Nefften zukommen lassen, verhielt sıch
dann aber o alt Gemehnnsam mıiıt dem Kardınalprotektor des Ordens un!
ohl nıcht zuletzt dank des Eınsatzes umfangreicher Geldmuittel!?” gelangihm, och bevor der schließlich Treiwillig erfolgte Verzicht Kropi1idfos 1n
Rom ekannt wurde S, die Mehrheit der Kardınäle für den Hochmeisterkan-
dıdaten einzunehmen un! beim apst die Konfirmation Arnold Stapelserreichen 1797

Dıie Bemühungen die Versetzung Johann Kropid{ios VO Oppeln lassen das
NZ Instrumentarıum erkennen, das der Deutsche Orden vegebenenfalls ZUr
Durchsetzung selıner kırchenpolitischen Interessen einzusetzen vermochte. 7ar
weılen ZOS INan selbst Mord 1ın Betracht. Im Streıt mı1t dem livländischen Bischof
Christian Kubant VO se] außerte sıch der Generalprokurator Kaspar Stange
VO Wandoten gegenüber dem Hochmeister 479 verargert darüber, da{fß die

192 UBKulm 433 Januar 29) Vgl uch RIEDTE (Anm. 39) 22y— OR
193 Sıehe iıhm dıe ben AÄAnm 65 angegebene Lıteratur.
194 Vgl uch UBKulm 434 1402 März 17) un! die ebd. ın der Nachbemerkung ZENANNLENSchreiben des Domkapıtels den Papst.
195 Vgl den Briet des Hochmeisters den Generalprokurator VO August 1402, Druck

UBKulm 45/, ausführliches Regest BGP 1! 262 Er nthält uch die Schilderung über die
Besetzung der testen Plätze durch das Domkapıtel und die ahl Arnold Stapels.196 Vgl den Brief ohanns VO' Felde den Hochmeister VO August 1402, Druck
UBKulm 438, BGP 17 263

197 Vgl ben 109 über Arnolds Jangjährige Verpflichtungen, die ıhm und seinem
Domkapıtel VO Deutschen Orden für seıne Ernennung vorgestreckten Gelder zurück-
zuzahlen.

198 Kropidfo verzichtete Jul:ı 14072 1n Preufßen autf se1ın Bıstum, wohl ZUr oroßenErleichterung der Ordensführung, W1€ eın anschaulicher Eıntrag VO 1402 1mM Rechnungs-buch des hochmeisterlichen Trefßlers erweılst: Item I Jirdung den fedelern gegeben
SONLAZE ac/7 Margarethe [Julı 161, als der bischof von Colmense das bischtum ofgab; JOoACHIM(Anm. 165) /

199 Arnold wurde Jul: 14072 mi1t dem Bıstum provıdıert, die Provisi:onsbulle 1St ber
noch ungedruckt; vgl Rep.Germ Z Dieses Datum nn uch der Bericht des General-
prokurators den Hochmeister VO September 1402; Druck UBKulm 439, austührli-
hes Regest BGP 1 265 Am Julı rhielt Arnold die Erlaubnıis, sıch VO  - einem Biıischof
seiner ahl weıhen lassen, einen Tag spater leistete der Generalprokurator Johann VO
Felde für ihn die Obligation und Zahlungen; RepGerm 2! 96; FLEISCHER (Anm 129)/45—/47/; GÖLLER (Anm 166) 1171 141; BGP 1, 261
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preufSsische Ordensführung versaumt hatte, den ordensteindlichen Prälaten
auf seiner Reise ach Rom „dUuS dem Schiff tallen lassen“ oder ıh: mıiıt ıft AUS
dem Weg raumen“.

ach seiner Herkunft un Bıographie WAar Bischof Johann Kropidio C}
ulm eın iın jeder Hınsıcht untypıischer preufßßischer Bischof des 14. Jahrhun-derts. Wiährend Au dem Geschlecht der plastıschen Herzöge VO  > Oppeln
STAMMLE, kam diıe Mehrzahl der preußischen Bıschöfe, für die Hınweise autf iıhre
Heımat bekannt sınd, aus einheimischen Famıilien?°!. Zwischen den einzelnen
Bıstümern yab ındes auffällige Unterschiede: Läßt sıch ın ulm 1LLUT tür
Nıkolaus VO  - Schippenbeil eıne preußische Herkuntft vermuten, kamen die
samländischen Bischöfe des 14 Jahrhunderts wahrscheinlich alle AaUusSs Preufßen.

Da auf den Bischofsstühlen des Landes überwiegend einheimische Geıistliche
saßsen, Mag zunächst wen1g überraschen. Man MUu jedoch bedenken, da{fß die
Gebietiger des Deutschen Ordens, die Inhaber der weltlichen Macht 1m Lande,
bıs auf wenıge Ausnahmen nıcht Aaus Preußen kamen, sondern sıch AaUusS dem
Reich rekrutierten, 1ın der ersten Hälfte des 14. Jahrhunderts vornehmlic A4US

Thüringen, Sachsen un: Franken  202 } iıne geistliche Laufbahn un:! die Erlangung
200 Hette MAN Kubant uff der shee, do her oberczoch, CUWS dem chiffe lossen vallen, 15

zuurde alhy Ise der römıschen Kurıe] wol entricht. Wer do LOL ıst, der thut NWedersachen keynen MOordris nıcht, das ıst alhy EYN sprichwort. Wer Rrıges mMLt macht oberleyt,
Were her ungerecht, her Z0LyE gerecht WerN hoszen menschen mMıt den SEVNENwıl, 15 ıst geleyche vıil, 'Wa todes das her anleget; MNMAN solde sulchen Iuthen dır
trynken geben, das 5 WY'  € dornoch hungerte dır dorste; BGP 47 45 Julı 12) Vgl
ZuUuU Streıt und ZuUur Beurteijlung dieser Bemerkungen ebd., Eınleitung, un 26f.

201 Für tfüntf Bıschöte sınd keine Hınweıiıse auf iıhre Herkunft überliefert (Jakob VO Kulm,
Christian VO Pomesanıen, Ludeko VO Pomesanıen, Rudolph VO: Pomesanıen, Jordan VO
Ermland. Zwöolft kamen wohl AaUs Preußen. Von den nıcht einheimischen Bischöten kamen
wel 4aUus Livland Arnold C  - Pomesanıen un! Otto VO Reval Kulm), eiıner aus Polen
(Nıkolaus frı VO Kulm), Wel AUS Schlesien Johann Kropid{fo VO Oppeln ulm und
Eberhard VO  ; Neißle Ermland), Wwel AaUsSs Böhmen (Hermann VO ulm und ermann VO

Prag Ermland) und fünf 4US anderen Regionen des Reiches Johann Schadland VO Kulm,
ıkbold Dobbelstein VO Kulm, Reinhard VO  S Sayn Kulm, Johann VO Meıflten
Ermland und Johann Streitrock VO  - Ermland).

202 SCHOLZ, Beıträge ZUrTr Personengeschichte des Deutschen Ordens 1n der ersten
Hältte des 14. Jahrhunderts. Untersuchungen ZUr Herkunft liıyländischer und preufischer
Deutschordensbrüder (Phıil Dıiss Münster 1969, o.0 LA zusammenITassen über die
Herkuntt der preufSischen Ordensritter zuletzt BOOCKMANN, Herkunftsregion un Eın-
satzgebıet. Beobachtungen Beıispiel des Deutschen Ordens, 1N: NOwAK (Hg.),
Rıtterorden und Region politische, sozıale und wirtschaftliche Verbindungen 1mM Mıttel-
alter nıversıtas Nıcolai Copernıicı, Ordınes mıilıtares, Colloquia Torunensı1a Hıstorica
(Iorun /-19, hıer bes 9f. Eıne kartographische Darstellung bıetet WEICHBRODT,
Gebietiger des Deutschen Ordens 1ın Preufßen nach ıhrer Herkuntftt, 1: Hıstorisch-geo-
graphischer Artlas des Preufßenlandes, Lieferung (Karte und Erläuterungen) (Wıesbaden
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e1nes Bischofsstuhles WAar für die Söhne der einheimischen Famıilien 1m Jahr-hundert nahezu die eiNZIYE Möglıichkeıit, politisch der Führung des Ordens-
landes mıtzuwirken.

Di1e häufige Berücksichtigung einheimischer Geıistlicher be] der Besetzung der
Bıstümer INa mMI1t der rund dafür SCWESCH se1N, da{ß selbst 1ın den heftigenAuseinandersetzungen, die der Deutsche Orden als Landesherr 1m 15. Jahr-hundert mıt den Ständen tühren hatte, die rage der Bıschotswahlen keine
Rolle sprelte”®, obwohl weder AUsSs dem 14 och AUsS dem 15 Jahrhundert Zeug-nNısse dafür ekannt sınd, da{ß dıe preufßfischen Stände Einflufß autf dıe Auswahl
der Bischotskandidaten gewınnen konnten.

Die Inhaber der sroßen Dienst- un! Rıttergüter begannen 1mM 14 Jahrhundert
erst Sanz allmählich, sıch einem ländlichen Adelsstand entwıckeln?%. Die
tührenden Famiıilien der oroßen Städte oft erst eiıne Generatıon UVO ach
Preufßen eingewandert*®. Eın Beıspıel hıerfür 1St die Lübecker Famlaıulie des
ermländischen Bischofs Johann Streitrock (Striprock). Wiährend Johann och
Kustos 1mM Domkapıtel VO Ermland WAäl, erwarb se1n Bruder Reinicke 1347 das
Bürgerrecht der ermländischen Stadt Braunsberg, spater bıs Z Bürger-meıster aufstieg  206 f eıtere Verwandte des Bischots hatten sıch ZUT. gleichen eıt
1n Danzıg nıedergelassen?”, eın Ludecke Striprock 1351—56 Ratsherr der
Rechtstadt War  208 Fur den Lübecker Kleriker Siegfried Streifrock, der 1n Pragstudıerte, erwarb 1371 beiım apst eine Provısıon mıt einem ermländischen
Kanonikat*°: dessen ebenfalls ın Prag studierender Bruder Johann besafß bereıts

203 Vgl M. TÖPPEN (He.), Acten der Ständetage Preufßens der Herrschaftt des
Deutschen Ordens, Bd E (Leipzıg 1878-—86, Aalen 1973—74). In den dort edierten
Akten und Rezessen haben Bischofswahlen keinen enswerten Nıederschlag gefunden.204 GOÖRSKI,; Dıie Anftänge der ständıschen Vertretung der Rıtterschaft 1m Ordensland
Preufßen 1M 15. Jahrhundert, 11 ÄRNOLD BISKUP (Hg.), Der Deutschordensstaat
Preufßen 1n der polnıschen Geschichtsschreibung der Gegenwart Il Quellen und Studien
Zur Geschichte des Deutschen Ordens 30) (Marburg 218—236; H. BOOCKMANN,Bemerkungen ZUr trühen Geschichte ständıscher Vertretungen 1n Preufßen, 1n: DERS. H&Die Anfänge der ständıschen Vertretung 1n Preußen und seınen Nachbarländern PE Z Schriften
des Hıstorischen Kollegs, Kolloquien 16) (München 1992 39—51; vgl den Thesen aber

KUP ebd —5
uch das Korreterat VO NOWAK ebd-und den Diskussionsbeitrag VO BIs-

205 PENNERS, Untersuchungen über die Herkunft der Stadtbewohner 1m Deutsch-Or-
densland Preußen bıs 1n die eıt 1400 Deutschland un! der Osten. Quellen und
Forschungen ZUur Geschichte iıhrer Beziehungen 16) (Leipzıg bes 46-—96

206 Vgl SCHMAUCH (Anm. il UD AÄAnm. 4’ ferner PrÜB 57 399 mıiıt Anm
207 PrUB 4, 694 September 13) 747 Aprıl 3 9 PrUÜB 57 399 mIiıt Anm
0X ZDRENKA, AtS- und Gerichtspatriz1at der Rechten Stadt Danzıg, Teıl AI
Sonderschriften des ereıns tür Famıilıenforschung 1n Ost- und Westpreufßßen 63) (Ham-burg 420 Ahnliche Famıilienverhältnisse findet DA  a bereıits eım ermländischen

Bischof Heıinric Fleming (1270-1300), der 1mM Gefolge se1ınes Bruders Johann mıt anderen
Geschwistern ebentalls A4US Lübeck nach Preufßen kam:;: vgl Altpreußische Bıographie(Anm 10) 17 187 14 2760

209 MVB 4, 355 November 20) Wegen der anhaltenden Grenzstreitigkeiten des
Bischofs mıt dem Deutschen Orden konnte Sıegtried Streitrock se1ne Provısıon ber wohl
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iıne Vıkarie ermländischen Dom Frauenburg, als ıh der Papst ZUuUr selben

versah?!°.
eıt auf Bıtten des Bischofs mıt einem Kanonikat 1mM pommerschen Kolberg

Solchen staädtischen Famiıilien gehörten auch andere Bischöfe des Landes
Dıie Stadt Elbing stellte 1m Jahrhundert mıiıt Heıinrich Wogenap un! Heıinrich
Sorbom VO Ermland SOWIeE Johann Mönch VO  — Pomesanıen gleich dreı preufßi-sche Bischöfe21!. Der samländische Bıschof Johann Clare kam Aaus Thorn?!? einer
seiner Nachtfolger, Heıinrich Kuwal, AauUus der Rechtstadt Danzıg Aus eiıner
Rıtterfamıilie des Kulmerlandes dagegen die ohl verwandten
Bischöftfe Bartholomäus un Nıkolaus VO  Z Radam?2!*. Von dort kam vermutlich
auch die Famaiulie des samländischen Bischots Heınrich VO  = Seefeld?!> Jakob VO

Bludau, der 1344 den Bischofsstuhl VO  —; Samland bestieg, gehörte einer Vasal-
lentamılie des samländischen Stifts Ü:  216

Unter den Bıschöfen, die nıcht AaUus Preufßen kamen, tfinden sıch mıt den
Kulmer Bischöfen Johann Kropidio un Reinhard VO Sayn auch Zzwel Angehö-
rıge des höheren Adels Kropidio WAar eın Sohn des plastischen Herzogs Boles-
haw Bolko) II VO Oppeln, Reinhard der alteste Sohn des Graten Johann LLL
VO Sayn Bischof Wıkbold Dobbelstein ENTSTAMMET eiıner rıtterbürtigen Famiıulie
der Herzogtums Limburg un: kam damıt AauUus derselben Gegend W1e€e och-
meılster Wınrich VO Kniprode, dem Wıkbold ber zehn Jahre als Kaplan diente,
bevor dafür miıt dem Kulmer Bischofsstuhl elohnt wurde  217‘ Bischof (Otto

nıcht durchsetzen; 1n der ermländischen Überlieferung wırd nıcht ZENANNT und tehlt
uch 1n der Sammlung des SBKW.

210 MVB 4, 2354 November 20) Dıe Brüder Johann und Sıegtried Streitrock tührten
ıhr Studıium 192 1n Bologna weıter; vgl KNOD (Anm 138) 564, Nr. 3751

211 M. JOZEFCZYK, Sredniowilecze Elblaga problematykı spofleczno-relig1]ne) ı Das El-
binger Miıttelalter. Aus der gesellschaftlich-relig1ösen Problematıik] (Elblag 1996 A 87

2172 SCHMAUCH (Anm 1’ / 35 Anm. 5, erganzend SEMRAU, Katalog der Geschlechter
der Schöttenbank und des Ratsstuhls 1n der Altstadt Thorn 3-1  9 I9 Miıtteilungen des
Coppernicus-Vereıns tür Wıiıssenschaft und Kunst Thorn 1—115, hiıer 55

213 Dıie bei SCHMAUCH (Anm. 1, /42, Anm. 3) angeführten Verwandten des Bıschofs, eın
Schwager ATINleIls Arnold und eın Onkel aineNs Wılke, tinden sıch 1m „Schofßbuch“ der
Danzıger Rechtstadt VO ELW: BYZZAS neben eınem Johann Kowal wıeder, der vermutlich
der Vater des spateren Bischots Wal, vgl KEYSER, Di1e Bevölkerung Danzıgs und iıhre
Herkuntt 1M 13 un: Jahrhundert Lübeck “1924)

214 KROLLMANN (Anm 51) 44+* In seınem Artikel 1n der Altpreußischen Bıographie
(Anm 10) 17 1 Krollmann, dıe Famailulie Nl „wohl preufischen Stammes“. Dıiese
Behauptung alßt sıch WAar nıcht belegen. Sıcher 1st jedoch, da{ß eiıne Nıchte des samländıi-
schen Bischots Bartholomäus VO  - Radam M1t eiınem Prufßen amnenNns Perbande verheıiratet
Wal, vgl UBSaml 485 1376 Januar 1) Grundsätzlıiıche Vorbehalte der Verbote, die einem
Angehörıgen der prufßischen Stiämme den Aufstieg an die Spiıtze eınes der Bıstümer VCECI-

wehrten, gab wohl nıcht. Der spatere pomesanısche Bischoft Kaspar Linke (1440—1463)
entstammt: vermutlıch einem alten und vornehmen Geschlecht der prußischen Pogesanıer,
das 1mM Bıstum begütert W Aal. Sıehe ıhm den Artıkel VO K ARP (Anm. 66) 43() (mıt weıterer
Lıteratur).

215 SCHMAUCH (Anm. 9) 1’ /44, Anm.
216 SCHMAUCH (Anm , O Anm
217 JÄHNIG, inriıch VO  - Kniıprode. Hochmeister des Deutschen Ordens 2-1  y 1N:
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VO ulm gyehörte ohl eıner Vasallenfamilie des damals och dänischen ord-
Estland d} enn be1 seıner Provısıon 1323 bezeichnete ıh Papst Johann Xal
als nobilibus genıtus  218.

Das Kulmer Bıstum ıldete damıt auch 1ın ständischer Hınsıcht iıne Aus-
nahme, enn insgesamt überwog be] den preufßischen Bischötfen des 14. Jahr-hunderts das bürgerliche Element. S1e unterschieden sıch auch 1ın iıhrer
soz1ıalen Herkunft VO  - der weltlichen Führungsschicht des Landes, da die Rıt-
terbrüder des Deutschen Ordens 1Ur selten dem Patrızıat ENT.  CCn sondern
zumelıst der Mınıisterialıtät b7zw. dem Nıederadel angehörten*!?, Anders als iın
Livland finden sıch auf den preufßischen Bıschofsstühlen des 14. Jahrhunderts
auch keine Verwandten der tührenden Deutsch-Ordens-Gebietiger*.

Was den Biıldungsstand der Bischöfe angeht, 1st bısher 11UT für s1ıeben VO  -
ıhnen iıne akademische Ausbildung nachgewiesen. Johann Schadland VO  — ulm
WAar Magıster der Theologie, der spatere Kulmer Bıschof Johann Kropid{io VO

Oppeln studierte Theologie un: Kirchenrecht iın Bologna, sıch 17368 auch
Johann Mönch VO Pomesanıen immatrıkulierte. Der ermländische Bischof
Hermann VO Prag erwarb dort den rad des doctor decretorum; Z7wel welıtere
ermländische Bıschöfe, Johann VO Meıflen un: Heınrich Wogenap, esaßen
den Tıtel eınes magıster artıum, während Heınrich Sorbom VO Ermland se1ın
Studium ohl ohne Abschluß abbrach. Bischof Johann Clare VO Samland und
die Bischöfe Nıkolaus un:! Bartholomäus VO Radam verfügten iımmerhin ber
recht ansehnliche Bibliotheken??!!. YrSt seImit Ende des 14. Jahrhunderts scheıint
eıne akademische Ausbildung der Bischöfe aber iın allen preufßischen Bıstümern
üblich geworden se1n.

Jahrbuch Preußischer Kulturbesitz 19 1983]) 249-—276, hıer 270f hat darauf hinge-wıesen, da{ß Wıkbold Jjener Gruppe VO  - Rheinländern gehörte, dıie während Wınrıchs
langer Hochmeisterzeit bevorzugt 1n tührende Ordensämter gelangten.

218 UBKulm 199 Dezember 23) Vgl ıhm uch den Artıkel VO JÄHNIG, 1:
NDB 19 689

219 Den Ausnahmen wıdmen sıch MASCHKE, Deutschordensbrüder 4US dem stadtıschen
Patrızıat, 1: Preußenland und Deutscher Orden für urt Forstreuter Z Vollendungseınes Lebensjahres dargebracht VO seınen Freunden Ostdeutsche Beıträge AaUus dem
Göttinger Arbeıtskreis (Würzburg 255-—271; TANDECKI,; Obywatele mı1ast PIUS-kıch zakonı1e krzyzackım [Bürger A4US preufßischen Stidten 1m Deutschen Orden], ım:
NOwAK (1 Zakon krzyzackı spofieczenstwo panstwa Prusach |Der Deutsche Orden
und die Gesellschaft seınes Staates 1n Preußen] (Torun 45=—=50

220 Vgl SCHMAUCH (Anm 9) 2, 54f Allenfalls für den Kulmer Bıschof Reinhard VO  - Dayn,dessen Famillıie schon 1m s Jahrhundert einıge führende Deutschordensangehörige gestellthatte, könnte InNnan autf den Rıtterbruder Johann VO  w Sayn verweısen, der ber erst nach dem
Tod des Bischofs 1390 1n Preußen Karrıere machte: 1391—98 WTlr zunaäachst Vogt Leı1ipe,
E | Komtur VO Graudenz und nach wenıgen Monaten 1n Mewe VO nde 1404 bıs
Anfang 1410 Komtur VO  - Balga; 1e] 1mM Julı 1410 als Komtur VO Thorn 1n der Schlacht VO  -

Tannenberg. Vgl ıhm B. JÄHNIG, Zur Stellung des Omturs VO Thorn den
Deutschordens-Gebietigern 1n Preußen, 1N!: DERS LETKEMANN (:ı Thorn Könıgın
99—144; hier 115 Uu. 135
der Weichsel 151 Beıträge Zzur Geschichte Westpreufßens (Göttingen

JN Bischof Johann Clare schenkte se1ıne Büchersammlung, die vornehmlıich AaUus theolog1-
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Als Schrittsteller sınd dıe obersten Prälaten des Ordenslandes 1m 14. Jahr-
hundert NUr vereinzelt hervorgetreten. Der ermländısche Bischof Hermann
VO Prag oilt als Vertasser verschiedener kanonistischer un theologischer
Werke222 Der Kölner Domuinıkaner Johann Schadland hat während seınes kur-
ZCH Kulmer Pontiftikats (1359—1363) die ersten beiden Kapıtel selnes TIractatus de
mırtutibus cardinalibus ausgearbeitet””. Johann Mönch VO Pomesanıen oing als
ehemaliger Notar nach seiınem Amtitsantrıtt 19 die Ordnung der ıschöf-
lichen Kanzle1 un legte eigenhändıg eın Kopiar mıiıt den wichtigsten Privilegien
se1nes Stitts A die gyeographische Erläuterungen un zahlreiche histori-
sche otızen erganzte  224 } Aus den Revelationes der heiligen Brigitta VO Schwe-
den stellte zudem e1ıne Sammlung De wa e vegula clericorum USaMIMMNECI, MI1t
denen GT sıch 1ın dreı Büchern den Weltklerus, die Brüder des Deutschen
Ordens un! die Prälaten der Domkapıtel wandte  225 . Er wıdmete das Werk
seinem Ordensbruder Martın VO Lynow““®, dem rüheren Hochmeisterkaplan,
der ach seinem miıifßglückten Versuch, 390 den Kulmer Bischofsstuhl
besteigen227 Dekan des Kulmer Domkapıtels wurde un! während dieser eıt
auch geistliche Lieder vertafßte228

schen Handschritten bestand, S den samländischen Domherren; UBSaml WE uch
Bischof Nıkolaus VO Radam übergab se1ne umfangreıiche Bıbliothek 1374 seinem Dom-
kapıtel; VOIGT (Anm 179) 117 dıe Zusammensetzung der Werke deutet dabe!] sehr auf e1INn
kırchenrechtliches Studıium hın, das Nıkolaus vermutlıch W1€e dıie meılisten preufßischen
Studenten se1iner Generatıon ın Bologna absolviert hat Die Büchersammlung, die Bischof
Bartholomäus VO Radam 1372 seınen samländıschen Domherren abtrat, estand dagegen
11UTr 4aUus Texten des weltlichen Rechts; vgl Fl STEFFENHAGEN Bearb.), Catalogus
codıcum INanlu scr1ıptorum bıbliothecae reg1ae unıversıtatıs Regiomontanae, Fasc
Codices ad jurısprudentiam pertinentes (Könıigsberg ıD @ Unter den Beständen
der ehemalıgen Staats- und Universitätsbibliothek Königsberg befanden sıch bıs ZUuU 7 we1-
en Weltkrieg ımmerhiın noch Handschriften, die nach dem Provenı:enzvermerk A4UsSs dem
Besıtz des Bischotsevgl PÄSLER, Zur Herkunft VO Handschritten und alten
Drucken der ehemalıgen Staats- und Universitätsbibliothek Königsberg. Ernst Kuhnerts
Provenjenzregister, In: Berichte und Forschungen 1995 39—48, hier 45

2272 BRINKTRINE, ermann VO Prag, eın VErLSCSSCHCI Kanonist und Theolog des Jahr-
hunderts, 11 Miscellanea Francesco Ehrle Scritt1 dı stor1a paleografia. Bd DPer Ia stor1a

teologıa della tilosotia St1I 579 (Kom 357 =3/4A
273 IERATHS (Anm. 148)) 116
2724 Der and befindet sıch heute als Ordenstoliant Nr. 116 1n der Hıstorisches

StÄ Kbg.) des StÄA Berlıin. ruck der otızen durch STREHLKE TÖPPEN, 1N:
HIRSCH DIES (He.), Scriptores Prussiıcarum. Die Geschichtsquellen der preuf$s1-

schen ' orzeıt bıs 7U Untergange der Ordensherrschaft, Bd (Leipzıg 15/4, Frankfurt
Maın 410—4729

225 IPLER, Meıster Johann Marienwerder und die Klausnerıin Dorothea VO  = Montau,
11 Zeitschrift tür die Geschichte und Altertumskunde Ermlands 166—299, hıer
288—7290

2726 Nos frater Johannes, eH1SCOPUS Pomezanıensis, ad ınstantıam domuinı Martını, CANONLCL
Culmensis, fratrıs nostrı, ANC regulam clericorum hbrıs heate Brigide collegimus; AUS der
Eınleitung zıtlert nach UBKulm 386, Nachbemerkung.

2927 Vgl ben 12
22$% Vgl GÜNTHER, Die Handeshritten der Kirchenbibliothek VO St. Marıen in Danzıg
Katalog der Danzıger Stadtbibliothek, 5) (Danzıg 289 Die Glossenlieder über das
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UÜberblickt INan dıe Amterlaufbahnen der 1m 14. Jahrhundert zeweıihtenBischöfe des Ordenslandes, lassen sıch ZW 1 Gruppen unterscheiden. Dıie
meısten 1ın Preufßen selbst aufgestiegen, gehörten schon VOT ıhrer W.ahl
dem Domkapıtel der Diıözese un! hatten sıch durch die Übernahme tühren-
der Kapıtelsämter, durch eiınen Dıienst beim Deutschen Orden oder einem
rüheren Bischof für eıne Beförderung empfohlen. Dıi1e zweıte Gruppe hatte
dagegen außerhalb Preußens Karrıere gemacht und verdankte ıhr Amt 1ın erster
Lıinıe der Eınwirkung weltlicher Fuürsten oder dem Eıinflu{(ß der Päpste.Da{ß die Kulmer Bıschöfe des 14. Jahrhunderts vornehmlich dem zweıten
Kreıs angehörten, erklärt, S1e sıch hinsıchtlich ıhrer geographıischen un:
soz1ıalen Herkunft deutlich VO übrigen Episkopat des Landes unterschieden.
In Pomesanıen un: Samland gelangten während dieser eıt ohl 1Ur Geıstliche

die Macht, die 1ne Karrıere 1m Lande selbst hıinter sıch hatten, und auch VO
den s1ıeben ermländischen Bıschöfen kamen 1Ur Zzwel gyleichsam [0) außen‘.

Unter den Bischöten VO ulm un Ermland, die Preufßen un! iıhre Dıö6zesen
ach ıhrer Provısıon ohl das Mal überhaupt betraten, tinden sıch sowohl
Geıstliche AdUus dem Gefolge weltlicher Fürsten als auch Prälaten, die sıch der
Kuriıe oder 1mM Dienst der Päpste hervorgetan hatten.

Bischof ermann VO ulm 1STt bıs seınem Ämtltsantrıtt 303 als Beichtvater
des böhmischen (seıt 1300 auch polnıschen) Köni1gs Wenzel IL nachweısbar  229Heıinrich Sorbom VO Ermland wirkte be] seıner Provısıon 1373 bereıits acht
Jahre als Notar 1in der Kanzlei Kaıser Karls

Der polnıische Domuinikaner Nıkolaus frı wırd 319 be] seiner Ernennung
Z Bischof VO ulm als Pönitentiar Papst Johanns XC bezeichnet??!. Der
Domuinikaner Johann Schadland WAar VO  - Clemens VI 1348 ZU INGULSLELOTY

Ave Marıa und das Salve Regına sınd 1n der Handschrift 250, tol. der Kıirchen-
bıbliothek VO St. Marıen 1ın Danzıg überliefert, deren Bestände ber nach 1945 Zersireut
wurden. Nach treundlicher Auskuntft VO Nadolny (Diözesanarchiv Pelplin) aflßt sıch der
Band heute weder 1mM Danzıger Staatsarchiv noch 1in den Diözesanarchiven VO Pelplin un:
Danzıg auttinden. uch den zahlreichen mıttelalterlichen Handschriftften iın der Bıiblio-
hek der Polnischen Akademie der Wıssenschaftten 1n Danzıg hat SlCh nıcht erhalten.

229 Vgl UBKulm Nachträge 1239 1295: SCHMAUCH (Anm J6 655, Anm Am
13. Februar 1303 weıhte frater Hermannus, Culmensis epPISCOPUS, 1n der SÖhmischen
Deutschordenskommende Drobowitz be] Caslau eınen Altar 1n eıner Kapelle; EMLER
(Hg.), Regesta diplomatica MNEC 110  a epıistolarıa Bohemiae el Moravıae, Bd (1333—1346)(Prag 1931 Die Urkunde, die 1mM UBKulm tehlt und uch SCHMAUCH (Anm. 9)
CENLSANgEN ISt, 1St der rüheste Beleg tfür Hermanns Bischofstitel. Seıne Weihe hat offen-
siıchtlich noch Hofe des KOönıgs empfangen.

230 In der päpstlichen Überlieferung 1Sst se1it Sommer 1365 als Heinrıcus Heıinrıcı dictus
Durbom(!) de Elwingo Warmıiensıs di0c., nNOtAarıuUSs magıstrı Curıe dominı ımperator1s, ın
artıbus perıtus, bezeugt; vgl ben Anm. 45 Dıie alteren Angaben VO HUBER, Erstes
Ergänzungsheft den Regesten des Kaıiserreichs Kaıser arl (Inns-bruck Eıinleitung VII,; der als trühestes Belegdatum 1366 August angıbt, sınd danach

korrigleren.
231 UBKulm 181 Oktober 18)
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heretice pravıtatıs per Allamannıam bestellt worden?? un: erhielt den Kulmer
Bischofsstuhl 359 ohl als Belohnung für selinen Eınsatz?. Der ermländische
Bıschof ermann VO Prag wiırkte se1t AD als Rota-Audıitor der Kuriıe 1ın
Avıgnon und wırd be] seliner Provısıon 337 als Kaplan Papst Benedikts XII
bezeichnet?*. Wıe se1n spaterer ermländischer Amtsnachfolger Heınrıich SOTr-
bom hatte seıne Stellung utzen gewulßßit, schon vorher ın den Besıtz gzutdotierter Pfründen gelangen; be] seıiner Ernennung WAar Kustos des PragerDomkapitels un:! besafß auch Kanonikate 1ın Regensburg un! Stift St DPeter
un! Paul auf dem VySehräd be1 Prag  235 } Sorbom erhielt 1mM Oktober 371 eiıne
Provısıon auf eın Kanonikat auf dem Prager VySehräd, besa{fß diesem e1It-
punkt aber bereıits eın Kanonikat 1mM böhmischen Liıtomefrice (Leitmeritz), die
Pfarrstelle VO Weidenau ın Schlesien?, iıne Altarpräbende St Jakob iın
Nıssa SOWIl1e 1ne Exspektanz auf ıne Breslauer Pfründe?”. Wiährend 1m
September 377 als Gesandter Karls papstlichen Hof weılte, provıdıerteıh Gregor XI zudem mıt eiıner Breslauer Domherrenstelle, obgleich Heıinrich

seinen beiden Kanonikaten inzwiıschen auch die Propsteı 1M schlesischen
Hochkirch ınnehatte, SCH e1ines Kanonikates St Apollinaris in Pragder Kurie prozessıerte un:! ıhm VO Papst EnSt z die Propsteı VO
Wolframskirch 1n der Diözese Olmütz verliehen worden war  255

237 SCHMIDT 15 Päbstliche Urkunden und Regesten 4A4US den Jahren 5—-1  r dıe
Gebiete der heutigen Provınz Sachsen und deren Umlande betreiffend, Bd Geschichts-
uellen der Provınz Sachsen und angrenzender Gebiete 240 (Halle H52 Clemens VI
383) Maı

233 IERATHS (Anm 113) 101—109
234 CDW 2’ 554 Dezember 3
235 SCHMAUCH (Anm 1’ 7A50 nahm irrtumlıch d da{fß ermann seıne Prager und

Regensburger Präbenden auch nach der triedlichen Inbesitznahme seıines ermländischen
Biıstums genießen durtte Vielmehr rnußte der päpstlichen Kammer Junı 1341 und

April 1347 die Einkünftfte zurückzahlen, die unrechtmäßig noch nach der tatsäch-
lıchen UÜbernahme sel1nes preufßfßischen Bischotsstuhles Aaus seinen Tel Pfründen erhalten
hatte: FLEISCHER (Anm 129) VL E 779 f7 PTASNIK (Anm. [ 196 DDas Kanonikat autf
dem Prager VySehräd gab Papst Benedikt X 22 September 1339 Nıkolaus Melniker,
einen Sohn VO Hermanns Bruder Heıinric weıter; Regest J- VIDAL Hg.). Benoıt A<l
(1334—-1342). Lettres COMMMIMMNUNCS, Bd (Parıs 6/763; die Bulle tehlt 1M PrÜB und 1mM
(D Zur Prager Bürgerfamıilie Melnik, AaUuUus der der Bischoft STAMMLTE, vgl die eelme{fßS-
stıftung des Bischofs für seıine Eltern VO November 1344, Druck be] EMLER (Anm 229)
1464, KRegest PrUÜB 3’ 6792 FEın weıterer Nefte des Biıschofs, Johann Melnik, wiırd

November 1349 Wormdıtt 1n einer Urkunde des Bischofs den Zeugen ZENANNL;PrÜB 4’ 467
236 Vgl ben Anm 45
237 MVB , 37() Oktober 5
23X MVB 4, 543 September 18) Zumindest für sel1ne Prager Kanonikate St

Apollinarıs und auf dem VySehräd SOWIE für die Ptarrei VO Weidenau hat uch die
nNnnaten ezahlt, 1St Iso wohl tatsächlich ın ıhren Besıtz gelangt; MVB 4’ 560 Oktober
10), 671 Aprıil 12), 739 1573 Oktober 841 Maı 26) Diese reı Ptründen

CS auch, die nach seiner Erhebung Zzu Bischof VO Ermland September 1373
weıterverliehen wurden:; vgl MVB 4) 733 September 24), 793 Februar 24) U, 848

Junı 25)
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ber nıcht 11UT der Dienst Fürstenhof un: Kurıe tührte die VO aufßen
kommenden Biıschöfe 1ın hre preufßischen Bıstümer. Mıtunter erscheint ıhre
Ernennung fast zuftallıg. Bischof Otto VO ulm W al als Revaler Domhberr VO
seinen Kapıtelskollegen 1320 ursprünglıch A0 Nachtfolger des Bischofs
Heınrich VO Reval vewählt worden. och Könıg Chrıstoph IL VO Dänemark
(  0—2  9 der das Nomuinatıionsrecht für den Revaler Bischofsstuhl beanspruch-239LE präsentierte dem Erzbischof VO Lund einen Dombherrn AUS Roskıilde,da{ß sıch apst Johann XI Ende 1323 entschlofßs, den ın Avıgnon weılenden
Elekten (UOtto*+0 dessen mi1t dem Bıstum ulm versehen, das gerade durch
den Tod des Biıschots Niıikolaus fr der Kurıe vakant geworden War  241

(Otto stand als Bıschof VO ulm spater 1ın m Verhältnis ZUuU
Deutschen Orden, W as ze1gt, da{ß nıcht alle VO außen kommenden Biıschöfe
mıt dem erbitterten Wıderstand des Ordens rechnen hatten, W1e€e oben
Beıspıiel Johann Kropidfos VO ulm iıllustriert wurde. Be1 Bischof ermann
VO ulm beispielsweise, dem Beichtvater Könıg Wenzels I1 VO Böhmen un
Polen, könnte der Orden 303 die Kandıdatur unterstutzt haben, denn
brauchte das Wohlwollen des Königs für seine polıtıischen un! miılıtärischen
Pliäne 1n Preufen, besonders 1n Pommerellen??. Da ermann obendrein rı1e-
sterbruder des Deutschen Ordens W äl, dürfte INan sıch seıiner Beförderung aum
1n den Weg gyestellt haben??.

uch be1 der Provısıon des kaiserlichen Sekretärs Heıinrich Sorbom mıiıt dem
Bıstum Ermland 1373 LAr der Deutsche Orden ohl gul daran, auf Wıderspruchverzıichten, da ar] 1n den Jangwierigen Auseinandersetzungen die
Grenzen zwıischen dem ermländischen Stiftsgebiet un:! dem Ordensante:il der
Diözese ıne wichtige Vermiuttlerrolle übernommen hatte?#*. Sorbom hat den
Streıt ach seiınem Ämtltsantrıtt umgehend beigelegt un stand auch während
se1nes fast dreißigjährigen Pontitikats zumeıst 1n m Eınvernehmen mıiıt dem
Orden? Johann VO Posılge, der zeıtgenössıische Chronist aUus Pomesanıen,

239 Das Nomuinatıionsrecht der dänıschen Könıge wurde VO der Kurıe jedoch bestritten;vgl (GANZER (Anm 41) 256 374
240 Von Ottos Autenthalt der Kurıe 1n Avıgnon ZCUBCN Ul. Wwe1l Einzahlungsbelege der

apostolischen Kammer; ruck bei MOLTESEN He.) Acta pontificum Danıca. Pavelıgeaktstykker vedrorende Danmark 6—15  9 Bd 6—13 Keobenhavn
(23 März D / (28 Mär-z

241 Vgl den Bericht ın der Provisi:onsbulle Uttos, UBKulm 199 Dezember 23)7 und
die Provisıonsbulle des Roskilder Dombherrn Olav, UBKulm 198 Dezember 23)

24) Zuletzt hıerzu NIEss (Anm 76) 46—52, der auch die umfangreiche weıtere Liıteratur
autarbeiıtet.

243 Möglıcherweise 1St miıt dem Kulmer Domhbherrn ermann identisch, der stell-
vertretend für den Deutschen Orden VO  Z Wenzel IIL. 23. Maärz 1300 1n Brünn das
Patronatsrecht für die Schlofßkapelle VO Spielberg rhiıelt und dabe1 als familiarıs des Königsbezeichnet wird; ruck be1 EMLER (Anm. 220) 1946: 1M UBKulm 154 1St das Stück als
verloren angegeben und 1Ur nach eiınem Verzeichnis VO  w 1611 als Regest (ohne Zeugenreihe)abgedruckt; ebenso PrUÜB 1/2,; 751

244 JÄHNIG, Der Deutsche Orden und arl I  y 1: DLG 114 (1978) 103—149, hier 125
245 POTTEL (Anm. 20) 95 f7 SCHMAUCH (Anm 2, 50
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berichtet anerkennend: VDOoN erstin, als her GUOANN hen Pruszen uf den herbist
113731, WaAaS her Zar wertlich, als her ZEWONLT WW ASr hie der herrin hove, UN antzen
un wertlichkeit liıbete SECTNE; un warf das alles czurucke unLA Z7O05S CZU,
das her allewege predigete den luten un bessirte S17 lant Sar z 01 UN buwete S$INeE
huser Un ml hırchin?te

Anders yestaltete sıch das Verhältnis freilich be1 Kandıdaten Ww1e dem papst-
lıchen Kaplan Hermann VO  - Prag, dessen Provısıon mı1ıt dem Bıstum Ermland
337 den Ordenskandidaten Martın Zindal als bewulfite teindliche Aktion
der Kurıe empfunden werden konnte  Z47_ Hıer schlug dem Bischof der
erbitterte Wıderstand nıcht 1Ur des Ordens, sondern auch des Domkapiıtels
un: der Vasallen des Bıstums entgegen da{fß ermann erst zweıeinhalb
Jahre ach seıner Ernennung iın die Di6zese einziehen konnte?*.

Die Mehrheit der preufßischen Bischöfe des 14. Jahrhunderts gelangte iındes
ach einer einheimischen Karrıere die Spiıtze ıhrer Bıstümer. Neben der
Mitgliedschaft 1m Jjeweılıgen Domkapiıtel un: einem Dienst beim Deutschen
Orden konnte dabej auch ıne Tätıgkeıit ın der Verwaltung des bischöflichen
Vorgängers die Chancen be1 eıner Abstimmung deutlich verbessern. Johann
Mönch VO Pomesanıen dürfte seine W.ahl Ende 376 ohl nıcht 1L1UT seinem
kurzen kirchenrechtlichen Studium 1n Bologna verdankt haben, auch Wenn
ıh ber die meılisten pomesanıschen Dombherren seıner eıt hinaushob. 1el-
mehr INa se1ıne Tätigkeit als Notar un! Juristischer Berater für den alten Bischof
Nıkolaus VO  — Pomesanıen ausschlaggebend dafür SCWESCIL se1N, dafß die Kano-
nıker ıh AA Bischof bestimmten, obwohl dem Kapıtel GnS% eın Jahr

250angehörte un:! ein1ge Monate UVO och ganz Ende der Domhbherrenreihe
finden 1st251

246 Johann VO Posilge (Anm 3) } Posilge WAar selbst den Schiedsrichtern des
Grenzstreıtes. Die spatere ermländısche Chronistik hat Biıschof Heınrich Sorbom dagegen
I1 der Beilegung der Auseinandersetzung und seıner Nachgiebigkeıt gegenüber dem
Deutschen Orden heftig krıtisiert; vgl eb Eınleitung

247/ Vgl ben 100
24 Nachdem Papst Benedikt X Hermann Aprıl 1338 1n selıne HNEUEC 107Zzese

entlassen hatte (CDW 27 5559 der Bischof November des Jahres VO

Avıgnon A4US sechs Vertreter, dıie bıs seıner Ankunft die Verwaltung des Bıstums überneh-
LLIC  z sollten; CII 2) 556 Doch offensichtlich verweıgerte I1la  - ıhnen den Zutritt, da{fß der
Papst 1M September 1339 Tel Prälaten damıt beauftragen mußßte, das Domkapıtel, dıe
Vasallen und die übrigen Bewohner des Bıstums notfalls mıiıt Kıirchenstraten ZUrTr Übergabe
der Verwaltung un Einkünfte der ermländischen Kırche ermann bewegen; (CID\W/ 2)
555 September 4

2449 Am August 1340 urkundete ermann erstmals als Bischof 1n seıner Diözese; OI
17 308 Noch Aprıil hatte der bischöfliche Vogt 1n der Bıschofsburg Heıilsberg eıne
Verschreibung hne erkennbare Beteiligung Hermanns ausgestellt; CDW 1’ 305

250 Er 1St Oktober 1375 erstmals urkundlıch als Domhbherr \V/CO) Pomesanıen bezeugt;
UBPomes 75

251 UBPomes Junı 12) Dafß der nachmalıge ermländische Bischof Eberhard VO
Neiße schon VO seıner Aufnahme 1Ns ermländısche Domkapıtel Notar des Bıschots Heıinric
Fleming VO Ermland W al, dürfte für seıne ahl 130 dagegen wohl L1UTr noch e1ne unterge-
ordnete gespielt haben.



124 Marıo Glauert

Bischof Jordan VO Ermland hatte für den altersschwachen Eberhard VO  -
Neiße schon ın dessen etzten Regierungsjahren als Propst des Kapıtels die
weltlichen Amtsgeschäfte geführt””. Johann Streitrock War als ermländischer
Domkustos se1t 1343 zugleıich Bıstumsverwalter für Bıschof eannn VO

dun:! ach dessen Tod auch Verweser der Kırche für die eıt der Vakanz?*
Der spatere samländische Bıschof Bartholomäus VO Radam übernahm ach
dem Tode Johann Clares 1344 als Pfleger (DrovLsOr) die Verwaltung des ıschöf-
lıchen Schlosses ın Fischhausen?°.

ıne einheimische Karrıere yarantıerte freilich nıcht, da{fß auch die Amtszeıt
der Biıschöfe VO eiınem Eiınvernehmen mıiıt dem mächtigsten preußischenLandesherrn epragt WAal, WwW1e die Z Teıl heftigen Auseinandersetzungen des
Deutschen Ordens mıiıt den Bischöfen Johann Clare VO Samland?* un: Johann
Streitrock VO  > Ermland?>7 die Grenzen ıhrer Stittsgebiete zeıgen.Streitrock hat seın Bıstum ınfolge des Streıtes bereıts 1371 verlassen un! seiıne
etzten beıden Amts- un: Lebensjahre der Kurıe zugebracht. Er War 1aber
nıcht der einz1ge preufßSische Bischof, den Trühzeitig aus seiıner Diözese
drängte. Ahnlich ergıng tünfz1g Jahre UVO schon dem polnıschen Domuinı1-
kaner Nıkolaus Afrı, der das Kulmer Bıstum ohl iınfolge seıner heftigen Aus-

252 In eıner Verschreibung seınes Nachfolgers Heıinric Wogenap VO 1329 heifßt
dominus Jordanus LUNC preposiıtus 1Lam dıctz venerabilis hatrıs dominı Ebirhardı, Lempore SC

ınfirmitatis, DYOCUTACLONIS et DrOVLSLONALS In LeEeYY d NOSLYAa episcopalı ın temporalıbus gessıtofficium; CD T 245 Dezember 26) Ahnlich uch 1ın eıner Handteste VO 1532
per venerabılem patrem dominum Jordanum predecessorem nostrum felicıs recordacıon.1s, LTUNC
temporıs preposıtum et temporıibus infirmitatis venerabilis Datrıs domuinı Ebirhardıi ONE
emorıe CLam predecessoris nostrı minısterium DrOCUTACLONIS In temporalıbus per erram
episcopalem CD 1’ 432 Junı 30)

253 Am September 1343 bezeichnet sıch erstmals als vicedompnus(!) episcopatusnostrı; PrUB 37 600 Er übte dieses Amt bıs zu ode Bischof Hermanns VO Prag
518 Dezember 1349 4US. Zuletzt erwähnt ıh ermann November 1349 als nostrı
eb1iscCopatus vicedompnus; PrUB 4, 464 Streitrock Wal während dieser elt ausschließlich
tür dıe weltlichen Geschäfte des Bischofs, iınsbesondere für die Besiedlung und Verwaltungder bischöflichen Tatelgüter zuständıg, WwW1e€e uch seıne häufige Bezeichnung als vicedompnus

nNOSLrTe durch Hermann VO Prag erweıst; zuletzt noch PrUB 4, 449 September
457 September 14) Der Tıtel „Generalvıkar“, der ıhm bısweilen zugelegt wırd (vglnoch PrUB 37 600, Anm und dıe dort angeführte altere Lıiteratur), 1sSt daher unzutrefttend.
254 Am Februar 1350 T sıch selbst erstmals adminiıstrator ın spirıtnalıbus et

temporalıibus ecclesıe Warmı1ens1S; PrUB 4, 536 Zuletzt 1st 1. Junı 1350 1n dieser
Funktion urkundlich bezeugt; PrUÜB 4’ 585 Streitrock wurde VO den ermländischen Dom-
herren ber erst nach dem Tode Johanns VO: Meißen 1355 ZzZUl Bischof VO  ; Ermland gewahlt.255 Vgl die VO' ıhm und dem samländischen Bıstumsvogt Johann VO Lonsteın 1 Junı
1344 ausgestellte Handteste, PrUÜB 47 656

256 REDIGER, Der Zwist des Bischofs Johann Cilare VO Samland miıt dem Deutsch-
orden (1321-1322) Phiıl Dıss Greitswald

257 EMMELMANN, ar] und die Bischotfsstreite VO Ermland und Rıga, 1N: Altpreu-Rische Monatsschrift 50 (1913) 245—265, hıer 24 /-254; RÖHRICH, Die Teilung der 10zese
Ermland zwıschen dem Deutschen Orden und dem ermländischen Bıschofe, 11 Zeıitschriuft
für dıe Geschichte und Altertumskunde Ermlands (1897-1899) 21/-266, hıer 256—266;
JÄHNIG (Anm 244) 125f.
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einandersetzungen mIiıt dem Orden? bereits nach Jahr Ende 1321
wıeder Rıchtung Avıgnon verlie{@2?>9 Der vormalıge Inquisıtor BischofJohann
Schadland VO ulm hat sCiIinNn Bıstum während SC1INET dreieinhalbjährigen Amts-
Ze1It ohl 11UT selten betreten  260 1363 wurde CT schließlich ach Hıldesheim
transteriert un:! der Hochmeisterkaplan Wıkbold Dobbelstein sCINeEeTr Stelle
MTL dem Bıstum ulm provıdiert?®! ber auch Wıkbold verabschiedete sıch VOT
Ende SC1I1I11CS5 Pontitikats AUS Preufßen, nachdem 1375 VO  — Rıtter SCMHGT
Diözese gefangengenommen, verschleppt un erst s1ıeben Wochen Spater ach
erpreßten Zusagen wıeder freigelassen worden WwWar  262 Er ZOR sıch ı rhei-
nısche Heımat zurück, re51gn1erte SC1IMN Bischotsamt aber erst 385 MIit Erlaubnis
apst Urbans VI der ıhm dafür Jual=s Jahrliche Rente VO  i 500 Gulden AUuS SCINICT
[hIö7zese zuerkannte?® Welche Gründe Bischof Heıinrich Kuwal VO Samland
1395 bewogen, auf SC1IN Bıstum verzichten?** 1ST nıcht ekannt Vielleicht WTr

SC1IM fortgeschrittenes Alter denn ZW 1 Jahre Spater starb bereits?®
Translatıon CM anderes Bıstum oder trühzeıitige Resignation lıeben

den 79 preußischen Bischöfen des Jahrhunderts jedoch die Ausnahme Für
fast alle W arlr das Bischofsamt Ordensland das iıhrer Laufbahn“, un:! für
die melsten sollte auch die letzte Statıiıon ıhrer Karrıere SCHMN, denn 24 VO ıhnen

258 Vgl die umfangreichen Beschwerden des Biıschofs und den Vergleich den der außer-
halb Preufßens weılende Hochmeister arl VO: TIrıer vermuıiıtteln suchte, UBKulm, 188 f
(0 11320/21 |) Zur polıtischen Einordnung des Streıtes sıehe NIESS (Anm 76) 154{

259 Nachdem Nıkolaus 78 August 1321 noch Elbing den Zeugen
Appellation ZCeENANNT wırd heißt Urkunde des samländıschen Bischofs VO 20 Maı
13522 bereıts, dıe Kulmer Kıiırche entbehre derzeıt Bischofs:; UBKulm 194# In der
Provıisıonsbulle SC111CS Nachfolgers erwähnt Papst Johann CI schließlich dafß Nıkolaus
apud sedem apostolicam gestorben CZ UBKulm, 199 1523 Dezember 25)

260 Vgl IERATHS (Anm 113) 104 und /ZOEPFEL [ )as Bıstum Augsburg un
Bischöfe Miıttelalter (München, Augsburg AD

261 Vgl die Belege für dıe Translatıon ohanns nach Hıldesheim D März 13263 und dıe
Provısıon Wıkbolds mi1t ulm ‚WEe1 Tage Spater ben Anm 109

262 Vgl dıe Zusagen des Biıschots UBKulm 34() Maı 29) ebd Anm finden sıch
Hınweıse auf die chronikalischen Nachrichten über den Anschlag uch C1MT
Bericht über die Vorgäange den Hochmeister hat sıch erhalten; UBKulm 343 Am Fe-
bruar 1376 1e1% Papst Gregor D Kırchenstrafen über die Attentäter verhängen UBKulm
347

263 Vgl die Quittung UBKulm 375 Februar SCHMAUCH (Anm 663 och
Bischof Nıkolaus VO  e Schippenbeıl ulm mu{fte be] SC1LIC1I1 Wechsel nach Kammın
versprechen Wıkbold weıterhın die ıhm seiNerZeIıL zugebillıgte Pensıion zahlen; vgl
RepGerm SN (Nıcolaus Darsow)

264 Johann VO Posilge (Anm 199 berichtet Item desiım JAYE [1395] vVesSiENLTTLE her
Kuwal das bischtuhm (SA Samlant hern Heynrich VON Sefeld UN WOANYE gecronet CZU bisschoff
uf sınte Jocobs LA Z [ Julı 25

265 Zum Todesdatum (26 der 28 August SCHMAUCH (Anm A 74% Anm
266 Eınzıge Ausnahme WAar Johann Kropidio VO' Oppeln der schon Bischof VO

Posen und Leslau (1384—-1389) W adl, be1 SC1NECNMN Bemühungen das Erzbistum
CSnesen und andere Bıstümer 1aber Wıderstand des polnıschen Könıgs scheiterte Vgl
vorläufig RIEDTE (Anm 55)) O2 und den Artikel VO JASINSKI GIERSZEWSKI

NOWwAK (Hg X Siowniıik Biograficzny Pomorza Nadwislanskiego Gdansk 770#
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starben als amtıerende Bischöfe ıhrer 10zese  267 un:! tanden iın JjenenKathedralen VO  — Kulmsee, Marıenwerder, Frauenburg un! Königsberg ıhre
letzte Ruhestätte, deren Bau S1e während des 14. Jahrhunderts zumeıst selbst
begonnen, gefördert oder eendet hatten.

Versucht INnan abschließend, die Bischotswahlen 1ın den altpreußischen
Bıstümern des 14. Jahrhunderts Zusammenfassend beurteilen, mu{fß INla  aD
zunächst och einmal daran erınnern, da{ß AUS der Überlieferung zumelıst 1Ur der
Eıinflufß erkennen 1St, den die Papste autf die Besetzung der Bischofsstühle
auszuüben vermochten. Dabei lassen sıch drei Phasen unterscheiden: Wiährend
der Amtszeıt des Erzbischofs Friedrich VO Rıga 4—13 erlangten die Päpstedas Besetzungsrecht gChH dessen Verweigerungshaltung zumelıst durch den
mehr oder wenıger treiwilligen Verzicht der Kandidaten auf ıhre Rechte. Seılit
Papst Clemens VI (  2-5 spielten die Rıgaer Erzbischöfe dann keine 1NEeN-
nenswerte Rolle mehr, da sıch die Kuriıe die Entscheidung über die künftigenBiıschöfe 1ın der Regel durch Spezlalreservationen vorbehielt. Fur die eıt des
Großen Schismas aflst die Quellenlage bısher LLUT den Schluf(ß Z da{ß auch j1er
die preufischen Bischotfsstühle regelmäßig durch papstliche Provısıonen besetzt
wurden, 1ne Praxıs, die für die Jungen un! Begınn des 14 Jahrhunderts och
wen12g entwickelten Bıstümer 1ne erhebliche wiırtschaftliche Belastung bedeu-
tete

Die finanziıellen un: diplomatischen Bemühungen des Deutschen Ordens, auf
die Entscheidungen der Päpste einzuwiırken, werden Ende des 14 Jahr-
hunderts deutlicher. Schwer einzuschätzen bleibt dagegen, welche Möglıch-keiten der Orden besafßß, schon 1m Vorfeld, also innerhalb der preufischen
Domkapıtel, Eıinflu{ß auf die Auswahl der Bischotskandidaten nehmen.

Da ELW. ın Pomesanıen un:! Samland bıs 400 LLUT Priesterbrüder des Deut-
schen Ordens autf die Bischotfsstühle erhoben wurden, hat Schmauch gefol-
gEIL, da{ß der Orden die dortigen Domkapıtel „völlıg 1ın seiner Hand“ hatte und
die „nach den kanonischen Bestimmungen zuständıge Wahlbehörde sıch
völlıg ach den Wünschen des Ordens“ gerichtet habe268 Man ann dıe Liste der
Elekten jedoch auch anders lesen. Sıe WAar nıcht zuletzt das Ergebnis eiıner streng
verfolgten Praxıs der preufßischen Domhbherren, die Bischöfe ausnahmslos A4A4US
ihren eigenen Reihen bestimmen. Der Orden hat sıch dieser ewohnheit
gebeugt. uch die ehemaligen Hochmeisterkapläne un! :NOLATE; auf die Ial

267 In eın anderes Bıstum wurden 1Ur die Kulmer Bischöte Johann Schadland, Nıkolaus
VO  e Schippenbeıl und Johann Kropid{io VO Oppeln transteriert. Di1e beiıden eben erwähnten
Bischöte Wıikbold obbelsteıin VO' ulm un Heınriıch Kuwal VO amland die
einzıgen, die ıhr Amt vorzeıt1ig resıgnıerten.

268 SCHMAUCH (Anm 2’ 48



Dıie Bıschotswahlen 1n den altpreufßischen Bıstümern 1m Jahrhundert 12

insgesamt doch eher selten zurückegriff, nahmen be] ihrem Aufstieg dıe Spiıtzeder preußischen Bıstümer den Weg ber die Domkapıtel des Landes.
Letztlich 1Sst annn aber aum mehr entscheıiden, ob eın Domhbherr des

14 Jahrhunderts VO seinen Kollegen seıner langjährigen Verdienste 1mM
Kapıtel oder SCH se1ines Verhältnisses 7206 preufßischen Ordensführungfür das Bischofsamt ausersehen wurde. DE die Gewählten dıe dıplomatische un:!
tinanzielle Unterstützung des Ordens der Kurıiıe benötigten und die preufSi-sche Ordensführung angesichts der Unwägbarkeiten der papstlichen Provisı-
ONSpraXI1s auf dıe Legıtimation ıhrer Kandıdaten durch ine kanonische W.ahl
nıcht verzichten konnte, W ar INa  e ohl auf einen Interessenausgleich angewle-
SCIL, der sıch letztlich für beide Seıiten auszahlte. Denn ın den meısten Fällen 1St
dem Orden un! den Domkapıteln Ende tatsächlich gelungen, ıhre Kan-
didaten den Wiıderstand der Erzbischöfe un:! papstlicher Reser-
vatıonen durchzusetzen.
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Anhang

Die preufsischen Bıschöfe un die Erzbischöfe VO  > Rıga bıs 1448

Dıie Bischöfe VO:  s ulm
5172 Heıdenreich
— Friedrich VO Hausen
5—1 Werner
2213 Heınrıich Schenk
S ermann
44183 Eberhard OT, gewählter Bıschof
915 Nıkolaus 5 frı
1323/4—1349 (Otto VO Reval
9—1 Jakob
913 Johann (L, Schadland
— Wıkbold Dobbelstein
9—1 Reinhard VO Sayn
1390 Martın VO  e Lynow OT, gewählter Bıschof
O=i Nıkolaus IL.) VO  - Schippenbeıl (Schiffenburg)
81
WE

Johann 1005 Kropidio VO Oppeln
Arnold Stapel

6—14 Johann (III.)‘ Iruntzmann VO  — Marıenau (Mergenau)

Dıie Bıschöfe VO:  > Pomesanıen
SE Ernst
9—1 Albert OFM
(1278—1292 Heınrich)
6—13 Heıinrich
1303—1308/9 Christian
G: 1 Ludeko
Z Rudolph
S
S

Berthold VO  = Rıesenburg
Arnold VO Livland

60—1 Nıkolaus VO  5 Radam
V Johann (1.) Mönch
0I
814

Johann 1005 yman
Gerhard Stolpmann

S Johann Becker V, Mewe Heıilsberg
O Kaspar Linke
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Dıie Bischöfe DO  > Ermland

SI Heınrich VO Streitberg OT, gewählter Bischof
O2 Anselm
9—13 Heıinrich (I.) Fleming
K3 Eberhard VO  — Neıiße
Y Jordan
913 Heıinrich IL.) Wogenap
Aa Martın Zındal, gewählter Bischof
l Hermann Melnik VO Prag
019
523

Johann (I.) Frankonis VO  e Belgern VO Meıflsen
Johann IL.) Streitrock (Stryprock)

e Heıinrich Sorbom VO Elbing
1E Heıinrich 1V.) Vogelsang von Heıilsberg
V Johann Abezier
A Franz Kuhschmalz VO  z Rößel

Dıie Bischöfe VDO  S Samland
(1251-1253 Thetward OP)
HEn Johann \W.CO) Dıiest COFM
55194
A

Heıinrich (I.) VO Streitberg
ermann VO  e öln

6-—-1 Christian VO Mühlhausen
6—13 Siegfried VO Regensteın
9—13 Johann (I.) Clare
A2ZIB Jakob VO Bludau
813 Bartholomäus VO  — Radam
1378/1379 Wınrich VO  > Kniprode, VO Gegenpapst provıdiert
9213 Tılo (Dietrich) Stobenhain
8A13 Heıinrich IL.) Kuwal
95—1 Heıinrich VO  _ Seeteld
A=—14
6—-14

Heıinrich IV.) VO  — Schaumberg
Johann 106 VO Saalteld

5 Michael unge
D Nıkolaus VO Schöneck

Die 1mM Jahrhundert geweihten Bischöte Preußens
ın chronologischer Reihenfolge

1=13 Ermland: Eberhard VO  — Neiße
1303—1308/9 Pomesanıen: Christian
D ulm ermann
9= 1' Pomesanıen: Ludeko
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(1311—-1317 ulm Eberhard, gewählter Bischof OT)
913 ulm Nıkolaus (6) fr1
9—13 Samland: Johann (l Clare
Z Pomesanıen Rudolph
1323/4—134.9 ulm Otto VO Reval
27 I3 Ermland: Jordan
9—13 Ermland:
S Pomesanıen

Heıinrich 1065 Wogenap
Berthold VO Rıesenburg

(1334—-1337 Ermland: Martın Zındal, vewählter Bıschof)
Nl Ermland: Hermann Melnık VO Prag
Z IS Samland: Jakob VO Bludau
IS Pomesanıen Arnold VO Livland
913 ulm Jakob
DE Ermland: Johann (L Frankonis VO Belgern VO  a

Meißen
—1! Ermland:
8—13 Samland:

Johann 106 Streitrock (Stryprock)
Bartholomäus VO  e Radam

9=13 ulm Johann (E) Schadland
D Pomesanıen Nıkolaus VO Radam
315 ulm Wiıkbold Dobbelstein
519 Ermland: Heınrich Sorbom
TE Pomesanıen Johann (I.) Mönch
9—1 Samland: Tılo (Dietrich) Stobenhaıin
91 ulm Reinhard VO  a Sa
SI Samland: Heıinrich IL.) Kuwal

ulm Martın VO  a yNOW, gewählter Bıschof OT)
OM ulm Nıkolaus IL.) VO  } Schippenbeıl
5 Samland: Heıinrich VO Seetfeld
8—14' ulm Johann IL.) Kropidfo VO  z Oppeln

Die Erzbischöfe VO  s Rıa
6 Albert Suerbeer
A Johann (d:) VO Lünen
I Johann IL.) VO Vechten
513 Johann VO  S Schwerin
O=1 Isarn Taccon
A Friedrich VO  - Pernstein OFM
113 Engelbert VO Dolen
813 Fromhold VO  e Fithusen
0I
AD

Sıegtried Blomberg
Johann 1V.) VO Sınten

B Johann (%) VO Wallenrode
SA Johann Ambundii
A Henning Scharpenberg


